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Sehr geehrter Leser der TI 
Anfang dieses Jahres wurde mit der Auslieferung des neuen GRUNDIG 
Video-Recorders Video 2x4 begonnen. Dieser arbeitet nach dem System 
Video 2000, welches auf der Funkausstellung 1979 in Berlin erstmals 
vorgestellt wurde und dort von der Fachwelt mit grofkm Interesse 
aufgenommen wurde. 
Die Zeit nach der Funkausstellung bis zur Erstauslieferung war ausgefüllt 
mit dem Bau von Pilotserien und der Durchführung von Feld-Tests 
und Zuverlâssigkeitsuntersuchungen, so claf3 jetzt em n Gerât auf den 
Markt kommt, das keine Wünsche offen lift. Hinzu kommt noch, 
dal die beiden Entwicklungsfirmen des Systems Video 2000 — die 
Firmen Philips und Grundig — weitere grofk und namhafte Gesellschaf-
ten sowohl im inland ais auch im europâischen Ausland ais Systempart-
ner gewinnen konnten, so daf3 mit Fug und Recht behauptet werden 
kann, das System Video 2000 ist das europâische Video-System der 
Zukunft! 
Die Vorteile des Systems und des Video 2x4 liegen klar auf der Hand: 
• Die Wende-Cassette mit der enormen Spielzeit von max. 2 x 4 

Stunden (diese Spielzeit gab unserem Gerât den Namen) bei gering-
stem Bandverbrauch im Vergleich zu den anderen bekannten Video-
System en. 

• Das automatische Spurnachführungssystem DTF, welches absolute 
Kompatibilitât zwischen alien Gerâten des Systems Video 2000 
garantiert. 

• Das Rauschunterdrückungssvstem DNS, welches fur gute Tonqualitât 
sorgt. 

• Die Fernsteuermiiglichkeit des Recorders mit dem Telepiloten 
emes Super-Color-Gerâtes, an den em Fernbedienungskabel ange-
schlossen werden kann. 

• Der Bedienungskomfort am Gerât, der über die Miriglichkeit der 
Schaltuhrgesteuerten Aufnahmen von vier verschiedenen Programmen 
zu vier verschiedenen Zeiten bis hin zur Mikroprozessor-Oberwa-
chung aller Ablauffunktionen reicht. 

Dies sind nut einige Fakten, die nicht übersehen werden dürfen. 
Doch zu allen diesen Vorzügen gehórt auch ein hervorragender Service 
und das Wissen urn die Dinge, die da in und um einen Video-Recorder 
vor sich gehen: 
Mit der Schulung der Techniker, die spâter die Wartung der Gerâte 
übernehmen müssen, befafk sich der GRUNDIG-Zentralkundendienst 
ausführlich und intensiv, die Niederlassungen und Werksvertretungen 
der Grundig AG führen Regionalschulungen dutch, und die Mitarbeiter 
der Entwicklungslaboratorien, die diesen Video-Recorder im Team-Work 
entwickelt haben, helfen Ihnen mit ihren Beitrâgen in dieser TI die 
Zusammenhânge und die Schaltungstechniken besser zu verstehen. 
Beschrieben werden in dieser TI aile wichtigen Bausteine des Video 
2x4, lediglich der Tuner und das ZF-Teil wurden ausgeklammert, 
da deren Schaltungstechnik aus Beschreibungen der Super-Color-Gerâte 
bereits bekannt ist. 
Neben diesen Beschreibungen haben wit in der Mitte dieser TI einen 
Stromlaufplan integriert, dieser kann auch herausgetrennt und den 
Service-Unterlagen beigefügt werden. Er stellt eme wertvolle Hilfe 
bei der Fehlersuche dar, da die Stromlaufpfade der einzelnen Funktionen 
sowohl bei Aufnahme ais auch bei Wiedergabe farblich unterschiedlich 
gekennzeichnet worden sind. 
Wit hoffen, Ihnen mit dieser TI aile Fragen im Zusammenhang mit 
dem neuen Video-Recorder Video 2x4 beantworten zu kiirmen, auf 
die die Service-Anleitung nicht eingehen kann. 

Ihre Redaktion 



G. KOLB Grundig Videorecorder 
Video 2x4 
Mechanischer Teil 

Der Grundig Videorecorder Video 
2x4 ist ais Frontlader konzipiert (Bild 
1). Er besteht aus den Grundbaustei-

nen Einbauchassis und Laufwerk, die 
in bewahrter Grundig Modultechnik 
gestaltet und in einem stabilen Ge-
hàuserahmen aus Kunststoff einge-
baut sind. 

Das Gerat ist sehr servicefreundlich 

aufgebaut. Urn an die leicht zugang-
lichen Bauteile zu kommen, mussen 
beim Deckel nur zvvei Schrauben 
herausgedreht und der Boden aus 
semen Schnappverschlussen ge-
druckt werden. Das Laufwerk ist wie-
der durch eme elastische 3-Punkt-Be-
festigung gegen Verwindungen und 
Schwingungsubertragungen ge-
schutzt. 

Einbauchassis 

Auf dem Einbauchassis sind aile 
elektrischen Module mit dem Be-
dienfeld fur die gesamte Gerate-
steuerung angeordnet (Bild 2). 

Der schwenkbar am Chassis gela-
gene Bedienungsrahmen macht die 
Bausteine leicht zuganglich. Das Be-
tatigen der Schaltfunktion geschieht 
über einen Kurzschubkontakt, der 
durch Drucken der entsprechenden 
Tasten geschaltet wird. Wàhrend die 
angewàhlte Funktion ablàuft, leuch-

tet eme dazugeordnete Leuchtdiode 
auf. 

Odd 2 Innenansuht VCR 2 4, Bedienmorlul aufgeklappt 

1 Untied.* 

2 Bedlen Modul 

3 Ton-Modul 

4 Ablautsteuerung 

5 Impulsmodul 
6 Serece-Modul 

Bad 1 Vorderansicht des Videorecorders 2 4 

Laufwerk 

Das Kernstuck des Laufwerks (Bild 3) 
ist der Bandtrommelbaustein. Auf 
einem Lagerbock sind die Band-
trommel mit Kopfrad, die Capstan-
welle, der Tonkopf fur Aufnahme 
und Wiedergabe, die Loschkopfe 
sowie aile bandfuhrenden Teile ge-
nau eingepagt. 

Durch diesen stabilen Aufbau wird 
eme sehr genaue Bandfuhrung er-
reicht. Für die Steuerung und Antrieb 
des Laufwerks sind fünf Gleich-
strommotore vorgesehen (siehe Bild 
4). Das Kopfrad und die beiden Wik-

kelteller fur die Cassettenspulen 
werden direkt angetrieben, die Cap-
stanwelle mittels Riemen. Der Ge-
triebemotor treibt den für die me-

7 Suchlauf Modul 

8 Y Modul 

9 Chroma Mork,' 

10 Neut.' 

11 ZF•Modul 

12 Tuner 

13 Modulator 

111.2 1.11 •  VIDEO  

chanische Steuerung benôtigten 
Steuerring an. Über ihm ist em n vveite-
rer Ring gelagert, der die Einfàdel-
elemente und die Gummirolle tragt. 
Dutch diesen motorisierten Antrieb 
ist es moglich, das Laufwerk mittels 
Kurzhubtasten entweder von Hand 
oder über eme Fernsteuerung zu be-
dienen. 

Zum direkten Antrieb der beiden 
Wickelteller in der Cassette werden 
zwei kugelgelagerte, eisenlose 
Gleichstrommotore mit Tachogene-
ratoren verwendet. Der fur den Auf-
nahme- und Wiedergabebetrieb 
vorgeschriebene Grundbandzug 
wird ele4ctronisch geregelt. Ein auf 
dem Bandzugfùhlhebel eingeniete-
ter Führungsbolzen wird mit genau 
definierter Kraft gegen das gradlinig 
vorbeilaufende Band gedrückt. Dies 
fuhrt zu einer Auslenkung von Band 
und Fuhlhebel, deren GroBe vom 
vorhandenen Bandzug abhangig ist. 
Die unterschiedliche Auslenkung des 
Hebels wird mit einem Optokoppler 
abgetastet und in Spannungs-
schwankungen umgesetzt. Da diese 
Spannungsunterschiede dem unter-
schiedlichen Bandzug entsprechen, 
werden diese Signale zur Steuerung, 
der den Grundbandzug erzeugenden 
Wickelmotore benutzt. Auf dem 
Fuhlhebel sind auch noch die Ele-
mente fur die optoelektronische 
Bandendabschaltung angebracht. 

Wie die Bezeichnung 2 x 4 schon aus-
sagt, ist die Cassette auf jeder Seite 
bis zu 4 Std. bespielbar. Das ist mág-
lich, weil nut jeweils die halbe Breite 
des Videobandes bespielt wird. Die 
maximale Aufnahme-Wiedergabe-
zeit von 4 Std. pro Seite wird durch 
eme sehr hohe Speicherdichte (Vi-
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deospurbreite 22,6 urn, Bandge-
schwindigkeit 2,42 cm/s) erreicht. 

Fur das Umspulen kônnen zwei ver-
schiedene Geschwindigkeiten ge-
wahlt werden. lm ausgefadelten Be-
trieb, dem sag. Schnellgang, dauert 
dies ca. 105 sec., wàhrend der lang-
same Umspulbetrieb vorwiegend 
zum Auffinden von Aufnahmen ver-
wendet wird. In dieser Umspulstel-
lung kann die bei Aufnahmeanfang 
und -ende gesetzte Markierung auf-
gefunden werden. 

Bei dieser extrem hohen Speicher-
dichte ist das besondere Problem der 
Bandaustausch. Mit dem Einbau des 
DTF-Systems (Dynamik Track Foil-
wing System - dynamisches Spur-
folgesystem) wird durch elektroni-
sches Nachführen des Videokopfes 
mit absoluter Sicherheit die Video-
spur getroffen. Die Spannungszu-
führung fúr dieses System erfolgt 
mittels Schleifkontakte, die über dem 
Kopfrad angeordnet sind. Hochwer-
tige Kontaktwerkstoffe garantieren 
die erforderlichen Anspruche an 
Kontaktsicherheit und hoher Le-
bensdauer. Schmiermittel werden 
dazu nicht benotigt. 

Durch dieses DTF-System werden 
die bekannten Tracking-Regler über-
flussig. Das Auffinden der Spur ge-
schieht vollautomatisch. 

Die Spannungsversorgung für die 
Videokopfe erfolgt in der bereits be-
kannten Technik. 

Nach dem Einlegen der Cassette in 
den Cassettenschacht (Bandschutz-
schieber und -klappe ôffnen sich da-
bei automatisch) wird die Schacht-
klappe geschlossen. Wahrend des 
Einrastens der Klappe wird em n seit-
lich angeordneter Schaltkontakt be-

Bad 3 G.arntansrcht des Laufwerkes 

1 Lagerhock 

2 Bandtromrnel 

3 Koptrad 

4 Schleitringe 

5 AW•Tonkopf 

6 Loschkopf 

Wickelmotoren 

2 Capstan-Motor 

3 Capstan-Schwungrnasse 

Bild 4 Unteransicht ohne Boden 

tàtigt, der Schacht fahrt ab und das 
Gerat ist für aile Funktionen freige-
geben. In diesem Betriebszustand ist 
die Schachtklappe gegen versehent-
liches Offnen verriegelt. Nach Druk-
ken der Wiedergabetaste erfolgt das 

einfadeln des Videobandes. Die 
Bandtrommel wird dabei 186 urn-
schlungen und das Band an das Au-
dio- und Synchronsystem angelegt 
(siehe Bandlaufschema Bild 5). 

Da hôchste Anforderungen an den 
Gleichlauf des rotierenden Video-
kopfrades gestellt werden, wurde emn 
Direktantrieb mit groger Schwung-
masse gewahlt. Der hierzu verwen-
dete Elektronikmotor ist em n aus Sta-
tor und Rotor bestehender Au 8en-
laufer. Der Stator wird direkt an die 
Bandtrommel angeschraubt. Fur die 
Lagerung der Kopfradwelle sind zwei 

Bild 5 Bandlauf Schorre 
VCR 2 a 4 

7 Capstan-Welle 
8 Bandzugtuhler 

9 Cassettenschacht 
10 Transportnng 

4 Koptrad-Rotor 

5 Getriebe-Motor 

6 Kopf-Verstarker 

Prazisions-Rillenkugellager einge-
setzt, die zueinander axial verspannt 
werden. Die axiale Verspannung ist 
so ausgebildet, daf3 zwischen Rotor 

und Kopfrad eme Friktion entsteht, 
indem eme am Wellenende gehal-
tene Gummischeibe gegen den Ro-
tor drückt. 

Die Capstanwelle wird ebenfalls in 
zwei Rillenkugellager gefuhrt. Der 
Antrieb erfolgt indirekt. Ais Riemen-
scheibe dient die grolle Schwung-
masse. Der Tachogenerator ist so 
ausgebildet, dag eme Magnet-
scheibe stirnseitig an der Schwung-
masse aufgeklebt ist. Auf dem ge-
genuberliegenden Impulsabnehmer 
IMaanderscheibel wird durch die Ro-
tation der Schwungmasse eme 
Spannung induziert, die den Band-
gleichlauf regelt. 

Tonspurloschkopf 

Tonkopf fur 
Aufnahme und 
Wieclergabe 

Druck - 
ro/le 

Fuhrungs-
ro le 

Magnetband 
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W. KORNHAAS Das Band-, Kopfservo-
und Spurnachführungs-
system (DTF) des 
Video 2x4 

1. Allgemeines 

Der augenscheinlichste Unterschied 
zwischen den bisherigen, im Hause 
Grundig entwickelten Videorecor-
dern nach dem VCR- bzw. SVR-Prin-
zip und der neuen Recordergenera-
tion des Systems VIDEO 2000 - zu 
dem der VIDEO 2 x 4 zahlt - besteht 
auRerlich in der Cassettengeometrie. 
Die beiden Bandvorratsspulen sind, 
analog der Tonband-Compact-Cas-
sette, nebeneinander angeordnet. 
Durch eme weitere Verringerung der 
Bandtransportgeschwindigkeit von 
3,9477 cm/sec beim SVR 4004 auf 
2,442 cm/sec und bei gleichzeitiger 
Reduzierung der nominellen Video-
spurbreite von 51 jun beim SVR 4004 
auf 22,5 um wird bei der Aufzeich-
nung einer Videospur nur etwa eme 
halbe Magnetbandbreite beschrie-
ben. 

Bilder 1 und 2 zeigen die Spiegel der 
Videokopfe mit den geneigten Kopf-
spalten. Die Dicke des Ferritmaterials 
ist erheblich gráller ais die eigentli-

pottllereeD 

VICE0 

CnKéPter 

c.iassETrE 

VCC-Ca ette \bd.), 2 e 4/ SVC-Cassette OUI elle Gente nach VCR-Standard bls SVR 4004) 

Cassettenabmessung x B 
Cassettenvolumen 
max. Spieldauer 
Breite des Bandmaterials 
Banddicke 
Bandlange 
Trommeldurchmesser 
Relativgerschwindigkeit 
Bandgeschwindigkeit 

che Spaltbreite im ausgearbeiteten 
Bereich. Damit ist die mechanische 
Stabilitàt der Videokápfe wesentlich 
erháht. 

Bad 1 Kopfspiegel des SVR 4004 

--e--

225prz Spurhohe 
—1-- • 

Bild 2 Kopfspiegel des VCR 2 e 4 

Durch diese MafInahmen und durch 
Veránderung der Kopfradabmes-
sung wurde es ermoglicht, bei Ver-

VIDEO 2 x 4 VCC-Cassette 
xHI183 x 110,5 x 25,8 mm 

0,52 dm' 
2 x 240 min - 480 min 
12,65 mm 
13-15 jan 
352 rn 
65 mm 
5,0807 m/sec 
2,442 cm/sec 

Bud 3 Verglelch der Spielzeiten und Abmessungen 

wendung emes 1/2 Zoll breiten Ma-
gnetbandes, die Cassette wendbar 
zu gestalten. Man erhalt somit eme 
maximale Spieldauer von 2 x 4 Stun-
den. 

Die Cassetten der neuen Generation 
werden Video-Compact-Cassetten - 
Kurzschreibweise VCC-Cassette - 
genannt. Derzeit werden vier Vi-
deo-Compact-Cassetten angeboten, 
deren Spieldauer je nach Ausfüh-
rung wie folgt gestaffelt sind: 

VCC 120 = 2 x 1 Stunde Spielzeit 
VCC 240 - 2 x 2 Stunden Spielzeit 
VCC 360 = 2 x 3 Stunden Spielzeit 
VCC 480 = 2 x 4 Stunden Spielzeit 

Bild 3 zeigt eme Gegenuberstellung 
der VCC-Cassette zu den SVR- und 
VCR-Cassetten. Wie man sieht, ent-
spricht die Abmessung der VCC-Cas-
sette etwa der Grole emes Taschen-
buches. Sie wird in einer Archivbox 
geliefert. Die bisher bei den SVR-
Cassetten notwendige Transportsi-
cherung entfallt. 

SVR 4004 SVC-Cassette 
144 x 126 x 41 mm 
0,74 dm' 
240 min 
12,65 mm 
17-20 um 
570 m 
105 mm 
8,2072 m/sec 
3,948 cm/sec 

VCR 4000 VCR-Cassette 
144 x 126 x 41 mm 
0,74 dm' 
130 min 
12,65 mm 
17-20 larn 
515 m 
105 mm 
8,18 m/sec 
6,559 cm/sec 
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Eine auffallende Neuerung an den 
VCC-Cassetten ist eme schaltbare 
Aufnahmesperre. Dabei kann man 
durch einfaches Umlegen emes 
Schalters an der Cassettenrückseite 
die Loschsperre fur jede Spur ge-
trennt em- und ausschalten (Bud 4). 

Neben den bekannten und in alien 
Videorecordern angewandten Re-
gelsystemen für Kopfrad- und Band-
antrieb, findet im VIDEO 2 x 4 ein vOl-
hg neuartiges Regelsystem zur dy-
namischen Spurnachfuhrung, ge-
nannt DTF (DYNAMIC-TRACK-FOL-
LOWING) Anwendung (siehe Ab-
schnitt 3). Dieses zusatzliche Regel-
system ist durch die Verringerung 
der Spurbreite notwendig und hat 
die Aufgabe, die Videokopfe exakt 
auf den Spuren zu halten. 

Dadurch ist eme optimale Wieder-
gabe bei gleichzeitig 100prozentiger 
Kompatibilitàt, d. h. voile Aus-
tauschbarkeit von Cassetten zwi-
schen verschiedenen Geràten des 
VIDEO 2000-Systems, moglich Zur 
Erhohung des Bedienkomforts ent-
fallt der manuelle Spurregler (Trak-
king-Regler). Augerdem wird aus der 
DTF-Regelspannung eme Regel-
groge für den Bandservo-Phasenre-
gelkreis bei Wiedergabe abgeleitet. 
Deshalb kann die bisher ubliche Syn-
chronspur entfallen. 

1.1 Spurbild und Relativgeschvvin-
digkeit 

Da sich neben der Bandgeschwin-
digkeit und der Spurbreite auch noch 
der Kopfraddurchmesser geandert 
hat, ergibt sich em n vôllig neues 
Spurbild. Zur besseren Veranschau-
lichung des Unterschiedes zwischen 

dem VIDEO 2 x 4 und SVR 4004 Gera-
ten sind im Bild 5 und 5a beide Sour-
bilder gegenübergestellt. Ebenso 
wie bei den Vorgangermodellen, er-
folgt die Aufzeichnung der Bildin-
formation nach dem bekannten Heli-
cal-Scan-Verfahren, d. h. die Video-
spuren werden ohne Zwischenraum 
aneinander geschrieben. Das Über-
sprechen zwischen zwei benachbar-
ten Spuren wird durch em n Neigen 
der Kopfspalte urn jeweils +- 15 zur 
Rotationsebene auf em n nicht mehr 
stbrendes Minimum reduziert. Dar-
aus ergibt sich eme frequenzabhan-
gige Übersprechdampfung von etwa 
30 dB im FM-Bereich (Bad 6). 

Die mechanische Bandumschlin-

gung der Kopftrommel betragt 186 . 
Bei der Aufnahme wird die Videoin-
formation wàhrend der gesamten 
Umschlingungsdauer von 186 auf-
gesprochen. Bei der Wiedergabe 
werden die Videokopfe elektronisch 

Bold 4 

Aulnahmesperren 

en der VCC-Cessette 

1 Loschsocherung 

Seite 2 fun (rotes 

Feld sochtbarl 

2 - Loschsecherung 

Se. 1 sus (achevait. 

Feld sochtbarl 

fInne Se,• 
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Bild 5 Spurbild Video 2 a 4 (Ansicht Schichtseitel 

 / 

Bild 6 Spaltschragstellung 

(Azimut) sur Winkelentkoppolung 

umgeschaltet und lesen für die 
Dauer der 180 Umschlingung (20 
msec.) die abgespeicherte Videoin-
formation. Der Schaltpunkt der Vi-
deokopfe wird so gelegt, dag die 
Überumschlingung am Trommelein-
und -auslauf gleich grog ist und 10 
Zeilen vor dem Vertikalimpuls liegt. 
Diese Überumschlingung von je 3 ° 
dient ais Sicherheit gegen Band-
Kopfkontaktschwankungen am 
Trommelein- und auslauf. Ferner 

. 1M [rit 

Bold 5e Spurbild SVR 4004 lAnsocht Schochtsedel 

entfàllt durch die elektronische 
Kopfumschaltung die Aufzeich-
nungslucke (Gap), die beim SVR 
4004, VCR 4000 und BK 3000 system-
bedingt ist. 

Die Lage der Videospuren auf dem 
Band lagt sich wie folgt berechnen: 

Bei einem Trommeldurchmesser 
von 65 mm und 180 + (2 x 3f) = 186' 
Umschlingung ergibt sich bei ste-
hendem Band eme Spurlange von: 

A = 

A = 

Trommeldurchmesserx:tx186° 

360 

65 x t x 186 

360 

A = 105,50515 mm 
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Ebenfalls bei stehendem Band be-
tragt die tatsáchlich nutzbare Sour-
lange, da die Videokcipfe aile 180° 
elektronisch umgeschaltet werden: 

A* 

A* 

Trommeldurchmesser x n 

2 

65 x 

2 

A* = 102, 10176 mm 

Die Bandsteigung in der Trommel ist 
so ausgelegt, daG die Aufzeich-
nungshdhe der Videospuren 4,85 
mm betragt. Daraus ergibt sich emn 
Aufzeichnungswinkel (u) bei stehen-
dem Band von: 

si na AufzeichnungshOhe 

Strecke A 

sinu= 
105,50512 

sina = 0,04597 

4 a = 2,63478" 

u = 2'38'05" 

4,85 

Urn den Steigungswinkel () bei lau-
fenden Bandtransport ermitteln zu 
kOnnen, mug man die Bandtrans-
portgeschwindigkeit mit einbezie-
hen. 

Die Bandtransportgeschwindigkeit 
(vs) betràgt 24, 41342 mm/sec. Die 
Strecke (B), welche das Band wàh-
rend der Aufzeichnung einer Video-
spur durch den Capstanantrieb zu-
rücklegt, errechnet sich aus: 

= vs x t 

B = 24,41342 x 20 x 10 3 

B = 0,48827 mm 

Da die Bandtransportrichtung und 
die Drehrichtung des Kopfrades 
gleichsinnig sind, verringert sich die 
tatsàchliche Spurlânge. Diese aufge-
sprochene Spurlânge (C) kann man 
nach dem Cosinussatz vvie folgt er-
rechnen: 

C = \,/ A2 + B2 - 2 A B x cos u 

A = 105,50512 
B = 0,48827 
cos a -= 0,99894 

C = 105,01737 mm 

Diese errechnete Lange entspricht 
den tatsáchlich a ufgesprochenen 
Werten. Bei Wiedergabe werden die 
Videokápfe elektronisch umgeschal-
tet. Die gelesene Spurlange (D) be-
tragt: 

D= \, A*2 + B2- 2 ABxcosa 

A* = 102,10176 
B = 0,48827 
cos u = 0,99894 

D = 101,61401 mm 

Die bei der Wiedergabe genutzte 
Spurhdhe (E) errechnet sich aus: 

E 
SpurhOhe bei 186° Umschl x 180'  

186' 

E = 
186 

4,85 x 180 

E = 4,6935 mm 

Durch die Einbeziehung des Band-
transportes ancien sich auch der 
Spurneigungswinkel. Den tatsàchli-
chen Spurwinkel bei laufendem 
Band bestimmt man wie folgt: 

AufzeichnungshOhe bei 180°  
sin[i= 

nutzbare Spurlange E 

4,6935 

101,61401 

0,04619 

2,64741" 

2°38'50" 

Der Mittenabstand der Videospuren 
(F) ergibt sich aus: 

F = Strecke B x sin fi 

F = 0,48827 x 0,04619 

F = 0,02255 mm = 22,55 !un 

Die Lange einer aufgezeichneten 
Zeile (G) betrágt, da auf einer Spur 
nur em n Halbbild aufgesprochen 
wird: 

G - 

G - 

Spurlange bei 180" Umschl 

312,5 

101,62971 

312,5 

G = 0,32522 mm 

Die Relativgeschwindigkeit, d. h. die 
resultierende Aufzeichnungsge-
schwindigkeit aus Kopfrotations-
und Bandtransportgeschwindigkeit, 
ermittelt sich aus Videokopfge-
schwindigkeit vk und der Bandtrans-
portgeschwindigkeit nach dem Co-
sinussatz: 

VK - 

VK - 

K = 

Vrel = 

Kopfradumfang 

Zeit einer Umdrehung 

65 x Jr 

0,04 

5,1051 m/sec. 

Ve V82 - 2 x vic x VB X COS 

VK = 5,1051 
VB = 0,02442 
cos 1-1 = 0,998941 

(Vk=5,1051 Vs-0,02442 cos(=0,998941) 

= 5,080706 m/sec. 

Bild 7 zeigt die graphische Darstel-
lung zur Ermittlung der Spurlangen. 

In der nachfolgenden Tabelle sind 
die wichtigsten Werte der Spurbilder 
gegenübergestellt. Dabei gelten fur 
die Spurlangen A und C beim VIDEO 
2 x 4 nur die tatsachlich genutzte 
Spurlange, also nur die Strecke, wel-
che der Videokopf wahrend der 180' 
Kopfradumdrehung schreibt bzw. 
I iest (Bild 8). 

EiatlerCASPOrtge,C.h.negken 

VIDEO 2 x 4 SVR 0004 VCR 4000 
A 102,10178 184,9338 1643336 mm 

0,48827 0.78954 13118 mrn 
C. 101.61401 184,1457 163.6245 mn 
. 22.5 51 86 

E 4.6935 10,6 10.6 mm 
2'39'05" 3,11'05 3°41 le' 4 

bel 
stehendern 
Bond 

= 238'50' 3'42 Or 34252" 4 It 
Bendtrensport 

ve = 24.42 39,48 65.59 mre/sec. 

Vergleicht man den Bandverbrauch 
pro Stunde Spieldauer so sieht man, 
daG durch die hohere Aufzeich-
nungsdichte der Bandverbrauch er-
heblich reduziert wurde. 

Bandverbrauch pro Stunde Spielzeit: 

Video 2 x 4 SVR 4004 VCR 4000 
1,11 m2 1,8 m2 2,99 m2 
= 37,16 % = 60,3 % = 100 % 
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Bild 7 Graphische Derstellung zur Ermittlung der Spurlenge (Ansicht Schichtseite. Band Sorite 2) 

2. Kopf- und Bandservo 

2.1 Referenzimpulserzeugung 

Jedes Regelsystem bencitigt ais Be-
zugsnormal einen Sollwert. Dieser 
Bezugswert wird bei unseren Video-
recordern je nach Betriebsart umge-
schaltet. Das Servosystem mull, urn 
eme phasenstarre Verkopplung mit 
dem Videosigna I sicherzustellen, bei 
Aufnahme auf dem vom Sender 
ausgestrahlten Bildimpuls synchro-
nisiert werden. Der auf der Chroma-
Platte gewonnene Vertikalimpuls ge-
langt über Anschlu8 1 der Servo-
platte und einen Schutzwiderstand 
auf den Clock-Eingang emes Dual-
J-K-Flip-Flop MC14027 BCP (IC 1503), 
an dessen Ausgang (Pin 1) man das 
25 Hz 1:1 Aufnahme-Referenzrecht-
eck erhâlt. 

Bei Wiedergabe erfolgt die Synchro-
nisation der Servos durch den auf 
der Y-Platte befindlichen Quarzoszil-
lator, dessen Frequenz auf 50 Hz 
heruntergeteilt wird. Diese 50 Hz Im-
pulse werden auf der Servoplatte 
durch den zweiten Flip-Flop des IC's 
1503 ebenfalls in em n 25 Hz Rechteck 
mit einem Tastverhàltnis von 1:1 
umgeformt. 

Die beiden so gewonnenen Refe-
renzsignale stehen an den Q-Aus-
gángen (Pin 1 und Pin 15) des IC's 
1503 zur Verfügung. Über em n Dio-
dengatter (D 1509 und D 1511) mit 
ODER-Funktion werden die beiden 
Signale zusammengefaflt und ste-
hen am Arbeitswiderstand R 1509 
zur weiteren Verarbeitung zur Verfú-
gung. 

Die Umschaltung des Referenzsi-
gnals zwischen Aufnahme- und Wie-
dergabebetrieb erfolgt durch Sper-
ren des jeweils nicht benütigten 
Flip-Flop, über dessen RESET-Ein-
gang. 

2.2 Kopfservo 

Als Istwertgeber fur den Kopfservo 
dient em n Reflexoptokoppler in der 

Kopftrommel. Das Ausgangssignal 
dieses Lagengebers wird durch den 
Transistor IR 1541 verstekt und an 
den Eingang 14 des Phasen-Fre-
quenz-Vergleichs-IC's (IC 1513) ge-
geben. Der Sollwert liegt am Pin 3 
des IC's. Der Ausgang dieses Pha-
senvergleiches (Pin 13) liegt so lange 
auf „L”-Potential (0 V), so lange das 
Kopfrad steht oder die Drehzahl un-
terhalb der Solldrehzahl ist. Wird die 
Solldrehzahl überschritten, springt 
der Ausgang auf „H"-Potential (+ 
15 V). Bei Nenndrehzahl steht am 
Pin 13 em n Rechteck, dessen Tastver-
ha ltn is eme Funktion der Phasenlage 
zwischen den zu vergleichenden Si-
gnalen darstellt. 

Dieses Rechteck wird durch R 1518, 
Diode D 1518, dem Kondensator 

C 1518 und der nachfolgenden Boot-
strap-Schaltung (TR 1521) in em n sa-
gezahnfórmiges Signal umgeformt. 
Der anschliellende Analogschalter 
(Al -IC 1524) bildet zusammen mit 
C 1527 eme Sample-and-Hold-Schal-
tung. Dabei wird der Schalter durch 
den differenzierten Istwertimpuls 
kurzzeitig geóffnet, wodurch der zu 
diesem Augenblick am Schalterein-
gang stehende Spannungswert im 
Hold-Kondensator C 1527 abgespei-
chert wird. Zur Vermeidung von La-
dungsverlusten zwischen zwei Abta-
stungen (40 msec.) mufl der nach-
folgende Regelverstàrker einen 
müglichst hochohmigen Eingang 

haben. Dies wurde durch Verwen-
dung emes Operationsverstârkers 
mit FET-Eingângen (Eingangswider-
stand 1 x 10 12 0.) realisiert. 

Der invertierende Eingang dieses 
Regelverstárkers ist mit R-C-Kombi-
nationen beschaltet, die das Zeitver-
halten der Regelspannung an den 
Kopfradmotor anpassen (PID-Reg-
ler). Da der Regelverstàrker nicht 
gleichstromgegengekoppelt ist, er-
gibt sich eme Gleichstromregelver-
stárkung von etwa 80 dB. 

Der Transistor TR 1540 invertiert 

diese Regelspannung und steuert die 
auf der Motoranschluflplatte befind-
I iche Kopfradkommutierung. Ein 
weiterer Transistor am Ausgang des 
Regelverstàrkers wird nur durch die 
positiven Regelspannungssprünge 
(positive Regelspannungssprunge = 
zu hohe Drehzahl) durchgeschaltet 
und aktiviert den Bremstransistor auf 
der Motoransch lu Gplatte. 

2.3 Bandservo 

Der Bandservo besteht aus zwei Re-
gelkreisen, einen 200 Hz-Drehzahl-
und einen 25 Hz-Phasenregelkreis. 

lm Vergleich zu den bisherigen Vi-
deorecordern besteht der Tachoge-
nerator nicht aus einer optoelektro-
nischen Durchlichtschranke, son-
dern aus einer magnetischen Abta-

stung. Dabei wird auf der rotieren-
den Schwungmasse eme Scheibe 
aus elastischen, magnetisierbaren 
Material (Ferriflex) aufgeklebt. Als 
Impulsabnehmer dient eme gedruck-
te, mâanderfürmige Spule mit 103 
Schleifen. Mit einer gleichartigen 
Spule wurde der Magnet aufmagne-
tisiert. 

Dreht sich die Schwungmasse, so 
wird in jeder Mâanderschleife eme 
Spannung induziert. Bei einer Urn-
drehung werden somit 103 Impulse 
erzeugt. Der Vorteil dieser Abtastart 
liegt darin, dag sich die Teilungsfeh-

ler der einzelnen Mâanderschleifen 
gegeneinander aufheben. 

'7;_177 
 TT- fTT1 L IT:TT7TT 

1_11_7 

MM 9 Arbeitsprinzip der Drehzahlregelung 
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Die so induzierten Impulse werden 
auf der Servoplatte verstekt und 
man erhàlt am Ausgang 7 des Opera-
tionsverstàrkers (IC 1640) em n 15-V-
Rechtecksig na I. 

Die Arbeitsweise des Drehzahlregel-
kreises kann man aus dem Impuls-
diagramm (Bild 9) unschwer erken-
nen. Der Drehzahlregelkreis sorgt für 
eme konstante Drehzahl und stellt 
eme zusàtzliche elektrische 
Schwungmasse dar, was fur einen 
guten Gleichlauf von entscheidender 
Wichtigkeit ist. 

Der Phasenregelkreis besteht — bei 
Aufnahme — aus der Impulsformung 
ID 1586; R 1586; R 1587; C 1587), 
welche das Referenzrechteck sage-
zahnfórmig umformt und den Samp-
le-and-Hold-Schalter (A 3-IC 1524). 
Die Tachoimpulse werden am Kol-
lektor des Transistors TR 1632 abge-
nommen und im Teiler-IC 1692 auf 25 
Hz (8:1) herunterteilt. Der differen-
zierte Teilerausgangsimpuls Pffnet 
den Sampleschalter (A 3) und lâclt 
den Augenblickswert des Referenz-
sâgeza hns in den Holdkondensator C 
1588. Der Darlington-Transistor TR 
1588 dient der Impedanzwandelung. 
Über den Analogschalter (A4-IC 
1524) und R 1626 wird diese Phasen-
regelspannung zum Drehzahlregel-
kreis addiert. 

Am Holdkondensator C 1644 steht 
nun die Summe aus Drehza hlregel-
und Phasenregelspannung zur Ver-
fügung. Wie beim Kopfservo ist auch 
hier der Regelverstárker mit sehr 
hochohmigen FET-Eingângen ver-
sehen. Über den Leistungsendstu-
fentransistor TR 1649 wird der 
Gleichstromkollektormotor ange-
steuert, der wiederum über einen 

••• 

i 

Sehrdtplan Motorankchluiplatts 27502-012.01 

Flachriemen mit der Schwungmasse 
der Capstanwelle gekoppelt ist. 

Bei der Wiedergabe wird die Phasen-
regelspannung durch die DTF-Rege-
lung gewonnen und über den nun 
geciffneten Schalter IC 4-IC 1685) und 
R 1621 auf den Summationspunkt 
gegeben. Der Schalter A 4 ist bei 
Wiedergabe gesperrt. 

2.4 Kopfrad-Kommutierung (Moto-

renanschlua-Platte 27502-012.01) 

Der fest mit dem Trommelunterteil 
verschraubte Statorteil des Motors 
trâgt die vier Wicklungen und die 
beiden Hallgeneratoren. Der 
glockenfórmige Rotor ist auf der In-
nenseite mit einem Permanentma-
genten (6-Polpaare) versehen. Die 
vier Schalttransistoren (TR 114; 117; 
121; 124;) werden über je einen Trei-

bertransistor (TR 115; 116; 122; 123) 
und den beiden Hallgeneratoren an-
gesteuert. Die Regelung des Motors 
erfolgt wâhrend der Beschleuni-
gungsphase durch die Steuerspan-
nung (vom Servomodul) und den 
Hallgeneratoren. Das Abbremsen 
des Kopfradmotors erfolgt durch die 
vom Servobaustein kommende 
Bremsspannung. Dabei wird der 
Bremstransistor TR 105 durchge-

Nopf'. 

schaltet und so die EMK des Kopf-
radmotors kurzgeschlossen. Das da-
bei entstehende Gegenfeld bremst 
den Motor ab. 

Der Einsteller R 119 am Fuflpunkt der 
beiden Hallgeneratoren dient zum 

Ausgleich der Hallelementstreuun-
gen. 

3. Das Spurnachführungssytem DTF 
(Dynamic-Track-Following) 

Die bisher beschriebenen Regelun-
gen für Band- und Kopfservo sind 
prinzipiell identisch mit denen des 
Videorecorders SVR 4004. 

Für die exakte Spurhaltung bei Wie-
dergabe, insbesondere beim Band-
austausch, wurde — bedingt durch 
die schma le Spurbreite —em n weiterer 
Regelkreis notwendig. Dieser hat die 
Aufgabe die beiden Videokápfe im-
mer genau auf der zu lesenden Spur 
zu halten und so eme optimale Bild-
wiedergabe zu gewâhrleisten. Die-
ses neuartige Regelsystem zur dy-
namischen Spurnachführung wird 
DTF (DYNAMIC-TRACK-FOLLO-
WING) genannt. Die Videokbpfe sind 
dabei auf Piezokeramikplâttchen 
aufgeklebt (Bild 10). 

Die Funktion emes Piezo-Elements 

Domptung der 

VIdeokop, 

Bild 10 
Bel estigung und 
kung der Aktuatoren 
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Bdd 11 Blochschshead „Aufnahme" 

besteht darin, daR beim Deform ieren 

bestimmter anisotroper Kristalle 
durch mechanische Beanspruchung 
elektrische Ladungen erzeugt wer-
den (Anwendungsbeispiel: Gasfeu-
erzeug). Auch die Umkehrung dieser 
— ais piezoelektrischer Effekt oder 
Piezoeffekt bezeichneten — Erschei-
nung ¡st bekannt, d. h. die gleichen 
Materialien ândern unter dem Ein-
fluR emes elektrischen FeIdes ihre 
Abmessungen. Die traditionellen 
piezoelektrischen Materialien sind 
einige natürliche Kristalle, z. B. Quarz 
und Turmalin. 

Diese physikalische Erscheinung 
wird bei der DTF ausgenutzt. Durch 
Anlegen einer Spannung (bis zu 
150 V) an die Piezo-Elemente — hier 
auch Actuatoren genannt — werden 
diese je nach Polaritàt in die eme 
oder andere Richtung ausgelenkt. 

Steuert man diese Piezoelemente 
mit einer Regelspannung entspre-
chend des Spurfehlers an, so folgen 
die Videokupfe genau den aufge-
zeichneten Spuren und das gelesene 

Signal ist immer mit optimaler Am-
plitude vorhanden. Somit sind die 
Actuatoren ais Stellglieder der DTF-
Regelung anzusehen. 

Aus dieser Actuatorregelung laRt 
sich eme weitere Regelspannung ab-
leiten, die man dem Phasenregel-
kreis des Bandservos bei Wieder-
gabe zufuhrt und so den Bandtrans-
port beeinfluRt, so daR der manuelle 
Spurregler entfallen kann. 

Bei der Aufnahme arbeitet die DTF-

Regelung ebenfalls und zwar derart, 
daR die Videospuren immer exakt 

van 
Kopfverst 

'Genera tor 

, 

BIM 13 BlockscheRbild „Wiedergebe" 

RE Impuls 

1 nebeneinander geschrieben werden. 
Dadurch werden die Toleranzen in 
der Spurbreite der Kopfe, ihrer Ha-
henjustage, sowie Temperatur und 
Alterungseinflüsse eliminiert. 

3.1 Prinzip der DTF-Regelung 

a) Aufnahmeregelung (Blockschalt-
bild Bild 11) 

Beim Aufsprechen der Bildinforma-
tion wird gleichzeitig neben den 
Tracksensingfrequenzen, welche der 
Spurhaltung bei Wiedergabe dienen, 
eme 1 1/2 Zeilen langes Frequenzpa-
ket (Burstfrequenz 222,9 kHz) aufge-
sprochen. Die zeitliche Lage dieses 
Burstes auf dem Band ist etwa 17 Zei-
len nach dem Bandeinlauf. Unmit-
telbar nachdem der Burst geschrie-
ben 1st, wird der Kopfverstárker 
ebenfalls fúr die Dauer von 1 1/2 Zei-
len auf Wiedergabebetrieb umge-
schaltet. Wahrend dieser Zeitspanne 
liest der Kopf das Übersprechen des 
vorher vom anderen Kopf geschrie-
benen Burstes. Dies 1st durch den 
Versatz der Spuren um 1 1/2 Zeilen 
rnèglich. Der Amplitudenwert dieses 
gelesenen Burstes wird abgespei-
chert und mit dem Wert des folgen-
den Kopfes verglichen. Die Differenz 
der Spannungswerte ist eme Funk-
tion des Spurabstandes. 
Bild 12 zeigt die Ausschnittvergrá-
Rerung emes mit einer Ferrofluid-
emulsion aufgeschwemmten Video-
bandes. Man erkennt deutlich die 
Lage des Burstes und die darauffol-
gende Aufzeichnungslücke, in wel-
cher der Videokopf das Überspre-
chen des Burstes der vorherge-
schriebenen Spur liest. 

Bile 12 AussehnittvergreBersang sines bsespielten 

Video.Bandes I - Burst. 2 Burstlesezono 

Bei Aufnahme wird der Actuator 2 
auf einer festen Spannung zwischen 
+ 5 V und —5 V gehalten und der Ac-
tuator 1 solange nachgesteuert, bis 
die gelesenen Burstamplituden bei-
der Kápfe gleich groR sind. Dadurch 
haben aile Spuren auf dem Band den 
gleichen Abstand zueinander. 

b) Wiedergaberegelung (Block-
schaltbild Bild 13) 

Zur Spurnachfuhrung bei Wieder-
gabe dienen die mit aufgezeichneten 
Hilfsfrequenzen. Die Zuordnung die-
ser Frequenzen zu den Kiipfen ¡st wie 
folgt: 

K 1 mit F 1 = 102,187 kHz 
K 2 mit F 2 = 116,786 kHz 
K 1 mit F 4 = 163,500 kHz 
K 2 mit F 3 = 148,637 kHz 
K 1 mit F 1 = 102,187 kHz u.s.w 

Auch hier wird das Übersprechen der 
Nachbarspuren ausgewertet. Dabei 
wird aus dem vom Kopfverstarker 
kommenden FM-Signal durch einen 
BandpaR die Tracksensings-Fre-
quenzen herausgefiltert. In einem 
Mischer werden sie mit Referenzfre-
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quenzen, und zwar in der Reihenfol-
ge, wie sie von den Küpfen gelesen 
werden muflten, gemischt. Am 
Mischerausgang erscheinen dann 
Mischprodukte von ca. 15 kHz und ca. 
46 kHz. 

Je nach dem, ob der Videokopf von 
einer Spur nach oben oder nach un-
ten abweicht, überwiegt der 15 oder 
46 kHz-Anteil. Aus der Amplituden-
differenz dieser Mischprodukte wird 
die Regelspannung für die dynami-
sche Spurnachführung und des 
Bandservos gewonnen. 

3.2 Schaltungsbeschreibung 

3.2.1 Impulsmodul 27502-022.03 

Das Kernstùck des Impulsmoduls ist 
der maskenprogrammierte Mikro-
prozessor TMS 1000 C. Dieser er-
zeugt aile notwendigen Schalt- und 
Auftastimpulse in der zeitlich exak-
ten Folge. Gleichzeitig steuert er den 
Oszillator- und Teilerschaltkreis TMS 
3762 ANL. 

Der TMS 3762 ANL beinhaltet einen 
4,905021 MHz Quarzoszillator, der 
urn Faktor 6 geteilt die Taktfrequenz 
des Mikroprozessors liefert. Gesteu-

ert wird der TMS 1000 C durch den 
V-Impuls, den Lagengeberimpuls 
und der Schaltspannung + Aufnah-
me, wobei der Mikroprozessor bei 
Aufnahme auf den V-Impuls und bel 
Wiedergabe auf den Lagengeberim-
puls synchronisiert wird. Eine RC-
Kombination (R 1436, C 1439) am 
INIT-Eingang PIN 28 setzt den t13 
beim Einschalten der Versorgungs-
spannung in eme deffinierte An-
fangslage. Gleichzeitig werden, wâh-
rend des INIT-Vorganges, über den 

Transistor TR 1433 und den Dioden 

••••••1 8-

te: 

(D 1431; 1434; 1435 und 1436) die 
Steuereingânge (K-Eingânge Pin 
1-4) auf Null-Potential gehalten. Dies 
ist notwendig, da sonst beim Ein-
schalten des Gerates der nP in einen 
unerlaubten Programmbereich 
springen und falsche impulse liefern 
künnte. 

An den Ausgângen 16-23 stehen die 
Schalt- und Auftastimpulse mit 
TTL-Pegel invertiert zur Verfügung. 
Da zur Steuerung der Servoplatte 
Impulse mit einem 15 V-Pegel not-
wendig sind, werden die nP-Aus-
gânge durch eme Pegelanpassungs-
stufe (IC 1440) invertiert und auf 15 V 
gebracht. 

Die Ausgânge 11, 12 und 13 werden 
im IC TMS 3762 ANL decodiert und 
steuern den Frequenzteiler zur Er-
zeugung der Tracksensingfrequen-
zen nach folgender Tabelle: 

A B C Ausgang 
Pin4 Pin3 Pin1 Pin12 
L L H f4 
L H L f2 
H L L f3 
H L H H 
H H L H 
H H H fl 

Am Pin 12 des IC's 1408 stehen die 4 
Hilfsfrequenzen in der richtigen Rei-
henfolge und die Burstfrequenz zur 
Verfugung. Die nachfolgenden 
NAND-Gatter sind Pegelanpas-
sungsstufen mit „open Collector"-
Ausgángen, deren pull-up-Wider-
stànde auf + 15 V liegen. Am Gatte-
rausgang 11 Anschlug 16 des lm-
pulsmoduls steht die gesamte Fre-
quenzfolge fin- die Steuerung des 
Mischers auf der Servoplatte. Über 

• - 
' 

das Bandpallfilter und der Endstufe 
(TR 1418) werden die Frequenzen 
f1..f4 zusammen mit dem Y- und 
Chromsignal aufgesprochen. Der 
DurchlaGbereich des Bandpasses 
liegt zwischen 102 kHz (f1) und 163 
kHz (f4). Der Amplitudenunterschied 
der vier Frequenzen mufl 1 dB sein 
und der Aufsprechstrom liegt 23 dB 
unter dem Y-Strom. Die Burstfre-
quenz wird durch das Gatter (Pin 
1,2,3) ausgekoppelt und unter Urn-
gehung des Bandpasses direkt auf 
den Ausgang 6 des Impulsmoduls 
gegeben. Der Burstaufsprechstrom 
liegt dabei 10-12 dB unter dem Y-
Strom. 

Für zukunftige Entwicklungen sind 
Eingánge fin- die Funktion Standbild 
(Anschluf3 10) und die Steuerung der 
richtigen Frequenzkombination (An-
schlug 9) vorgesehen. 

3.2.2 Servo-Modul 27502-021.01 

Neben den schon beschriebenen 
Regelungen fur den Kopf- und Band-
servo befindet sich noch die DTF-Re-
gelung auf dem Servomodul. 

a) Aufnahmeregelung 

Bei der Aufnahme wird wahrend 
1 1/2 Zeilen der Burst aufgesprochen 
und anschlieGend fir die gleiche 
Zeitdauer der Kopfverstarker auf 
Wiedergabebetrieb umgeschaltet. 
Wahrend dieser Zeit liest der Kopf 
den Burst der vorhergeschriebenen 
Spur. Bel dieser relativ niedrigen 
Frequenz liest der Kopf noch seitlich 
mit genügender Intensitât. 

Das gelesene Signal gelangt über 
den Kopfverstârker an den Eingang 
14 der Servoplatte. Ein selektiver 

_ 

Schaltbild Impulsmodul 27502-02103 
030079j 
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Verstàrker verstarkt den gelesenen 
Burst auf einer Amplitude von ca. 2 
bis 4 Vs lam Me Gpunkt 5). Ein Se-
rienresonanzkreis (C 1600 und L 
1600) unterdruckt Storungen des 
Láschoszillators. Der Feldeffekttran-

sistor J 105, parallel zum Kollektor-
kreis, wird nur wahrend des Burstle-
sevorgangs durch den RE-Impuls 
gesperrt. Dadurch wird verhindert, 
da der Kreis durch die Umschalt-
spitzen des Kopfverstarkers erregt 
wird, was zur Verfalschung der gele-
senen Werte führen wurde. 

Nach der Spitzenwertgleichrichtung 
wird das Signal über den geschlos-
senen Schalter E 2 und dem Wider-
stand R 1662 auf die Schalter E 1 und 
E 4 zweier Sample-and-Hold-Stufen 
gegeben. Dabei wird der gelesene 
Wert des Kopfes 1 in den Speicher-
kondensator C 1670 und der des Kop-
fes 2 in C 1671 abgespeichert. Die 
nachfolgenden Operationsverstâr-
ker sind Impedanz-Wandler, dessen 
Ausgânge den Differenzverstarker IC 
1670 steuern. An dessen Ausgang 
erhalt man eme Regelspannung, de-
ren Amplitude direkt proportional 
dem Spurabstand ist. Haben beide 
Burste gleiche Amplitude, so betrâgt 
die Ausgangsspannung 7,5 V = UB/2. 
Diese Regelspannung gelangt über 
einen Verriegelungsschalter B 3 auf 
einen weiteren Operationsverstárker 
(IC 1690), dessen Ausgang einen Dif-
ferenzverstàrker, bestehend aus den 
Transistoren TA 1711 und 1713, an-
steuert. Dieser bildet das Koppel-
glied zwischen dem Niederspan-
nungsteil und der Actuatorendstufe, 
welche zwischen + 150 V und -150 V 
arbeitet. Am Ausgang 27 der Servo-
platte liegt der geregelte Actuator 1. 

Da em n zu langes Anlegen einer 
Gleichspannung von > 100 V zur De-
polarisierung und som it zur Zerstó-
rung der Actuatoren führt, ist der 
Spannungsteiler R 1719, R 1720 am 
Ausgang der Actuatorenendstufe 
eingefugt. Dieser verhindert em n An-
steigen der Spannung auf > 100 V 
bei einem Defekt in der Actuatoren-
endstufe. Der Wechselspannungsan-

teil der Regelspannung wird über 
den Kondensator C 1719 in voiler 

Amplitude ubertragen. 

Haben beide Burste gleiche Ampli-
tude, so betràgt die Ausgangsspan-
nung des Regelverstárkers 7,5 V = 
UE1,2. Der Actuator wird bei exakt 
gleicher Kopfhdihe nicht ausgelenkt. 
Die Actuatorspannung betrâgt dem-
nach 0 V. 

Der Actuator 2 wird bei Aufnahme 
nicht geregelt. Da die Schalter D 3 
und D 4 geoffnet sind, liegen die 

Steuereingânge der Schalter D 1 und 
C 2 über R 1656 und die Steuerein-
gange der Schalter D 2 und C 1 uber R 
1657 an Masse. Somit wird der Ope-
rationsverstârker 1/2 IC 1690 nicht 
angesteuert und der Ausgang pegelt 
sich uber den Gegenkopplungswi-
derstand R 1695 auf U8,2 ei. Dadurch 
ergibt sich am Ausgang der Ac-
tuatorendstufe die Ausgangsspan-
nung, durch diverse Streuungen der 
Bauelemente bedingt, zwischen 
+5 V und -5 V. 

b) Wiedergaberegetung 

Das vom Kopfverstárker kommende 
Signal gelangt über Anschlufl 14 der 
Servoplatte, dem Verstârker TA 1558, 

auf einen Bandpaa, dessen Durch-
laflbereich zwischen 102 kHz und 163 
kHz liegt. Der nachfolgende Transi-
stor (TA 1563) steuert den integrier-
ten Mischerbaustein IC 1565 an. 

Neben den eigentlichen Spuren le-
sen die Kópfe seitlich die Frequenzen 
der Nachbarspuren. Die Intensitat 
dieses Übersprechens hángt von der 
Genauigkeit der Spurlage ab. Bei op-
timaler Spurlage ist das Überspre-
chen von beiden Nachbarspuren 
gleich grog. 

Ais Referenzfrequenz wird über An-
schlu8 16 der Servoplatte die gleiche 
Frequenz, wie die der gerade gelese-
nen Spur, zugefuhrt. Am Mischer-
ausgang (Pin 1) erhâlt man die Diffe-
renz- und die Additionsfrequenzen. 
Die nachfolgenden selektiven Kreise 
(L 1574; L 1576) filtern nur die Diffe-
renzfrequenzen heraus. 

Die Tabelle zeigt den Zusammen-
hang zwischen der gerade gelesenen 
Spur, den beiden Nachbarfrequen-
zen und den daraus resultierenden 
Differenzfrequenzen: 

148 kHz - A 46 kHz 

Kopf 1 f1 - 102 kHz 
116 kHz - A 15 kHz 

102 kHz - A 15 kHz 
Kopf 2 f2 = 116 kHz 

163 kHz - 1 46 kHz 

116 kHz - A 46 kHz 

Kopf 1 f4 = 163 kHz 
148 kHz - A 15 kHz 

163 kHz - A 15 kHz 
Kopf 2 f3 = 148 kHz 

102 kHz - A 46 kHz 

Die Spannungsamplituden an den 
selelctiven Kreisen sind direkt emn 
Mail fur das Übersprechen. Nach der 
Spitzenwertgleichrichtung und an-
schlieRender Glâttung werden die so 
gewonnenen Spannungen auf einen 

Differenzverstárker IC 1612 gegeben, 
an dessen Ausgang 7 man die Regel-
spannung erhált. Der Symmetriereg-
ler R 1575 gleicht die unterschiedli-
che Empfindlichkeit der beiden 
Kreise aus. Mit dem Offset-Regler R 
1581 eleminiert man ungleiche Flug-
spannungen der Demodulatordio-
den so, dafl bei gleichen Spannun-
gen an den Kreisen der Ausgang des 
Differenzverstarkers auf halber Be-
triebsspannung I iegt. 

Wie aus der vorhergegangenen Ta-
belle zu ersehen ist, ergibt sich bei 
gleicher Fehlauslenkung der Kópfe 
(z. B. nach oben) fur Kopf 1 emn 
Überwiegen des 46 kHz und fur Kopf 
2 em n Überwiegen des 15 kHz Anteils; 
d. h. der Regelsinn der Kopfe ist 180' 
unterschiedlich. Deshalb ist eme 
Phasenumkehrstufe IC 1612 einge-
fügt. 

Die phasenrichtige Zuordnung der 
Regelspannung zu den Actuatoren 
erfolgt durch die HI- und HI-Impulse. 
Diese Impulse werden über die bei 
Wiedergabe geschlossenen Schalter 
D 3 und D 4 auf die Schalter D 1 und 
D 2 gegeben, welche die Regelspan-
nung den entsprechenden Ac-
tuatoren zuordnen. Dabei ist-wie im 
Bild 13 zu sehen - die positive Im-
pulshàlfte des HI-Impulses (über IC 
1690) dem Actuator 1 zugeordnet. 
Analog dazu ififfnet die positive HI-
Impulshâlfte den Schalter D 2 und 
steuert über die andere Halfte des 
Dual-Operationsverstarkers IC 1690 
den Actuator 2 an. 

Die R-C-Kombination R 1685, C 1685, 
sowie R 1690, C 1689 bestimmen, zu-
sammen mit den Integrationskon-
densatoren C 1696 bzw. C 1694 das 
Frequenzverhalten der Actuatorend-
stufe. 

Ein zusatzlicher Steuerkreis sorgt da-
fúr, dafl der Videokopf, der gerade 
nicht liest, nicht zu weit von seiner 
Sollage weggesteuert wird und so 
beim Wiedereintauchen in das Band 
nicht zu viel Zeit bis zum Einregeln 
auf seine Sollspur vergeht. Dabei 
geht man von der Überlegung aus, 
dall zwischen zwei Spuren der even-
tuell auftretende Spurfehler sehr 
klein ist und halt den momentan 
nicht geregelten Actuator auf den 
Spannungswert, den er am Anfang 
seiner zuvor gelesenen Spur hatte. 

In der Paxis sieht das folgenderma-
13en aus: 

Die durch Schalter B 1 und B 2 zu-
sammengefaRte Regelspannung ge-
langt über R 1662 auf die beiden 
Sample-and-Hold-Schalter E 1 und E 
4. Aufgetastet werden die Schalter 
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durch die S 1- und S 2-Impulse, deren 
zeitliche Lage etwa 17 Zeilen nach 
Einschalten des entsprechenden Vi-
deokopfes ist. Der Augenblickswert 
der Regelspannung wird nun in den 
Holdkondensator C 1670 und C 1671 
gepeichert. Nach den nachfolgenden 
Impedanzwandlern (IC 1670) gelan-
gen diese Spannungswerte an die 
Schalter C 1 und C 2. Die Ausgange 
dieser Schalter sind mit den Schal-
tern D 1 und D 2, welche die Regel-
spannung den entsprechenden Ac-
tuatorverstarkern zuordnen, ver-
bunden. Die Steuerung der Schalter 
C 1 und C 2 erfolgt genau entgegen-
gesetzt den Schaltern D 1 und D 2. 

Beispiel: Kopf 1 wird auf „Iesen" ge-
schaltet, d. h. HI-Impuls ist auf „H"-
Pegel. Die Regelspannung gelangt 
über den geschlossenen Schalter 
D 1, R 1687, R 1689 auf den Verstarker 
IC 1690. Kurz nachdem der HI-Impuls 
auf „H"-Pegel gesprungen ist, er-
scheint für 2,5 msec der S 1-Impuls. 
Der Anfangswert der Regetspan-
nung wird in C 1670 gespeichert und 
liegt am Schalter C 2 an. Kippt der HI-
Impuls auf „L"-Potential, d. h. der 
Videokopf 1 wird abgeschaltet und 
Kopf 2 liest, springt der Hi-Impuls auf 
„H"-Pegel und schlieflt somit den 
Schalter C 2 und der Actuator 1 erhalt 
ais Regelspannung den Anfangswert 
der vorhergelesenen Spur. 

Eine weitere Schaltungsanordnung 
verhindert, dag beim zu weiten Aus-
lenken der Actuatoren em n Actuator 
nicht auf die nàchste, sondern 4 Spu-
ren weiter einregelt. Dort findet es 
ebenfalls die zur Regelung richtige 
Frequenzkombination. Da in diesem 
Fall die Spannungsdifferenz zwi-

schen beiden Actuatoren > 50 V ist, 
differieren auch die gespeicherten 
Anfangswerte stark. 

Die Ausgangsspannung des Diffe-
renzverstarkers IC 1670 verandert 
sich dadurch ebenfalls und steuert 
über R 1673 einen integrierten Fen-
sterdiskriminator TCA 965. Die Fen-
sterbreite und -lage wird durch den 
Spannungsteiler R 1667, 1668 und 
1669 bestimmt. Solange sich die 
Eingangsspannung (am Pin 8) inner-
halb der Fenstergrenzen bewegt, 
liegt der Ausgang auf 0 V. Wird die 
Spannungsdifferenz zwischen Ac-
tuator 1 und Actuator 2 > 50 V, so 
uberschreitet die Eingansspannung 
einen Eckwert des Fensters, der Aus-
gang schaltet auf +15 V. Dieser 
Spannungssprung bewirkt dreierlei: 

1. durch Schlieen des Schalters C 3 
werden die Holdkondensatoren 
auf gleiche Spannungswerte urn-
geladen; 

2. Schalter B 4 wird geschlossen und 
dadurch beide Actuatoren mit der 
gleichen Regelspannung beauf-
schlagt und 

3. über C 1680 erhalten die Eingange 
der Actuatorverstarker einen posi-
tiven Impuls, wodurch beide Ac-
tuatoren kurzzeitig auf ihren Ma-
ximalwert von +150 V ausgelenIct 
we  

Somit werden beide Actuatoren auf 
gleiche %he gebracht, so daG sich 
die Regelung leicht wieder fàngt. Da 
die Actuactoren mit einer Hysterese 
behaftet sind, bezweckt das gleich-
zeitige Auslenken beider Actuacto-
ren in eme Richtung, dafl beide Ac-
tuatoren anschlieRend auf der glei-

Grundig 
Zweikanal-Oszilloskop 
G015Z. 
Preiswert. Leistungsfâhig. Zuverlâssig. 
El 15 MHz Bandbreite 
O 5 mV/cm ... 20 V/cm 

Zeitma8stab 
100 ms/cm...0,1 us/cm 

(112 kV Gesamtbeschleuni-
gungsspannung 
Betnebsarten: 
Kanal A, Kanal B, 
Zweikanal 
Autom. Umschaltung 
Chopp./Alt. 

Autorn. Triggersignalum-
schaltung mit der 
Betriebsarten-
umschaltung YA, YB 
Echtes Amphtudensieb 
für Triggerung von 
FS-Signalen. Umschal-
lung TV-Bild- und TV-
Zeilen-Triggerung 
gekoppelt mit Zeitbasis-
schalter 
Echter X/Y-Betrieb 

EJ Helle, schadzeichnende 
Rohre, Me8flache 
8 x 10 cm 
Platzsparendes Hoch-
format 

chen Hystereseflanke arbeiten. (BM 
14) 

Die Actuatorregelspannung ist 
gleichzetig em n Kriterium für den 
Bandservo (automatisches Trak-
king). Dabei wird die Regelspannung 
(vom MP 8) über R 1614 einem Re-
gelverstarker zugeführt und über den 
Schalter C 4 auf den Additionspunkt 
des Drehzahlregelkreises gegeben. 

Die R-C-Kombination am Eingang 
und in der Gegenkopplung des Ver-
starkers dient zur Anpassung an das 
Zeitverhalten des Bandservos. 

Bei der Betrachtung des DTF-Sy-
stems ist es unschwer zu erkennen, 
daB sich dieses hervorragend zur 
Wiedergabe storzonenfreier Stand-
bilder, Zeitlupe und Zeitraffung eig-
net. 

Aucl•ninén, 

auslannunia 
(vs: 

• user 

BIld 14 Hysterese der Actuatoren. 
Die Neigung der Kurve Kenn durch Streuunu in der 

Audenkempflndlichkeit Irw. 2.28 V/vm und 3,8 V, 
untenchiedlich sein 

01:111-1111101G 

GROW* AG 
Geschattsbereich ELECTRONIC 

Würzburger Str 150 8510 Furth/Bay. 
Tel 0911/73 30-1 Telex 0623435 

120 GRUNDIG TECHNISCHE INFORMATIONEN 3-1980 



F. MEIERHOFER Die Ablaufsteuerung 
des Video 2x4 

Die Ablaufsteuerung im Videorecor-
der 2x4 übernimmt die Befehle von 
der Bedientastatur, dem Infrarot-Da-
tenbus und dem Uhrenbaustein, er-
halt Informationen über die augen-
blickliche Stellung der Mechanik und 
stellt daraus den gewünschten Be-
triebszustand des Gerates her. 

Das Zusammenwirken zwischen Ab-
laufsteuerung, Bedienmodul, Motor-
elektronik und Mechanik ist aus dem 
Funktions-Blockschaltbild ersichtlich 
(Buhl 1). 

Aus der Verriegelungstabelle sind 
die máglichen Funktionsübergange 
zu entnehmen (BiId 2). 

Im Ablaufsteuerungsmodul 27502-
024.02 wird erstmalig em n 1-Chip-Mi-
krocomputer (jiC) ais zentrale 
Steuereinheit der Motorelelctronik 

verwendet. Zum Einsatz kommt emn 
maskenprogrammierter SAB 8048 in 
NMOS-Technologie; er enthalt u. a. 
eine 8-Bit-CPU, 1 k x 8 ROM, internen 
Clockoszillator sowie die erforderli-

chen Register. 

Im Entwicklungsstadium wurde die 
EPROM-Version SAB 8748 verwen-
det, urn schnelle Programmánde-
rungen durchführen und damit op-
timieren zu kOnnen. Nachdem das 
Programm feststand, konnte es in 
das ROM des SAB 8048 ùbernom-
men werden. Auf diese Weise ent-
stand em n preisgunstiger Standard-
baustein mit kundenspezifischer 
Festprogrammierung mit der Be-
zeichnung SM 585. Seine Pinbele-
gung ersieht man aus BiId 3. 

Der wesentliche Unterschied in der 
Arbeitsweise emes jiC gegenuber ei-
nes herkámmlichen Steuerbausteins 
(z. B. SM 555) liegt darin, del eme 
sequentielle Befehlsverarbeitung er-
folgt. Die Reihenfolge und Art der 
Verarbeitung wird durch das Pro-
gramm bestimmt. Der dazu erforder-
liche Systemtakt wird vom internen 
Clockoszillator abgeleitet. Damit 
beim Einschalten der Versorgungs-
spannung das Programm definiert 
startet, ist em n Reset-Impuls erforder-
lich. 

Um die Anzahl der Ein- und Aus-
gangspins moglichst niedrig zu hat-

Ito 

Aufnenne 

Bend 

StoR 

wwdenjaw 

Radiate 

SW1.1 

;aeon Schaller 

del sele S. 

BiId 1 Funktionsblocksch•ltbild der Ablaufsteuerung 

Bestehende 
Funktion 

FAA,range 

LIA 

  hAN 

 ULF 

  13AUSF see 

 5510e SIR 

 - ewe 1.4 

eek, AlAUSC 

 a. BYO A40 

  AA 1 

TAR 
  RE 2 

R. 

CUSS C Cog 

CLOCK 
• 

ULF 

VAB 

MST Al 

Ion-

Moto, 

EletIronda 

tchollAr9 

lelplee•A 

enwflutd, 

r,wenw 

Igerrne, 

Gewünschte Funktion 
Cassette Band Vor- Ruck- Stop Vor- Ruck- Wieder- Auf-

lauf lout lauf lauf gabe nahme 
schnell schnell langsam langsam 

Band 
Vorlauf schnell 
Rucklauf schnell 
Stop 
Vorlauf langsam 
Rucklauf langsam 
Wiedergabe 
Aufnahme 
Uhraufn. vorb. 
Uhraufn. gestartet 
Bild 2 Verriegelungstabelle 

Ja X ja ja nein nein nein ja ja 
ja ja X ja ja nein nein ja nein 
ja ja ja X ja nein nein ja nein 
ja ja nein nein X la ja ja ja 
ja ja nein nein ja X ja ja nein 
ja ja nein nein ja ja X ja nein 
ja ja nein nein ja la ja X nein 
ja ja nein nein ja nein nein nein X 
ja ja nein nein nein nein nein nein nein 
ja ja nein nein nein nein nein nein X 

ten, erfolgen die Eingaben in den jiC 
groGtenteils durch Tasten bzw. 
Schalter, die wie auch die Anzeige-
LED's in einer Matrix verdrahtet sind 
(siehe Funktions-Blockschaltbild Bild 
1. Tabelle Schalterfunktionen BM 4). 
Dabei wird em n Scanning-(Abtast-) 
Verfahren angewandt, enlich dem 
Multiplex-System bei mehrstelligen 
Displays. 

Die Matrix besteht aus Zeilen und 
Spalten, wobei die Zeilen („BAUF" 
ausgenommen) über Pufferstufen 
(IC 1210) vom jiC mit einer Pulsfolge 

nach untenstehendem Schema ver-
sorgt werden. Die Spalten AF 1 4 
werden dann vom abgefragt. 
5a). 

Die Messung mull mit einem Zwei-
strahl- bzw. Zweikanal-Oszilloskop 
erfolgen, damit die zeitliche Zuord-
nung zu erkennen ist. 

Wird nun z. B. der Záhlkontakt SD 
geschlossen, so wird der jIC - Ein-
gang AF 4 periodisch nach „Low" 
gezogen. Aus der zeitlichen Lage er-
kennt der jiC die Zugehórigkeit zu 
dem Ausgang BVO und damit den 
betátigten Schaller SD: (Bild 5b). 

Nach betatigter Funktionstaste und 
dazugehgriger leuchtender LED sieht 
das Impulsdiagramm wie folgt aus: 
Mild 5c). 

Der Ausgang „BAUF" ist statisch 
„Low" bei Aufnahme. 
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Funktions- Pin 

gruppe Nr. 
Bezeichnung Funktion FunktIons- Pin-

gruppe Nr. 
Bezeichnung Funktion 

Fern-

steuerung 
1 DATA 
6 OLEN 

Datenimpulse v. IR-Empfanger 
Taktimpulse vorn IR-Empfanger 

Uhren• 
aufnahme 

39 UASE 
22 UAI 

Uhraufnahme-Start-Ende 
Uhraufnahme-Information 

Stalstands- 23 TAV Tachoimpuls Vorlauf 1M 2) 
kennung 24 TAR Tachoimpuls Rucklauf (M 1) 

Ausgange 
zur Matrix 

27 
29 
30 
31 
32 
33 
34 

BENAN 
BAUF 

BAUSF 
BSTOP 
BWIE 
BRU 
BVO 

Enable 1Freigabel Anzeige 
Aufnahme 
Ausfadeln (Band) 
Stop 
Wiedergabe 
Rur klauf 
Vorlauf 

Steuer-
ausgange 
fur 

Motor-
elektronik 

12 
13 
14 
15 
16 
17 
18 
19 
21 

MVO 
MRU 
ME (NF 
MAUSF 
MSTRT 
TAB 
NETZ 
BBR 
SLK 

Motor 1 Vorlauf 
Motor 2 Rucklauf 
Motor 3 Einfadeln 
Motor 3 Ausfadeln 
Starts1gnal f M 1 u. M 2 
Y-Abschwachung 
Netzrelals-Steuerung 

Bandbremse 
Schnell-Langsam-Kennung 

Clock- 2 CLCK I 
oszellator 3 CLCK 

Clock-Oszalator In 
Clock Oszillator Out 

Reset 4 RESET Netz-Ein bzw. Aus Reset 

Eingange 
von der 
Matrix 

35 
36 
37 
38 

AF 1 

AF 2 
AF 3 
AF 4 

Bad 3 Pin-Belegung SM 585 

Abfrage 1 
Abfrage 2 
Abfrage 3 
Abf rage 4 

Spannungs 20 
versorgung 26 

40 

USS 
UDD 
UCC 

Masse 
r 5 V-Versorgung 
r- 5 V-Versorgung 

Nicht verwendet sind die Pins 5. 8. 9. 10, 11, 25 (often), 7 Ian Masse). 

Bezeichnung Funktion 

SA Klappenschalter 11 x UM) 
SA offen: Einfadeln gesperrt 

SA schlieGt, Befehl „Einfadeln" bis Stellung „Band" 

SB Schalter fur Aufnahrnesperre 11 x SI 
SB geschlossen: Aufnahme rntiglich 

SC Identdikationsschalter 11 x SI 
SC geschlossen: Fadelr1ng befindet sich 1m Berelch 

„Schacht heben bzw. senken" 
Die Schaltflanke von SC liegt in der Mitte des 

Zahlnockens fur Stellung ,.Band" 1Zahn-Nr. 3) 

SD Zahlkontakt fur Fadelringsteuerung 11 x SI 

BAA Bandanfangserkennung 1Analogschalter B 3) 
BAA geschlossen, Bandanfangfolie erkannt 

RAE Bandenderkennung 1Analogschalter B 41 
SAE geschlossen: Bandendfolie erkannt 

UAV Analogschalter auf Bedienmodul, betafigt 
von Taste Uhraufnahme 

Dad 4 FuhleriSchaltedunktionen 

Funktionsbeschreibung 

1. Reset 

Beim Einschalten des Geràtes mua 
das Programm im durch einen 
Resetimpuls definiert gestartet wer-
den. Dies geschieht durch das Diffe-
renzierglied C 1342/R 1342, welches 
beim Ansteigen der + 5VE den 
Schmitt-Trigger A 3 kurz ansteuert 
und den Pin 4 des SM 585 für > 50 ms 
auf „Low" legt. Die Diode D 1342 
dient zum schnellen Entladen des C 
1342 beim Abfall der +5V, 

Urn bei einem evtl. gestOrten Pro-
gramm von Hand einen Resetimpuls 
zu erzeugen, wird die +15VE durch 
den Schmitt-Trigger A 2 überwacht. 
Fallt sie durch Ausschalten des Netz-
schalters ab, bewirkt die Steigflanke 
am Pin 4 des IC 1265 über C 1345/R 
1345/D 1345 einen positiven Impuls, 
wird im A 3 invertiert und liefert an 
den Pin 4 des SM 585 den Resetim-
puls. 

BENAN 

(Tostkopf 1, 

Bezugsimpuls) 

BSTOP 

(Tostkopf 2) 

BWIE —r— 
(Tosl k opt 2) 

BRU 

(Tostkopf 2) 

EIVO 

(Tostkopf 2) 

Bild 5. 

OVO 

(Toslkopf 1) 

AF 4 

(Tostkopf 2) 

BiW 5b 

BENAN 

(Tostkopf 1, 

Bezugslmpuls) 

BSTOP 

(Tostkopf 2) 

ewiE 
(Tosikop) 2) 

BRU 

(Tostkopf 2) 

BYO 

(Tostkopf 2) 

BAUSF 

(Taslkopf 2) 

Bild 5c 

Li 

_ft  J L 
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Gleichzeitig schaltet der „High"-Pe-
gel an Pin 4 (IC 1265) den Analog-
schalter B 1 im IC 1220 durch. Dieser 
verbindet BSTOP mit AF 4 und be-
fiehlt damit „Ausfadeln". Weitere 
Befehlsannahme wird dadurch ver-
hindert. 

1.1 Clockoszillator 

Der interne Clockoszillator zur Er-
zeugung des Systemtakts benititigt 
an Pin 2 und 3 nur eme externe LC-
Beschaltung. Die Taktfrequenz, an 
Megpunkt 3 ruckwirkungsfrei zu 
messen, soll 4,2 MHz (max. 4,5 MHz) 
betragen, dam it die davon abgeleite-
ten Zeiten stimmen. 

1.2 Tastenbedienung, LED-Funk-
tionsanzeige 

Wird über die Tastatur oder Fernbe-
dienung em n Befehl gegeben, der ak-
zeptiert wird, leuchtet die zugehiirige 
LED so lange, bis die Funktion been-
det wird. 

Wird z. B. der Vorlaufbefehl nicht an-
genommen, weil Bandendfolie er-
kannt wird, bleibt auch die Vorlauf-
LED dunkel (kein Tastenecho). 

Werden mehrere Tasten gleichzeitig 
gedruckt, erfolgt keine Annahme, 
nur die zuletzt losgelassene Taste 
wirkt. 

Der schnelle Vor- und Rücklauf wird 
durch Mitleuchten der „Band"-LED 
angezeigt. 

Bei Unterbrechung der Aufnahme 
durch Drucken der „Stop"-Taste 
leuchten Aufnahme- und Stop-LED 
gleichzeitig. 

Idenbliectiens-
schaltef SC 
ouf 2 Ebene. 
nu, VOI, ki-51191TerN 
beellgt 

BIld 6 FádelrIng 

2. Fâdelmotor-Steuerung 

Der Fadelmotor M 3 hat die Aufgabe, 
den Fadelring bzw. Schacht in die 4 
folgenden Stellungen zu bringen: 

Schacht oben (Klappe entriegelt) 
Schacht unten („Band") 
Stop (Band eingefádelt, Capstan 
nicht angedruckt) 
Wiedergabe bzw. Aufnahme (Cap-
stan angedruckt) 

Am Fâdelring befinden sich 10 
Schaltnocken (Záhne), der davon be-
tátigte Zahlschalter SD signalisiert 
dem itC die jeweilige mechanische 
Stellung des Ringes (S. Bild 6). 

Damit Schalterprellen nicht zum 
„Verzahlen" fuhrt, sind alle Schalter 
durch die Software entprellt. 

2.1 Identifikation 

Da der i.tC nach dem Ausschalten der 
Versorgungsspannung die nt:listel-
lung „vergessen" hat, mug der Fa-
delring nach dem Wiedereinschalten 
und nach erfolgtem Reset in die An-
fangsstellung „Band" gebracht wer-
den. Dazu ist der Identifikations-
schalter SC auf einer 2. Ebene ange-
bracht, welcher von dem Identifika-
tions-Segment betatigt wird. 1st der 
Schalter SC gedruckt, so gibt der SM 
585 Einfadelbefehl, ist er geoffnet, 
gibt er Ausfádelbefehl an die Motor-
elektronik, und zwar solange, bis der 
SC umschaltet. Der Fadelring befin-
det sich dann in der Stellung „Band". 

Wahrend des Identifikationslaufes 
eingegebene Befehle über die Be-
dientastatur werden zwar ange-
nommen, aber erst nach dessen Be-

endigung ausgeführt. 

Schochi 
ohRonIokt SO 
out 1Ebene 

Der Identifikationslauf kann nur bei 
geschlossener Cassettenklappe 
stattfinden. Bei geoffneter Klappe 
wird der Einfadelbefehl über R 
1355/T 1355 aufgehoben. 

2.2 Einfádeln 

Wird z. B. die Taste „Wiedergabe" 

betátigt, so mug der Felelring bis in 
die Endstellung (Capstan ange-
drückt) einschwenken. Dies ge-
schieht auf folgende Weise. 
Die Taste „Wiedergabe" verbindet 
BWIE mit AF 2, der itC erkennt daraus 
den Befehl „Wiedergabe" und gibt 
am Pin 14 (MEINF)„Low"-Pegel bzw. 
einen Takt mit veránderlichem Tast-
verhaltnis zur Geschwindigkeits-
steuerung des Fádelmotors aus. 
Voraussetzung: Bandendfolie ist 
nicht erkannt. Über D 1352/D 1263 
wird die Fadelmotor-Ansteuerschal-
tung aktiviert und M 3 bewegt den 
Fâdelring in Richtung „Wiederga-
be/Aufnahme". 
Damit der Ring beim Ein- und Ausfà-
deln ruckfrei anlâuft und beim Errei-
chen der gewünschten Stellung 

punktgenau anhâlt, wird die Motor-
drehzahl durch das Tastverhâltnis 
des Ansteuersignals verándert. Die 
Geschwindigkeitsstufen sind aus der 
Tabelle Bild 7 zu entnehmen. 

2.3. Ausfadeln 

Wird em n Befehl eingegeben, der zum 
AusfácIeln führen soil, wird der Aus-
gang „MAUSF" (Pin 15, SM 585) ak-
tiviert und steuert mit „Low"-Pegel 
bzw. Tastverhâltnis über R 1267/D 
1267/D 1270/R 1365 die Fádelmotor-
schaltung an. 

Id.-Kontakt 
SC 

Zàhlkontakt 
SD 

Zahn-Nr. 

Stellung Geschwindigkeitstrtufen 

Einfiideln Magicien 

0 Schacht 
oben 

0 0 

1 4 

1 

geachlossen 2 4 

2 

1 4 

3 „Band" 0 0 

1 1 

4 

2 2 

5 

4 4 

often 6 

2 2 

7 

1 1 

s „Stop" 0 0 

3 1 

9 „Wied./ 
Aufn." 0 0 

MM 7 Gmchwindigkeitstabelle Fadelmotor 
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3 Wickelmotorsteuerung, Status-
ausgange 

Aufler den eigentlichen Motorsteu-
erbefehlen werden entsprechend der 
Eingabe vom SM 585 weitere Instruk-
tionen an Netzteil, Ton-Baustein, 
Uhr, Y-Baustein und Bandbremse 
ausgegeben. Die dabei auftretenden 
Ausgangspegel sind a us dem Zu-
standsdiagramm Bild 8 zu entneh-
men. 

3.1. Vorlauf, Rücklauf 

Die Ausgânge MVO (Pin 12) und 
MRO (Pin 13) steuern jeweils mit 
„Low"-Pegel über D 1268, D 1274, D 
1273 und D 1272 die Wickelmo-
tor-Elektronik an. 

3.2 Motor Start 

Der Ausgang MSTRT (Pin 16) veran-
let die Motorspannungsumschal-
tung + 17/23 V, steuert über D 
1265/D 1269 die Wickelmotoren und 
gibt bai Wiedergabe den Ton frei 
(über R 1254, Modul-Pin 14 zum 
Ton-Baustein). 

3.3. Schnell-Langsam-Kennung 

Beim VCR 2 x 4 sind 2 Umspulge-
schwindigkeiten müglich: Schnell-
spulen im ausgefâdelten Zustand 
(„Band"), Umspulzeit für VCC 480 
Cassette: ca. 2 min. Langsamspulen 
(Markensuchlauf) im eingefâdelten 
Zustand („Stop"), Umspulzeit fur 
VCC 480 Cassette: ca. 5 min. 

EMS 9 

Anotouorung 

Etromslilf1magnet 

Der Ausgang SLK (Pin 21) gibt durch 
„High"-Pegel in Stellung „Band", 
verstarIct durch einen Emitterfolger 
im IC 1240 (Pin 9, 10, 11) den Befehl 
„Schnellspulen" an die Wickelmo-
torsteuerung. 

3.4. Bandbremse 

Die Bandbremse verhindert Schlau-
fenbildung bei abgeschalteten Wik-
kelmotoren. Sie wirkt mechanisch 
auf die beiden Wickel und wird durch 
den Bremslüftmagnet geüffnet. 

3.4.1. Ansteuerung (siehe Schalt-
bildauszug Bild 9) 

Der Bremslüftmagnet erhált seine 
Ansteuerung vom „High"-Pegel am 
Ausgang BBR (Pin 19) über den Emit-
terfolger (Pin 6, 7, 8 des IC 1240) und 

den Schalttransistor T 1351. Im Ru-
hezustand liegt die +17 VR über den 
Offner des S 4 und D 1503 an der 
Spu le. Bei durchgeschaltetem 
T 1351 zieht die Spule an, S 4 schaltet 
urn und die Haltespannung kommt 
über D 1502 von der +5 VE/R. D 1500 
dient ais Begrenzerdiode. 

3.4.2. Einfâdelsperre 

Wird vom jiC der Einfâdelbefehl mit 
„Low"-Pegel an Pin 14 (MEINF) ge-
geben, so zieht D 1352 den R 1353 
auf ca. 0,7 V, der Transistor T 1355 
geht an der Basis durch D 1353/R 
1356 auf 0 V und wird gesperrt (Ein-
fácIeln ist erlaubt). T 1354 wird nun 
durch R 1354 leitend und gibt +17 V 
an den Fádelmotor. 

Sollte der Bremslüftmagnet trotz An-

Noun Malles. 
PIN 

ICesetentIrta- 
klappe °Mon) 
Gore .51N 

Amer 
roollIdlope 
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MIllpeL 
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steuerung einmal nicht anziehen, 

darf der Einfadelbefehl nicht ausge-
fuhrt werden, urn em n Recken des Vi-
deobandes zu vermeiden. In diesem 

Fall bliebe T 1359 gesperrt, uber 
R 1359 und D 1354 wurde (trotz 
„Low"-Pegel an MEINF) der Transi-

stor T 1355 leitend bleiben und das 
Einfadeln nicht zulassen. Auch bei 

geôffneter Cassettenklappe wird 
uber R 1355 der T 1355 leitend gehal-

ten. 

Erst im angezogenen Zustand wird 

uber den SchlieGer S 4, Modul-Pin 2 
und R 1358 der Transistor T 1359 

durchgeschaltet, laRt dadurch den 
„Low"-Pegel (MEINF) an der Basis T 
1355 wirken und somit den Einfadel-

befehl ausfuhren. 

Urn fur den Einfàdelweg von 

„Schacht oben" bis „Band" die Ein-
fadelsperre aufzuheben, wird mit 
dem SLK-Pegel uber D 1358/D 1357 

der Transistor T 1359 ebenfalls 
durchgeschaltet. 

3.5. Aufnahme-In formation 

VVird die Aufnahmetaste gedruckt 
und erlaubt der Aufnahmesperren-

schalter SB die Aufnahme (Band 

steht auch nicht auf Endfolie), er-
scheint am Ausgang BAUF „Low"-
Pegel. Dieser wird im IC 1210 ver-
starkt und gelangt uber Modul-Pin 

13" zur Aufnahme-LED auf dem Be-
dien-Baustein. Vom Pin 2 (IC 1210) 
kommt der „Low"-Pegel über R 1241 
zum Transistor (Pin 4, 5, 3 im IC 1240) 

und steht invertiert am Modul-Pin 27 
dem Netzteil-Baustein zur Aufnah-

me-Wiedergabe-Umschaltung zur 

Verfügung. 

3.6. Y-Abschwáchung 

Damit durch hohere Bandgeschwin-
digkeit beim Fadeln und Spulen ver-

ursachte Storungen des BAS-Signals 
auf dem Bildschirm unterdruckt 
werden, liefert der Ausgang YAB 
(Pin 17) uber R 1234 an den Y-Bau-
stein nur bei Aufnahme. Wiedergabe 
und Stop einen „Low"-Pegel zur 

Freigabe. Urn bereits bei Aufnah-
me-Einfadeln am FS-Gerat (AV-Stel-

lung, Durchschleifbetrieb) em n Bild 

anzubieten, hebt der „Low"-Pegel an 
Pin 2 (IC 1210) uber D 1236 die Y-Ab-
schwachung auf. 

a 7. Netzrelais 

Das Netzrelais im Netzteil-Baustein 

wird durch „High"-Pegel am Pin 18 
(SM 585) gesteuert und (alit nur in 
den Fadelringstellungen „Band" und 

„Schacht oben" ab. 

3.8. Uhraufnahme vorbereiten 

Bei Betatigung der Taste „Uhr-Auf-
nahme" (Aufnahmesperren-Schalter 

SB gedrückt) wahrend einer Band-

lauffunktion wird diese beendet und 
der Fadelring schwenkt in Stellung 

„Band". Gleichzeitig gibt der SM 585 
an Pin 22 (UAI) „High"-Pegel aus, 
welcher uber den Modul-Pin 14" zum 
Bedien-Baustein gelangt. 

3.9. Uhraufnahme Start — Ende 

Bei Erreichen der Einschaltzeit gibt 
die Uhr einen „High"-Pegel an Mo-

dul-Pin 12", welcher verstarkt durch 
den Emitterfolger T 1203 an den Pin 

39 (UASE) gelangt; die Aufnahme 
beginnt. st die Ausschaltzeit er-
reicht, wird Pin 39 „Low", ebenso 
Pin 22 (LIAI); die Aufnahme ist damit 

beendet. 

4. Blockade-Erkennung 

Damit eme evtl. mechanische Blok-

kade der Wickelmotoren oder des 
Kopfrades nicht zu Folgeschaden 
fuhrt, ist eme Stillstandskennung 
eingebaut, welche im Fehlerfall das 

Band ausfadelt und die „Band"-LED 
blinken Iäf,t. Bandlaufbefehle wer-

den nun nicht mehr angenommen. 
Nur durch Betatigung der Tasten 
„Band" oder „Cassette" lailt sich die 
Blockade-Anzeige loschen und die 

Verriegelung der ubrigen Befehle 
aufheben. 

4.1. Stillstandskennung Wickelmo-

tore 

Die Tachoimpulse der Wickelmoto-
ren M 1 und M 2 werden auRer zur 

Motorsteuerung auch zur Still-
standserkennung verwendet. Dazu 

werden sie in den Darlingtonstufen T 
1382 bzw. T 1385 verstarkt und an die 
Triggereingange des nachtriggerba-

BIld 10 

Fernst eue, 

daten  

impulse 

.steue ,,gange 

r,,' Cr Low 

I25ms 
w--wo 

ren Doppel-Monoflops IC 1380 ge-
geben. Dessen Standzeit ist so di-
mensioniert, daR selbst bei langsam 
drehenden Wickel die beiden Aus-
gange Q bzw. Q' nicht abfallen und 

so an die Eingangspins 23 und 24 

(TAV, TAR) des SM 585 „Wickel dre-
hen" signalisiert wird. Bleibt der 
„High"-Pegel an nur einem Eingang 
fur langer ais 10 sec. aus, wird Blok-
kacfe erkannt, ausgefadelt und die 

„Band"-LED blinkt. 

4.2. Kopfrad-Stillstandserkennung 

Die vom Lagengeber kommenden 
Impulse werden uber C 1369/R 1369 

differenziert auf den Schmitt-Trigger 
A 5 (IC 1265) gegeben. Vom Ausgang 
(Pin 10) wird C 1367 ùber die geschal-

tete Zeitkonstante D 1367/R 1367 
(schnell entladen — langsam laden) 
mit negativen Nadelimpulsen auf ge-
ringer positiver Spannung gehalten. 
Dadurch bleibt der Schmitt-Trigger 

A 6 (IC 1265) am Ausgang (Pin 12) 
auf „High". 

Bei stehendem Kopfrad fehlen die 

Lagengeberimpulse und C 1367 
kann sich soweit aufladen, daR der 
Schmitt-Trigger A6 am Ausgang 

„Low" wird und über D 1368/R 1368 
den CLEAR (CD, Pin 13 am IC 1380) 

emes Monoflops auf „Low" zieht. 
Dadurch fallt der Ausgang Q (Pin 10) 

ab. Dauert dies langer ais 10 sec., er-
kennt der SM 585 ebenfalls Blockade. 

Bei Schnellspulen kommt „High"-

Pegel von der Schnell-Langsam-
Kennung über D 1366 auf den CD-

Eingang des IC 1380 und hebt da' 
durch die Kopfrad-Stillstandserken-

nung auf. 

5. Infrarot-Fernsteuerung 

Über eme Verbindungsleitung erhalt 
der LiC vom FS-Gerat die Taktimpulse 

} 

7 

C F 

Itsrn. 
eEr.nSc.h eder ril r 6 Esob,.... d 

oes 

n, L latten gsid edu. wed 

-Stop 

Cassette 

Aulnahme 

Wwdergabe 

onaul 

Were rusaulich • 
d.e Tosle udd wird 
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und Daten der IR-Fernsteuerung und 
steuert damit die entsprechende 
Funktion. 

Die DATA-Signale gelangen über 
den Emitterfolger T 1232 an Pin 1, die 
DLEN-Clockimpulse kommen durch 
den Transistor im IC 1240 (Pin 12, 13, 
14) invertiert an den Pin 6 des 
SM 585. Die Datenimpulse mit dem 
dazugehárigen Takt sind aus dem 
Diagramm Bild 10 ersichtlich. 

Die Taste „Aufnahme" am Fernsteu-
ergeber mug 2mal hintereinander 
gedrückt werden, um versehentliche 
Lóschung zu vermeiden. 

6. Memory-/Bandmarkenstop 

Bei gedruckter Memory-Taste am 
Bandze lwerk schlieRt bei Erreichen 
der Stellung „000" em n Kontakt und 
stoppt aus Vor- bzw. Rücklauf. So 
kann man eme vorher festgelegte 
Bandstelle leicht finden. 

•••11 

Über D 1343 oder D 1344 wird bei 
„Low"-Pegel an MVO bzw. MR0 der 
Transistor T 1343 leitend und bringt 
über R 1346 die +5 VE an Modul-Pin 
34. Wird nun durch den „000"-Kon-

takt dieser Pin nach Masse gezogen, 
geht der Ausgang des Schmitt-Trig-
gers A4 (Pin 8) auf „High", wird 
durch C 1347/R 1348 differenziert 
und schaltet den Analogschalter B 2 
im IC 1220 (Pin 10, 11, 12) kurz durch. 
Dieser verbindet BWIE mit AF 1 und 
gibt damit Stopbefehl. 

Ebenso wird von der Bandmarken-
platte der Modul-Pin 34 nach Masse 
geschaltet und bewirkt damit „Mar-
kenstop". 

7. Bandanfangs-, Bandendabschal-
tung 

Die von dem IC 1230 kommenden 
„High"-Pegel schalten den Analog-

schalter B 3 (IC 1220, Pin 3, 4, 5) bei 
erkannter Bandanfangsfolie, den B 4 
(IC 1220, Pin 13, 2, 1) bei Bandendfo-
lie durch. In beiden Fallen wertet der 
SM 585 die Information aus und 
steuert entsprechend die Motorelek-
tronik. 

8. Entstórung und Entkopplung der 
Taktleitungen 

Urn Storstrahlungen, hervorgerufen 
durch die Taktflanken auf den Matrix-
leitungen, auf das zulássige MaR zu 
beschránken, sind die RC-Glieder R 
1209/C 1209, R 1210/C 1210, R 
1212/C 1212 sowie C 1216...1219 
eingebaut. Die 10 kOhm bzw. 12 
kOhm-Widerstânde in den Netzwer-
ken NW 1202, NW 1212 und NW 1242 
dienen als Pull-Up-(Hochzieh-) Wi-
derstande. Die Dioden D 1221...1219 
entkoppeln die Bedientasten und 
Schaffer voneinander. 
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9. Spannungsversorgung 

Damit sofort nach Einschalten der 
Netztaste der uC Betriebsspannung 
erhált, wird der Transistor T 1201 

durch die + 15 VE durchgeschaltet. 
Die +5 Vo übernimmt die Span-
nungsversorgung der Ablaufsteue-

rung, bis durch Drücken einer Funk-
tionstaste das Netzrelais anzieht und 

die +5 VER entsteht. Die Siebung der 

+5 V erfolgt durch C 1213/C 1214. 

Schaltplan Ablaufsteuerung 

Video-Handbuch 
Ein praxisnahes Arbeitsbuch für aile 
Bereiche der Aufnahme- und Wie-

dergabetechnik. 

Von Ru van Wezel 

435 Seiten mit 470 Abbildungen. 
Lwstr-geb. mit Schutzumschlag. 

Vorbestellpreis gültig bis 31. 5. 1980 
DM 78,—. Endgultiger Preis ab 1. 6. 
1980 DM 95,—. 
ISBN 3-7723-6601-5 

Franzis-Verlag, München 

Dem praktischen Videotechniker, ob Laie oder 
Fachmann, wird mit dieser Neuerscheinung emn 
Weg von Anfang an aufgezeigt, wie er aktiv und 
gestaltend die Videotechnik in Haus und Beruf 
erfolgreich anwenden kann. 
Ais echtes Handbuch ist das Werk breit ange-
legt. So konnen aile Bereiche der Videotechnik 
den ihnen gebuhrenden Platz einnehmen. 
Diese Feststellung wird am besten bewiesen 
durch die Hauptkapitel des Handbuches: 
Normen, Die Kamera, Das Mischpult, Sende-
und Empfangssysteme, Monitore. Kabel, Bild-
aufzeichnung, Audio, Fernsehproduktions-
technik, Messungen und Meginstrumente - 

Entwicklungskriterien, Schalt- und Testbilder. 
Ais Praktiker- und Arbeitsbuch ist das Werk an-
zusehen und bestens zu gebrauchen, weil die 
technischen Anweisungen klar und eindeutig 
bis ins kleinste Detail gehen. Nachbausichere 
Bauanleitungen fi,jr besondere Gerate sind 
ebenso enthalten wie Losungen fur die Regie-
und Aufnahmetechnik. 
Einige Beispiele, herausgegriffen aus der gro-
Sen Fulle des Materials, sollen das beweisen: 
Die Kamera wird ausführlich mit ihren opti-
schen Grundlagen, den verschiedenen Linsen. 
Filtern und Rôhren dargestellt. Praktische 
Schaltungen, die amen besonders breiten 
Raum einnehmen, ermôglichen z. B. den Ei-
genbau einer Schwarz-weifl-Kamera mit einem 
1-Vid ikon. 
Genauso gründlich und praxisnah werden in 
den weiteren Abschnitten des Buches, das 
Mischpult, die Monitore, die Bildaufzeichnung 
mit Aufnahme, Wiedergabe und die Lichtton-
verfahren behandelt. 
Bei der Fernsehproduktionstechnik ist der 
Schwerpunkt die Kameraarbeit und Komposi-
tion. Handfeste Regeln aus der Kompositions-
lehre und besonders ausgewahlte charakteri-
stische Fotobeispiele heifer, dem Techniker bei 
der kunstlerischen Arbeit. 
Abgeschlossen wird dieser reichhaltige Band 
mit einer Sammlung von kompletten Schalt-
und Testbildern. 
Fur den praktischen Videotechniker entstand 
hier em n Handbuch, Praktikerbuch und Arbeits-
buch. das in seiner Universalitat kaum zu uber-
bieten ist. 

..3/..e nut.. oi 
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D. BUNK Die Wickelmotor-Steuerung   
im Video 2x4 

Die Schaltung der Wickelmotor-
Steuerung ¡st auf dem Ablaufsteue-

rungsmodul untergebracht. Sie 
steuert die beiden VVickelmotore M 1 
und M 2. Die Steuerung arbeitet nach 
dem Prinzip einer stromgegenge-
koppelten Waage und weist folgende 
Merkmale auf: 

1. in Ruhelage (Stellung STOP) be-
tragen beide Stop-Strome ca. 50 
mA 

2. Umspulbetrieb schnell/langsam 
mit ---- konstantem Bandzug. 

3. Drehzahlregelung beim Umspulen 

4. Startbetrieb mit Bandzugrege-
lung. 

VVirkungsweise des Waageprinzips 
beim Umspulen: 

Dieses anhand des Schaltbildes 
(siehe Seite 000) etwas verwirrend 
anmutende Schaltungsprinzip 
zeichnet sich durch eme strenge 
Symmetrie beider M 1/M 2 Zweige 
aus (siehe Bild 1). 

Aus der Ruhelage des Stop-Betrie-
bes wird zum Umspulen nur der zie-
hende Zweig (Aufwickler) alctiviert. 

• 

A11,9 
 K] 

01773 P.; 

S V 

R1282 

R1280 

01284 

R1302 

R1304 

R1300 

01310 

R1314 

Bud 1 Schaltungsauszug Wickelmotor-Steuerung 

Der daraus resultierende hóhere 
Bremsstrom auf der Abwickelseite 
(durch die einsetzende negative EMK 
des abgezogenen Motors) wird 
durch das Waageprinzip úber den 

Zieherstrom analog abgeregelt. Es 
gilt: Erhohung des Zieherstromes 
bewirkt Verringerung des Brems-
stromes. 

Dieser reduziert sich bei einem Zie-
herstrom von ca. 0.4...0.45A auf ca. 
5 mA Bremsstrom, wodurch emn 
„entbremster" weicher Anlauf ge-
wahrleistet ¡st. Nach dem Anlauf 
stellt sich der Zieher- bzw. der 
Bremsstrom so em, daR am Casset-
teneinlauf em n Bandzug von ca. 
0,35 N gemessen werden kann. Die 
GroRe der beiden Strome richten 

Betriebszustand 

sich nach dem Wickeldurchmesser 
bzw. em- oder ausgefácieltem Um-
spulbetrieb. 

Eine Funktionskontrolle der Schal-
tung kann auf einfache Weise durch-
gefuhrt werden: anstatt eme Cas-
sette einzulegen werden beide Wik-
kelmitnehmer mit einem weichen 
Flachriemen verbunden (z. B. Cap-
stanantriebsriemen). Nach Einfugen 
je emes Amperemeters kánnen nun 
die Zusammenhange beobachtet 
werden (Tabelle Bild 2). 

Es ist dabei zu beobachten, daG auf 
Grund der unvermeidlichen Reibung 
der Ziehstrom ca. 10% hbher liegt ais 
der Bremsstrom. 

lbeher IBremser 

«</>>> 
«/» 
> (Bandzugfühler 

in Ruhelage) 
Einfâdeln 
Ausfadeln 

1300 Upm 
900 Upm 

Stillstand 
Stillstand 

180 mA 160 mA 
140 mA 125 mA 

160 mA 
50 mA 
90 mA 

145 mA 
50 mA 
90 mA 

8ild 2 Stromaufnahme bei verschiedenen 2ustanden 

C1306 

01239 

01314 

01324 

SV 

2.21 01274 e Vori 

01275 31173 

01336 
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V orl out Lang.," 

13iId 3 Drehzahl-, Strom- und Spannungsverhaltnisse beim langsamen Umspulen leingefadelter Zustand) 

VVird nun das System von Hand ab-
gebremst, steigt der Zieherstrom an 
und der Bremsstrom kann je nach 
Abbremsen bis auf ca. 3 mA redu-
ziert werden. Es mug hierbei darauf 
nochmals hingewiesen werden, dag 
sich das VVaageprinzip wegen der 
Schaltungssymmetrie bei Rücklauf 
und Vollauf gleich verhalt. 

Elektrische Wirkungsweise beim 
langsamen Rücklauf 
(eingefadelter Rücklauf) 

Beim Betátigen der Rucklauftaste 
gibt der Ablaufprozessor IC 1213 am 
Pin 13 den LOW-Pegel aus. Dieser ak-
tiviert C 4 im IC 1290 uber D 1273 und 
R 1270. Uber R 1302 wird der Lei-
stungstransistor T 1301 leitend. Der 
Anlaufstrom fliegt ùber Emitter-Col-
lektor IT 1301)-R 1306 zum Motor 
M 1. 

Als Eigenstromgegenkopplung wird 
der Spannungsabfall uber R 1306 mit 
R 1304 und R 1297 auf die OP-Ein-
gànge 12/13 zuruckgefuhrt. Die 
Schaltung wird dadurch thermisch 
stabil und augerdem unempfindlich 
gegen Betriebsspannungsschwan-
kungen. Zur „Entbremsung" des 
Abwickelmotors wird der gleiche 
Spannungsabfall über R 1306 mit 

R 1300 und R 1329 den Eingángen 
2/3 des OP's C 1 zugefuhrt, welcher 
die Reduzierung des Bremsstromes 
bewirkt (Bud 3). 

Die gleiche Wirkungsweise gilt auch 
fur das langsame Vorspulen (Vor-
spulen im eingefadelten Zustand). 

Ruck,aut lungs° rn 

Elektrische Wirkungsweise der 
Drehzahlregelung am Beispiel des 

Rücklaufs: 

Ais Istwertmelder wird die negative 
EMK des abgezogenen Motors M 2 
verwendet. Die „Pragung", die die 
EMK durch den positiven Brems-
strom erfert, kann wegen des relativ 
geringen Generatorwiderstandes 
von ca. 30 L≥, des Motors M 2 ver-
nachlâssigt werden. Über die Rei-
henschaltung D 1314-R 1314 und 

D 1310 regelt die negative EMK 

Bild 4 Drehzahl-, Strom- und Spannungsverhaltnisse beim schnellen Umspulen (ausgefedelter Zustand) 

Pin 13 des OP's C 4 ab (Zieherstrom 
wird verringert). Die Zenerdiode 
D 1314 wurde eingefugt, um bei 
STOP-Betrieb die D 1310 sicher zu 
sperren. Die Drehzahlumschaltung 
fur den schnelleren Umspulbetrieb 

im ausgefadelten Zustand wird 
durch eme positive Vorspannung im 
Regelzweig uber D 1312 und R 1313 

erreicht. Der abgezogene Motor mug 
nun eme gréigere negative EMK 
(entspr. einer grógeren Drehzahl) lie-

fern, urn diese positive Vorspannung 
zu kompensieren (BM 4). 

Die Drehzahl des abgezogenen Mo-
tors wird werend des Umspulvor-
ganges annahernd konstant gehal-
ten, so dag der Aufwickler entspre-
chend dem Durchmesserverhaltnis 
der Bandspulen seine Drehzahl an-
dert. Mit zunehmendem VVickel-
durchmesser steigt mit abnehmen-
der Drehzahl die Stromaufnahme am 
Bandende nur noch geringfugig an. 

Der Vorteil dieses Ablaufes ist der, 
dag die Motore weit unter den 
Grenzdaten betrieben werden, was 
zur Verlângerung der Lebensdauer 
beitragt. 

Referenzerzeugung fur C 1/C 4 des 

IC 1290: 

Mit dem VViderstandsteiler 
R 1283/R 1296 sind am Verbin-
dungspunkt 2,5 V eingestellt. Auf 
diesen Punkt sind die Eingange von 
IC 1290 C 1 und C 2 bezogen. Durch 
die unterschiedliche Dimensionie-
rung von R 1299/R 1324 bzw. R 
1284/R 1282 ergibt sich der STOP-

Strom von 50 mA. 

Rucoot, 
ausgeade,t 

p.n.'s, 14 2 BUMS*, 

1 00 rn, 
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Der Start-Betrieb: 
(Aufnahme/Wiedergabe) 

Die Erhohung des Stop-Stromes der 
Aufwickelseite erfolgt mit dem inver-
tierten (positiven) Startbefehl vom 
Pin 11 des IC 1260 über R 1273 und 
D 1275. 

Für die Abwickelseite schaltet der 
positive Startbefehl den Analog-
schalter D 4 durch und gibt das Ana-
logsignal der Gabellichtschranke des 
Bandzugfühlers (lstwertmelder) wei-
ter uber R 1280 an IC 1290 C 4 Pin 13. 
Der Transistor T 1301 „schiebt" so-
viel Bremsstrom fin. den Motor M 1 
nach, bis Gleichgewicht zwischen 
Referenzspannung (2,5 V am positi-
ven Eingang Pin 12) und Analog-
spannung herrscht. Da aber die Op-
tokopplerspannung eme Funktion 
der mechanischen Auslenkung ist, 
will die elektrische Regelung immer 
einen mechanischen Punkt einhal-
ten. Wird nun die Rückstellkraft der 
Fühlhebelfeder verândert, ândert 
sich auch der Bremsstrom im M 1 
und somit auch das Bremsmoment 
bzw. der Bandzug, ohne dal sich der 
Arbeitspunkt des Fühlhebels wesent-
lich verandert. Man erkennt, claG sich 
nun der Abwickelbandzug leicht über 
die Federspannung einstellen 

Da das Waageprinzip nach wie vor 
gilt, wird auch der Aufwickelstrom 
vom Abwickelstrom gesteuert, so 

dal der Bandzug über die gesamte 
La ufdauer einer 4-Stunden-Cassette 
nahezu konstant bleibt und nur zwi-
schen 0,35 N und 0,25 N variiert. 

Spannungsumschaltung bei Auf-
nahme/Wiedergabe (Start-Betrieb) 

Urn die Verlustwarme in den Mo-
tor-Steuertransistoren zu reduzieren 
(T 1301 und T 1327), wird die Versor-
gungsspannung + 23 V mit T 1281 
abgeschaltet. Über D 1277 gelangt 
dann die 17 V-Spannung an die 
Steuerelektronik fur M 1/M 2. Die 
Verlustleistung reduziert sich dabei 
im Mittel um ca. 1 W. Abgeschaltet 
wird T 1257 durch den Start-Pegel 
über T 1255. 

Wickelmotorsteuerung beim Ein-
und Ausfàdeln: 

Urn em n einwandfreies Aufziehen des 
Bandes auf die Kopftrommel zu er-
reichen, wird der linke Wickelteller 
IM 1) wahrend des Einfâdelvorgan-
ges elektrisch blockiert. Als Posi-

tionsanzeiger wird der Opto-Tacho 
des M 1 herangezogen, der mit dem 
einstellbaren Arbeitswiderstand 
R 1372 genau symmetriert ist. Die 
Tachospannung wird über den Ana-
log-Schalter D3 im IC 1260 und 

2 
o 

R 1279 an den positiven Eingang des 
C 4 geführt. 

Wird der Wickel infolge des Einfa-
delbandzuges leicht angezogen, 
wandert zwangslâufig der nàchste 
schwarz-weiG-Übergang am Reflek-
tionstacho vorbei. 1st dieser Ober-
gang annahernd in der Mitte des 

„Sichtfensters" des Tachos, so wird 
eme Analogspannung von 2,5 V er-
zeugt. Diese Spannung will die 
Schaltung unter alien Umstanden — 
àhnlich dem Bandzugreglerprinzip — 
beibehalten. Wird nun der Bandzug 

erhOht, will der Tacho sofort ins „hel-
le" wandern, die Optospannung 
würde kleiner werden, was durch ei-

nen hoheren Motorstrom verhindert 
wird. Das Umgekehrte wird ausge-
lost, wenn sich der Bandzug verrin-
gert. 

Zusammenfassend kann festgestellt 
werden, dal die Analogspannung 
des Tachosegments den Stop-Strom 
von 0 bis max. 100 mA je nach Band-
zug variiert wobei die Position fixiert 
bleibt. Durch das Waageprinzip wird 
der bandspendende Motor M 2 
„entbremst", wenn der Strom vom 
M 1 allzusehr ansteigt. Beim Ausfa-
deln ist die Stop-Automatik ebenfalls 
in Betrieb, so daG nahezu kein Band-
transport wahrend emes Ein- oder 
Ausfàdelvorganges stattfindet. Zur 
besseren Bandaufnahme wird nur 
der Aufwickelstrom des M 2 etwas 
erháht ID 1270/R 1268). 

Bando,ron,2 

Funktion der Brems-OP's C 2—C 3 

Diese beiden dynamischen „Brems-
kraftverstarker" arbeiten jeweils auf 
den abgezogenen Motor nach Been-
digung einer Umspulfunktion (auch 
Bandende). Sie werden freigegeben 
über D 1286 und D 1322 mit dem 
Stop-Befehl von D 1. Beim Umspu-
len sperrt die positive Spannung von 
ca. 4V beide OP's. Bei Stop sind 
beide Eingange emes jeden OP's 
über die Dioden festgehalten, und 
zwar so, dal der invertierte Eingang 
ca. 150 mV positiver ist. Erscheint 
nun gleichzeitig die negative EMK 
des abgezogenen Motors über die 
100 Id2 Koppel-Widerstânde an den 
Eingângen des OP's, wird dieser an-
getriggert. Der Bremsstrom erzeugt 
an den StrommeGwiderstânden 
R 1331 bzw. R 1306 einen Span-
nungsabfall, der auf die Eingânge 

des OP's als Mitkopplung wirkt. Da-
durch wird der Bremsstrom welter 
erhOht. 

Die Widerstànde R 1325 und R 1291 
reduzieren diese Mitkopplung, wo-
durch sich der Bremsstrom analog 
zur EMK (Drehzahl) reduziert. Zur 
Funktionskontrolle dieser Bremsver-
stàrkerschaltung kann die Motor-
spannung des abgezogenen Motors 
mit einem Speicher-Oszilloskop ge-
schrieben werden, sie hat bei Been-
digung des schnellen Umspulbetrie-
bes den Verlauf nach Bild 6. 

Wtede ,gobe 

Simonton Id 2 71enen 

Bonged, 

11494.1 41 

ISO 

100 

SO 

o 

16 

le 

NIUorel 4 

16 

12 

a 
Bild 5 Drehzahl-, Stronn-
und Spannungsverheltnisse 
bei Wiedergabebetrieb 
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.10 15V 

OV — — — 

7V 

Bild 6 

CG 

0,5 sec 

Es ¡st zu erkennen, claf3 nur eme 
Schaltung mit negativem Innenwi-
derstand einen derartigen analogen 
Spannungsverlauf erzeugen kann. 
Der Vorteil liegt darin, da(3 bei grof3er 
Drehzahl auch em n entsprechend 
groGer Bremsimpuls erzeugt wird. 

Fâclelmotorsteuerung M 3 

Dazu dient die Bruckenschaltung, 
bestehend aus T 1354/1346/1356 
und T 1363 in der Brückendiagonale 
liegt der Motor M 3. In Ruhelage, 
d. h. Einfadel/Ausfadelbefehl sind 
nicht aktiv (+ 5 V), sind T 1362 und T 
1355 leitend. Die miteinander ver-
bundenen Emitter der beiden Fädei-
zweige liegen daher auf 0 V. Schaltet 
nun einer der beiden Befehle aktiv 
(low), so wird über die hochziehen-
den Widerstànde R 1354 oder 1363 
der betreffende Zweig nach Plus lei-
tend. T 1359 wirkt ais elektrische Ver-
riegelung, die den Einfadelbefehl 
verbietet, wenn der Bremslúftma-
gnet nicht angezogen hat (Sicher-
heitsschaltung). 

Fúr den Identifikationslauf bei 
„Schacht senken" wird mit der posi-
tiven „Schnell-Langsam-Kennung"-
Information uber D 1358 der Einfa-
delbefehl ebenfalls freigegeben, da 
der Bremsmagnet bei dieser Routine 
nicht anzieht. 

Optoelektronische Bandend-Erken-
nung: 

Die Schaltung arbeitet mit zwei in 
Reihe geschalteten Foto-Transisto-
ren ais Empfànger, die entweder das 
obere oder untere Reflektionsme-
dium sensieren. Ais gemeinsamer 
Arbeitswiderstand zum Einstellen 
der Empfindlichkeit dient R 1227. Er 
¡St auf die Mitte des Referenzspan-
nungsteilers für die beiden Kompa-
ratoren IC 1230 bezogen. 

Wird nun eme der Schwellen über-
schritten, schaltet entweder Aus-

gang 1 oder 7 high und gibt seine In-
formation an IC 1220 welter. • Durch 

die in Reihe geschalteten Empfanger 

arbeitet die Schaltung nach einem 
Differentialprinzip, wobei etwa auf-
tretendes Gleichlicht (Fremdlicht) 
oder Eigenreflektion der Bandruck-
seite weitgehend unterdrückt wird. 

Schutzschaltungen: 

Urn die Motore M 1/M 2/M 3 und 
den Bremslüftmagnet bei gestártem 
Betrieb wirkungsvoll abzusichern, 
sind die PTC-Widerstânde R 1265 
und R 1364 in Reihe zur Spannungs-
versorgung eingebracht, die bei lan-
ger anhaltenden Strbmen über 0,5 A 
ansprechen und im hochohmigen 
Zustand nur noch einen Eigenhalte-
strom von ca. 5 mA zulassen. Erst 
nach dem Erkalten durch Stromun-
terbrechung sind diese nach ca. 
10 sec. wieder niederohmig. 

Sonderschaltungen: 

Abschalt-Dioden D 1323/D 1287 
schalten den Stop-Strom ab. 

Klemm-Dioden D 1284/D 1324 
klemmen beide negativen OP-Ein-
gànge auf + 4 V und verhindern emn 
gegenseitiges „Einhangen" der Mo-
torstrome. (Beide Wickelmitnehmer 
drehen mit max. Drehzahl ohne Cas-
sette bei Überspannung). 

Funktion des Transistors T 1262: 

1st der ldentifikationsschalter ge-
schlossen (bei „Schacht senken") 
und die positive Einfadelspannung 
uber R 1361 vorhanden, wird die 
Spannung am Kollektor ebenfalls 
positiv. D 1278 und D 1279 schalten 
beide Stop-Striime ab, urn Bescha-
digungen der mechanischen Auf-
nahmestifte der VVickelmitnehmer zu 
verhindern. 

Die RC-Beschaltung für IC 1260 an 
Steuer-Pin 12: 

Diese bewirkt die zeitliche Verlange-
rung des Startpegels um ca. 3 sec., 
so daf3 die Stromverháltnisse fur 
beide VVickelmotore M 1 und M 2 
auch beim Übergang von VVieder-
gabe in Stop erhalten bleiben, bis die 
mechanische Bremse einfallt und 
diesen Zustand „konserviert". Da-
durch werden die gleichen Bandzug-
verhaltnisse in Stop erhalten wie bei 
VViedergabe. Dies ermáglicht in Stel-
lung Stop em n Quasi-Standbild. 

Eine kapazitive Stromerhühung für 
M 1 wird mit dem invertierten Start-
befehl in uber R 1303/C 1303/D 1309 
erzeugt urn beim Einschwenken von 
Stop in Wiedergabe bzw. Aufnahme 
das Band straff zu halten, damit es 
die Kopftrommelsteigung nicht ver-- 
let. 

Aus der Fachpresse 

Unter der Uberschrift „Grundig bleibt bei sei-
nem Modul-Chassiskonzept" druckte die 
Funk-Technik•I 2/1980 eme Diskussion uber 
das Pro und Contra der Modul-Technik ab. 
Am Beispiel des Super-Color-80 Chassis wurde 

eindeutig demonstriert, daR nicht nur fur den 
Hersteller, sondern auch fur den Fachbetrieb 
und besonders fur den Kunden die Vorteile ei-
nes Modul-Chassis bei weitem uberwiegen, 
ohne daR der Service-Techniker zum reinen 
Modulwechsler degradiert wird. 

• I Die Funk Technik ist das offizielle Mitteilungsblatt der 
Bundesfachgruppe Radio- und Fernsehtechnik und 
erscheint im Dr. Alfred Huthig-Verlag Postf. 102869, 
6900 Heidelberg 1 

Die Zeitschrift „ffh" berichtet unter „das flache 
Grollbild an der Wand" uber die verschieden-
sten Projektionssysteme. Das Cinema 9000 von 
GRUNDIG wird wie folgt beschrieben (Zitate 
Ch): 

„die drei projizierten Fernsehbilder werden auf 
dem Bildschirm ubereinander geschrieben und 
erzeugen durch die additive Farbmischung emn 
brillantes Farbbild", weiters: „Die Grundig-
Ausfuhrung in ihrer tischahnlichen Form mit 
verchromtem fahrbarem Stahlrohrgestell stellt 

eme geradezu elegant zu nennende Losung 
dar" und „der Preis von knapp 7000,— DM ist 
vergleichsweise günstig". 

Eine überaus positive Testbilanz ergibt sich in 
der HiFi-Fachzeitschrift „audio", Heft 3/80, fur 
den Grundig-Vorverstarker XV 5000. Der mit ei-
nem doppelseitigen GroRformat-Foto aufge-
machte Bericht zollt den Entwicklern groGes 
Lob für das technische Konzept, vor allem hin-
sichtlich der universellen Anschluflmóglichkei-
ten. In einem langwierigen Hortest „bot sich der 
Testjury dann auch em n sehr differenziertes und 

in allen Tonlagen klares Klangbild, neutral, 
sauber und dennoch ohne Kalte. Das, was der 
Grundig reproduzierte, klang schlichtweg 

rund". „Grundig beweist mit dem XV 5000, daR 
auch em n deutsches GroGunternehmen hoch-
wertige HiFi-Gerate zu vernunftigen Preisen 
I„... em n ausgezeichnetes Preis-/Leistungsver-
haltnis ...") bauen kann und auch in Sachen 

Mode ferniistlicher Konkurrenz durchaus paroli 
bieten kann". 

lm Márzheft der Zeitschrift „test" (Stiftung 

VVarentest, Berlin) wird uber einen Vergleich 
von zwolf HiFi-Dreiweg-Kompakt-Anlagen in 

der Preisklasse zwischen 1400,— und 2200,— DM 
berichtet. Das G rundig-Modell R PC 450a 

schneidet hierbei mit einem als Bestnote ver-
gebenen „gut" ab und fat als auflerordentlich 
preisgunstig auf. Beurteilt werden die Kriterien 
Rundfunk-Empfang, Verstarker-, Recorder- und 

Plattenspieler-Betrieb sowie Bedienung und 
Servicefreundlichkeit. 

„Video 2000 ¡st gestartet". Unter dieser Uber-
schrift erscheint in „Photo", Heft 111/80, em n sehr 
positiver Bericht zur Markteinfuhrung des Vi-
deorecorders „Video 2 x4", in dem Technolo-
gie, Stellung und Zukunftsaussichten des 
neuen europaischen Systems dargestellt wer-

den. 

VVeiter werden im laufenden Text die techni-
schen und zugleich zukunftstrachtigen Beson-
derheiten der Video-Compact-Cassette an-
schaulich erklart. 
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G. SEIFERT Das Bed/en-Mo du! des 
Video 2x4 

Gegenuber den bisherigen Bedien-
Bausteinen bei Video-Rekordern 

wurden beim VCR 2 x 4 samtliche 
Funktionsgruppen zu einem einzigen 

Modul zusammengefagt, welches 
jetzt die Programmwahltastatur fur 

das Suchlaufmodul, die Bedientasta-
tur fie die Ablaufsteuerung und die 
Uhr-Baugruppe enthalt. 

Die Uhr: 

Fur den Uhren-IC 209 wurde wie-
derum em n kundenspezifisch pro-
grammierter TMS 1100-Mikropro-

zessor verwendet, dessen Pro-

gramm so erweitert wurde, dag 
nunmehr vier komplette Schaltzeiten 
zur Verfugung stehen. Die Eingabe 

und Anzeige der Daten und Zeiten 
auf dem vierstelligen 7-Segment-

Display LED 207 und LED 209 erfolgt 
in bekannter Weise in einer Scan-

ning-Matrix, bei der die Segmente 
der Anzeige direkt vom U hren-Pro-
zessor angesteuert werden, wahrend 
die Digits uber die vier Transistoren 
TIR 227, TR 228, TR 229 und TR 231 
getrieben werden. 

Bei der Dateneingabe werden die Di-
git-Scan-Impulse aus Pin 21...24 
beim Schliegen der Schalter an die 

entsprechenden Eingange 5 und 6 
des Uhren-IC's gelegt und losen so 
die zugeordnete Funktion aus. 

Die Eingabe des „Uhrenaufnahme-
vorbereiter-Befehls erfolgt einmal 

uber das Transfer-Gate A 1 des IC 273 
in der Tastatur-Matrix des Uhren-IC 

und augerdem uber das Transfer-

Gate A 2 in der Bedien-Matrix der Ab-
Iaufsteuerung, die ais Ruckmeldung, 

wenn sie die Uhrenaufnahme akzep-

tiert, am Modulkontakt BM 2-14 ei-
nen Pegel von 2,5 V liefert, wodurch 
der Transistor TR 269 durchschalten 
und Pin 7 des Uhren-IC's auf L legen 
kann. Erst wenn dies erfolgt ist, be-

ginnt die LED „Uhraufnahme" zu 
leuchten. Jetzt sind weitere Einga-
ben móglich. 

Unmittelbar vor Beginn jeder Uh-
ren-Aufnahme wird das Display 
kurzzeitig dunkelgetastet und an die 

Ausgange 10, 12 und 13 des Uhren-

IC's die eingegebene Programm-
Nummer in codierter Form angelegt, 

dann wird aus Pin 2 der Ubernahme-
Impuls abgegeben. Durch diesen 
Vorgang ist die Programmadresse 
im Zwischenspeicher-IC 207 gespei-

chert; ausgegeben werden kann sie 

Oolen-gulfig 

Uberro hove 

Fregobe 

Sto r 

37ps 

- Anzeige 

;I nil l 

149ps 

e•ze.rs, 
Progrorernwechse 

ca 250ms 

Bdd 1 Zeitdiagrarnm Prograntrneingebe durch die Uhr 

aber erst, wenn der Freigabepegel 

auf L geht und dadurch die vorher 
hochohmigen (Tristate)Ausgange 
nach H oder L schalten. Pin 28 des 

Uhren-IC's gibt dann H-Pegel aus 
und dieses Uhr-Aufnahme-Start-
signal wird einmal uber Modulkon-

takt BM 2-12 zur Ablaufsteuerung 
weitergeleitet die dann die Auf-

nahme einleitet und die LED 258 
leuchten lagt; augerdem gelangt das 

Signal uber R 214 und C 214 and den 
Tastatur-IC und erzeugt einen Pro-
grammwechsel-Impuls (Bild 1). 

Wird die Ausschaltzeit erreicht, so 

gibt der Uhr-IC uber das Transfer-
Gate A 3 der Ablaufsteuerung den 
Ausfadelbefehl; damit wurde aber in 

der Ablaufsteuerung auch der Zu-
stand „U hren-Aufnahme-vorberei-

ter gelbscht und er mug bei Vorlie-
gen weiterer Programmierungen 

durch den Wiedersetz-Befehl aus Pin 
26 des Uhren-IC's uber das Trans-
fer-Gate A 2 wiederhergestellt wer-
den. (Bilder 2, 3 u. 4 Seite 139). 

Programm-Wahl: 

Der Tastatur-Decoder-IC 208 gibt bei 

Anwahl einer Programmtaste an Pin 

10 einen Programmwechsel-lmpuls 
und an den Pin's 12, 13 und 14 ge-

speichert die entsprechend codierte 

N • N 

co 10Gosr 

TUS 1100 MC 14076 

net 10,12,13 

Pol 14,13,12 

Pm 2 Pn 7 

Pm 3 

- 28 

Pin 1 o 2 

SN 29798 

PA 9 

Pm 10 

Programmadresse 5) an das 

Suchlauf-Modul und den 7-Seg-
ment-Decoder-LED-Treiber-IC 205, 

der die Programmnummer auf LED 
205 zur Anzeige bringt. Die Speise-
spannung fur IC 205 wird mit der Ze-
ner-Diode D 205 auf 6 V reduziert und 
uber den Darlington-Transistor TR 

205 im Zustand Uhraufnahme vorbe-
reitet abgeschaltet. Dadurch wird die 
Programmanzeige dunkelgetastet, 

wodurch der Benutzer darauf hinge-

wiesen wird, dag die Programme fur 
Uhrenaufnahmen in die Uhr einge-
geben werden mussen. 

Code-Tabelle 

Programm- A 

Nummer CLSBI IMSBI 

1 

2 
3 
4 

5 
6 
7 
8 

o 

o 

o 

o 

o 
o 

o 
o 
1 
1 

o 
o 
o 
o 

1 
1 

Ehld 5 Code Tabelle 

Fortsetzung auf Seite 139 

llps 

30/es 

BIM 2 Zeddlagransm Reaktivieren des Modes „Uhr•Aurnahme vorbereltet" 

r•45 

Pn ZS 

26 
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W. CLAS Service-Tips für die 
Fachwerkstátte: 
VIDEO 2x4 

Die auf den nachsten Seiten gezeig-
ten Blockschaltbilder des VCR 2 x 4-
Geràtes sind als Ergànzung zu den 
Service-Unterlagen für die Werkstatt 
bestimmt. Sie wurden zum leichte-
ren Heraustrennen in die Mitte die-
ses Heftes gelegt. 

1. Signalweg-Aufnahme 

Die Verarbeitung des am UHF-Modu-
lators bzw. an der AV-Buchse ste-
henden Signals ist in drei Farben 
dargestellt. 

Das vom Tuner in die ZF umgesetzte 
Sendersignal wird im ZF-Baustein 
verstarkt und demoduliert. Vom Mo-
dulkontakt 2 gelangt das FBAS-Si-
gnal an den Steckkontakt 19 des Y-
Bausteins. Nach Durchlaufen der 
Farbsperre und des Aufnahmetief-
passes wird das BAS-Signal in der 
nachfolgenden Stufe ausgekoppelt 
und uber den Modulkontakt 14 an 
den UHF-Modulator Anschlug 7 ge-
geben (E-E-Betrieb). 

In einem integrierten Schaltkreis 
wird das BAS-Signal fur die Ansteue-
rung des FM-Modulators aufbereitet. 
Das in die FM (3,4-4,7 MHz) umge-
setzte Y-Signal gelangt uber die Y-
Aufsprechstufe an den Modulkontakt 
28. Von dort uber den Anschlug 11 
des Kopfverstarkers und den rotie-
renden Kopfradübertrager auf die 
VideokOpfe. 

Vom Anschlug 16 des Y-Bausteins 
wird das BAS-Signal uber An-
schlug 13 des Chroma-Bausteins an 
das Amplitudensieb gegeben. Das 
Synchrongemisch (Bild und Zeile) 
verlágt den Chroma-Baustein über 
den Modulkontakt 28 und steuert im 
Y-Baustein die Klemmung des Syn-
chronbodens (Signalaufbereitung 
IC 862). 

Die in den 2 x 4-Geraten serienmagig 
eingebaute AV-Buchse err/1dg licht in 
Schalterstellung „AV" die Aufzeich-
nung einer Information, die uber den 
Pin 2 der Buchse von augen einge-

geben wird (z. B. Kamera, FFS-Gerat 
oder Video-Recorder). 

Die mit 1 Vss (Normpegel) festge-
legte Eingangsspannung gelangt 
uber den Modulkontakt 23 in den Y-
Signa lweg. 

In Schalterstellung „AV" ist der ZF-
Verstarker abgeschaltet. Seine am 
Kontakt 4 liegende +A-Spannung ist 
uber den HF/AV-Umschalter geführt 
und somit nur in Schalterstellung 
„HF" vorhanden. Die gleiche Span-
nung am Y-Modulanschlug 21 sorgt 
für eme sichere Entkopplung emes 
eventuell an der AV-Buchse anlie-
genden FBAS-Signals. Über den Mi-
krofon-Buchsen-Schalter wird in der 
Schalterstellung AV eme Schalt-
spannung an den Y-Modulkontakt 20 
gefuhrt. Dam it wird der FBAS-Si-
gnalweg von der AV-Buchse An-
schlug 2 in den Y-Baustein freigege-
ben. 

Vom Y-Modul Steckkontakt 18 ge-
langt das FBAS-Signal an den Chro-
ma-Baustein Anschlug 16. Es durch-
lauft den 4,43-MHz-Bandpag, wird 
verstarkt und in der Amplitude gere-
gelt. Die Farbsignalauskopplung 4,43 
MHz fur den E-E-Betrieb erfolgt vom 
Chroma-Modul 6 über das Y-Modul 
13. Nach der Addition zum Y-Signal 
wird das komplette FBAS-Signal 
über Y-14 an den Modulator 7 gege-
ben. 

Das verstarkte und in der Amplitude 
geregelte 4,43 MHz Farbsignal wird 
im Chroma-Baustein durch Mi-
schung mit einer 5,05 MHz Hilfsfre-
quenz in das 625-KHz-Chromasignal 
umgesetzt. 625 KHz ist die 40-fache 
Zeilenfrequenz des Fernsehsenders. 
Ober den Anschlug 25 des Chroma-
bausteins und den Anschlull 30 des 
Y-Bausteins wird die Chroma-Auf-
sprechstufe angesteuert. Das ver-
starkte 625-KHz-Chromsignal Uber-
lagert sich dem in die FM umgesetz-
ten Y-Signal und gelangt somit über 
den rotierenden Kopfubertrager und 
die Videokcipfe auf das Band. 

Das BAS-Signal wird im ZF-Modul an 
einen 5,5 MHz Keramikschwinger 
zum Herausfiltern der Differenzfre-
quenz (5,5 MHz) gegeben. Nach der 
Demodulation in einem IBA 120 T 
(Koinzidenzdemodulator) steht das 
NF-Ausgangssignal am Kontakt 11 
des ZF-Moduls zur Weiterleitung an 
Kontakt 14 des Ton-Moduls zur Ver-
fugung. 

Eine Tonaufzeichnung ist auch über 
die AV-Buchse oder uber die Mikro-
fon-Buchse 

DNS-Regelung (Dynamik Noise Su-
pression) 

Urn eme Verbesserung des Ge-
rauschspannungsabstandes zu er-
reichen, wird im Tonmodul eme dy-
namische Steuerung der hdheren 
Frequenzen lab ca. 1 KHz) vorge-
nommen. 

Ober den Modulkontakt 26 steuert 
das NF-Signal den Ton -Kopf an. 

Die Losch- und Vormagnetisierungs-
frequenz 62,5 KHz (vierfache Zeilen-
frequenz) wird im Y-Modul erzeugt 
und von dort (Kontakt 8) an das 
Ton-Modul Anschluf3 6 gegeben. 

GELB = Synchron-Signale 

Im Chroma-Modul wird em n Amplitu-
densieb vom BAS-Signal (An-
schluf3 13) angesteuert. 

Das Synchrongemisch synchroni-
siert einen freischwingenden 50 
Hz-Oszillator. 

Vom Modulkontakt 30 des Chroma-
Bausteins wird der 50 Hz-Bildimpuls 
an das Impuls-Modul (1) und an das 
Servo-Modul (1) gegeben. 

Im Impuls-Modul wird em n ü-Prozes-
sor synchronisiert. Dieser liefert 
dann — über einen Oszillator und Tei-
lerstufen — die vier Track-Sensing 
Frequenzen und die Burst-Frequenz 
IF 1...F 5, Modulkontakt 6) über den 
Anschlug 11 des Kopfverstarkers an 
das Kopfrad. 
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Das Impuls-Modul gibt auGerdem 
einen 50 Hz-RE-Impuls an den Kopf-
verstárker 9, an Y 27 und an den Ser-
vo-Baustein 17. 

Zwei Video-Kopfbezogene Tastim-
pulse (SR 1 und SR 2) gelangen vom 
Impuls-Modul an das Servo-Modul 
24 und 25. 

Der 50 Hz-Bild-Impuls an Servo 1 
wird nach einer Frequenzteilung ais 
Aufnahme-Sollwert fur den Kopf-
und Bandservoregelkreis verwendet. 
Der ist-Wert für den Regelkreis ist der 
am Servo 4 liegende Lagengeber-
Impuls des Kopfrades. 

Sendeerkennung: Der Sendersuch-
lauf wird nur gestoppt, wenn der 
Chroma-Baustein die für die Sender-
erkennung erforderliche Schalt-
spannung von 6,8 V an den Such-
lauf-Baustein 6 liefert. Wird kein 
Fernsehsender empfangen, ist die 
Schaltspannung < 5V und der Such-
lauf wird fortgesetzt 

2. Signalweg-Wiedergabe 

Das durch die rotierenden Video-
kiipfe vom Band abgetastete Signal 
wird im Kopfverstérker verstârtct und 
steht mit ca. 150 mVss ais FM-Paket 
am AnschluG 1. Das Impuls-Modul 
liefert einen Kopfumschaltimpuls an 
den Kopfverstârker-Anschle 7. Da-
mit wird die Definition des Halbbil-
des - 10 Zeilen vor dem Bildimpuls 
312,5 Zeilen - festgelegt und Anfang 
bzw. Ende des FM-Paketes bestimmt. 

Im Y-Modul erfolgt eme weitere Si-
gnalverstârkung mit Begrenzung 
und eme anschlieGende Demodula-
tion. Eine Drop-out-Kompensations-
schaltung sorgt für em n Drop-out-
freies BAS-Signal. Über eme Crispe-
ning-Schaltung - mit einem von au-
Gen bedienbaren Einsteller - wird 
das Y-Signal an den Bausteinkontakt 
14 und von dort an den UHF-Modula-
tor Anschlufl 7 geführt. Am AnschluR 
23 des Y-Moduls und somit am Pin 2 
der AV-Buchse steht bel Wiedergabe 
- unabhàngig vom Schaltzustand 
HF/AV - das Norm-FBAS-Signal 
1 Vss. 

Ober den Y-Baustein-Anschlua 16 
und den Chroma-Baustein-Anschle 
13steuert das BAS-Signal das Ampli-
tudensieb im Chroma-Baustein an. 

Die FM-Pakete am Anschlua 9 des 
Chroma-Bausteins werden über ei-
nen TiefpaG geleitet und im 625-

KHz-Vorverstárker (Wiedergabefil-
ter) verstàrkt. 

im nachfolgenden Chroma-Mischer 
werden die 625-KHz mit der Hilfsfre-
quenz 5,05 MHz gemischt. 

Die Differenz des Mischprodukts er-
gibt das amplitudenmodulierte 4,43 
MHz-Chroma-Signal. Die Chroma-
ubersprechkompensation (Kammfil-
ter) wird vom Kopfumschaltimpuls 
HI *, Anschlul3 27 - Chroma-Modul 
angesteuert. 

Das übersprechkompensierte Chro-
ma-Signal wird mit 1,5 Vss vom Mo-
dulanschlull 6 an den Y-Baustein-
Kontakt 13 gegeben. Das Chroma-
Signal wird zum Y-Signal addiert und 
steuert über den AnschluG 14 den 
UHF-Modulator bzw. über Anschlue 
23 die AV-Buchse an. 

Das mit dem Ton-Kopf abgetastete 
NF-Signal wird über den Anschlul3 
28 in das Ton-Modul gegeben und 
dort verstàrkt. Der DNS-Wiederga-
beverstárker sorgt für die richtige 
Dynamik und die Linearisierung des 
Frequenzganges. Das NF-Ausgangs-
signal steht am Modul-Anschlua 19 
für die Ansteuerung des UHF-Modu-
lators mit ca. 1,8 Vss (Modulator 3) 
zur Verfügung. Augerdem wird es 
vom Steckkontakt 15 des Ton-Bau-
steins - unabhángig von der Schal-
terstellung AV/HF - an die AV-Buch-
se, Pin 4 geführt. Die Ablaufsteue-
rung des Recorders gibt einen 
Stummschaltbefehl an den Ton-
Baustein 8, der erst bei Erreichen der 
Start-Position (Band wird transpor-
tied) aufgehoben wird. 

GELB = Synchron-Signale 

Aus den am Servo-Modul Anschle 
14 liegenden FM-Paketen werden mit 
einem 160 KHz-TiefpaG die vier 
Track-Sensing-Frequenzen F1 bis 
F 4 (ist-Frequenzen) herausgefiltert. 

Das Impuls-Modul liefert - vom 
Kopfrad-Lagengeber-Impuls syn-
chronisiert - zum richtigen Zeitpunkt 
die Soli-Frequenzen F 1 bis F4 an 
den Servo-Baustein 16. 

Die Track-Sensing-Regelschaltung 
leitet daraus zwei Informationen ab: 

1. Die Actuator-Regelspannung, die 
den jeweils alctiven Videokopf 
über eme Wihensteuerung so 
führt, clag er in der Mitte seiner 
aufgezeichneten Spur láuft. 

Für die Actuator-Endstufentransi-
storen werden +150 V/-150 V be-
niitigt, die vom Netzteil an die An-

schlüsse 29 und 30 des Servo-Mo-
duls gegeben werden. 

2. Die Phasenregelspannung fur den 
Bandservo-Regelkreis. AuGer der 
Drehzahlregelung des Capstan-
Motors erfolgt über die Auswer-
tung der vier Track-Sensing Fre-
quenzen auch eme Phasenrege-
lung. Diese bringt das Band immer 
in den optimalen Spurabtastbe-
reich und erspart somit einen ma-
nuellen Tracking-Steller. 

Damit die abgetasteten Track-Sen-
sing-Frequenzen im Regelkreis die 
Nachführung des richtigen (d. h. ak-
tiven Videokopfes bewirken, sind 
kopfbezogene Schaltimpulse not-
wendig. Diese liefert das Impuls-
Modul an die Servo-Modul-An-
schlusse 22/23 und 24/25. 

Vom Y-Modul 9 gelangt em n 50 Hz-
Impuls ais Sollwert hie- den Kopfser-
vo-Regelkreis an den Servo-Baustein 
2. Den Istwert bildet der am Kontakt 4 
liegende Lagengeber-Impuls des 
Kopfrades. 
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Fortsetzung von Seite 132 

Uhrenautnahrne vara LED 

Uhrenoutnahme Start 

Programme - Adresser, 

I A,I3 bre• C) E.ngang 

Dat•n -Ubernahrne 

Ausgang -Fre,gabe 

prog/arnm-Wechsel 

A,s-Beteru 

Wtedersetzen 
18440,1 Uhrenoutnahme vorb 

1H I Irr•Ievont H 

<)<,4eLdP)(i/()<)(XXY),'YY(},f'd PXXXXXX)<XXX XXX X 
L  

Bad 3 Zertchograrton 2 Emschaltzen /Lech 1 Ausschetzelt 

Uhrenoufnohrne vorb LED 

Uteenoutnahrne Start 

Programme- Adresser, 

(AB bzw C ) Eengang 

Doten - Ubernohrne 

AUSgong - Fre93be 

Pregfornm - Wechsel 

Aus -Befehl 

Wledersetzen 
(Befehl Uhrencufnahme warb ) 

H 

L  

H Irrelevant ht 

XX)PC lxxxxxxxxxxxxxxxx xlxxxxx xxxx xx xxxxxxx 

 - 

H 

H 

ble,b1 L 

BIld 4 Zeitdiegranun 2 Einschaltzeit or I. Ausschaltzeit 

Da die Programmadressen aus dem 
Tastatur-IC uber die 10 k-Langswi-
derstande R 207, R 208 und R 209 ge-
liefert werden, kann der Zwischen-
speicher-IC bei Uhrenaufnahmen 
durch die Tastatur vorliegende an-
dere Programmeingaben wegdruk-
ken und die Aufnahme des in ihm ge-
speichertem Programmes erzwin-
gen. Zur Anzeige emes Suchlaufvor-
ganges dient die Leuchtdiode LED 
206, deren Helligkeit eme grobe Ab-
schatzung des empfangenen Kanals 
ermiiglicht; die genaue Beschrei-
bung ihrer Ansteuerung ist im Bei-
trag über das Suchlauf-Modul zu fin-
den. 

Aus-Befehl 
Progrernm.Ubernehme 

Progremm•Frelgebe R10 3 

Mme VDO 4 
Stell Eingeng Funkhon KI 5 
Stell-EIngeng Zlffern K2 6 

Zustend Uhren-Auln.vorb Kd 7 

EIngeng 50 Hz K8 8 

Anwurt 
Dezemalpunkt 07 10 
Segment G •-• 06 11 

Segment F 05 12 
Segment E ..— 04 13 

Segment D 03 14 

.— R8 1 

4.— 89 2 

INIT 9 

13ild 6 Anschlull Beiegung TIMS 1100 IIC 209) 

28 87 
27 86 

26 R5 

15 84 — 
24 83 
23 82 

22 RI 

21 RO 

20 VSS 
19 OSC2 1 
18 OSC1 

17 00 — 

16 01 

15 02 

Start Auln Uhr 
LED Aufn. Uhr vorb. 

Modem. Aufn. Uhr vorb 

Min -Euler-Stella 
Mur .Zehner-Stelle 

Std.-Erner-Stotle 

Std.-Zehner.Stelle 

Versorgungsspennung 

Osolletor 

Segment A 
Segment 8 

Segment C 
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Bedien-Tastatur: 

Da die aus den Funktionstasten und 
aus den Leuchtdioden LED 251 bis 
LED 258 bestehende Eingabe- und 
Anzeigematrix der Ablaufsteuerung 
in einem gesonderten Beitrag über 
das Ablaufsteuerungsmodul bereits 
ausfuhrlich behandelt wird, kann an 
dieser Stelle auf eme Beschreibung 
verzichtet und auf Seite 121 verwie-
sen werden. 

Die Bilder 6... 9 geben die Anschlufl-
belegung der verwendeten IC's wie-
der. 

Mechanischer Aufbau der Tastatur: 

Der Kontaktsatz der Tasten besteht 
aus einer einteiligen mit Leitsilber 
bedampften und zum Erzielen des 
Schnapp-Effekts tiefgezogenen 
Kunststoff-Folie. Diese ¡St gefaltet 
und mit einer Isolier-Zwischenlage 
versehen, die an den kontaktieren-
den Stellen unterbrochen ¡st (Bild 
10). 

Bud 10 Kontakcsetr der Testeur,. 
die Folien sind sur besseren Ansicht 
am End* etwas angehoben 

G. SEIFERT 

1. Allgemeines 

o 

X 

Freigabe f. 
Ausgenge 
Daten-Eingang 
Daten-Eingang 
Daten Eingang 
Oaten Engang 

Takt-Emgang 
Masse 

JA 

00 
01 
02 
Q3 

2 
3 
4 
5 
6 
7 
e 

Bild 7 Anschlull-Belegung des MC 14076 

Programmtaste 2 
Progranentaste 3 
Progrenurnaste 4 
Prograrrentaste 5 
Programmtaste 6 
Programmtaste 7 
Prograrrentaste 8 
Versorgungespannung 

IC 207 

Bild 8 Anschlull-Belegung des SN 29798 IC 208 

Segment e 
Segment f 
Segment g 
Segment h. 
Prograrnmadresse A 
Progremmadresse B 
Speicherung 
Messe 

MM 9 Anschlue-Belegung de. MC 14493 IC 205 

Das Suchlauf-Modul 
des Video 2x4 

Beim Suchlauf-Modul des VCR 2 x 4 
erfolgte eme Anpassung des be-
wahrten und aus dem SVR 4004 be-
reits bekannten Suchlaufsystems an 
die Gegebenheiten des neuen Gerâ-
tes. Diese bestehen darin, daf3 zur 
Anzeige des empfangenen Kanals 
nunmehr eme Helligkeitsmodulierte 
Leuchtdiode verwendet wird und die 
Erkennung emes Fernseh-Senders 
nicht mehr auf der Suchlaufplatte 
geschieht, sondern ais Signal vom 
Chroma-Baustein angeliefert wird. 

Das Suchlauf-Modul versorgt den 
Tuner mit denjenigen Steuerspan-
nungen, die zur Anwahl von Fern-
sehsendern notig sind: Abstimm-
spannung und die drei Bandwahl-

spannungen. Bei eng beieinander-
liegenden Kanâlen bzw. bei ungün-
stigen Empfangsbedingungen kann 

es erforderlich werden, die Fernseh-
sender anders ais auf eme ZF-Fre-
quenz von 38,9 MHz abzustimmen; 
dies ermoglicht die ebenfalls vom 
Suchlauf-Modul erzeugte Feinver-
stimmungsspannung, die dem ZF-
Baustein zugefuhrt wird. Eine AFC 
sorgt fur immer gleichbleibenden 
Abstimmzustand. Zur Erleichterung 
der Belegung der 8 Programmspei-
cherplatze mit Kanâlen dient der au-
tomatische Suchlauf, der mit den 
Diskriminator- und Referenzspan-
nungen aus dem ZF-Baustein und 
dem Koinzidenzsignal aus der 
Chromaplatte gesteuert wird. Die 
Impulse für Programmwahl und 
Start des Suchlaufes in einem be-

16 Versorgungsspannung 
15 R Reset-Eongang 
14 DO Daten-Ausgang 
13 Dl Daten-Ausgang 
12 02 Daten-Ausgeng 
11 D3 Daten-Ausgang 
10 B Freigabe f. 
9 A Eingenge 

16 
15 
14 
13 
12 
11 
10 
9 

16 
15 
14 
13 
12 
11 
10 
9 

Programmtaste 1 
Masse 

Prograrnmedresse A 
Programmadresse B 
Programmadresse C 

Tee:signal 2 
Tastsignal Ausgeng 
Tastsignel Eingang 

VersorgungssPannon 
Segment d 
Segment c 
Segment b 
Segment a 

Ausg Programm 16 
Prograrnmadresse D 
Programmadresse C 

stimmten Bandbereich erhâlt der 
Suchlaufbaustein vom Bedienmo-
dul. 

Die im folgenden Text verwendeten 
Abkurzungen, wie z. B. SM, AN etc. 
beziehen sich auf die Pin-Bezeich-
nungen an den IC's (Bild 12, 13, 14). 

2. Bandwahl und Suchlauf-Start 

Dieser Startbefehl legt fest, welcher 
Bandwahl-Ausgang des Steuer-ICs 
auf L IL = Low-Signal OV, H = High-
Signal ca. + 15 V) gebracht wird, urn 
dann über Tr 372, Tr 374 bzw. Tr 376 
(Di 379) verstarkt und invertiert dem 
Tuner die Bandwahlinformation zu-
zufuhren. Gleichzeitig geht das Such-
lauf-Signal SM auf H, urn den Such-
lauf-Zustand anzuzeigen (Bud 1). 
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Erngang Baneveam und 
SuchlaurStart z a St 

BrId 1 

Suchlauf 

vorgang 
Taktfrequenz 

455 kHz 

Uhler A 
DurchMulzahler/ 

handler., Autgang 
am IC z B 

SM Signer Suchatut 

Absonunsoannung D. 2 

Dinerenrsoannung 
Fingerer.- unit Oiskruninatur 
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darer. e,,0.4' 
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AS-Signal Woonerstan nor 
248 2 ms wenn L. d n Zeiin 
and Smcnrongemosch nid I 
koireoenr 

3 T V 

I- — 
I 248 rna 

135.4 708ms 

3. Erzeugung der Abstimmspan-
nung (Bud 2) 

Im Steuer-IC TMS 3754 wird die Ab-
stimmspannung digital in Form ei-
nes 15-V-Rechtecksignals mit unter-
schiedlichem Tastverhaltnis erzeugt. 
Dieses wahrend des Suchlaufes va-
riable Tastverhaltnis erhalt man da-
durch, dag man in einem Kompara-
tor K den Stand emes mit den mittels 
Keramikschwinger erzeugten 455 
kHz getakteten Binarzahlers A mit 
dem emes ebensolchen, aber nur mit 
28 Hz getakteten Zahlers B ver-
gleicht; wenn A B, dann ist der 
Ausgang des Komparators H, sobald 
aber A > B, geht er auf L. Die 28 = 256 
moglichen Stellungen des Zahlers A 
werden also aile 560 its einmal 
durchlaufen, da aber — beim Such-
lauf — der Zahler B alle 35,4 ms semen 
Stand urn 1 erhoht, verschiebt sich 
der Zeitpunkt, zu dem A > B erreicht 
wird, und damit andert sich das Tast-
verhaltnis innerhalb etwa 9 Sekun-
den von annahernd 0% bis 100% 
(Bad 3). Im AFC-IC SN 29799 wird der 
Pegel dieses Rechtecksignals AN von 

Kerr Sender 

I I 

ri8VT 

Wachtel' 

Sender vorhanden 

Takttrequenz 

1 1 1 11 
Komparato K 

13 Bit 

',egging 

28.25 Ha 

Zanier B 
-forma 1011b/c1h Or) 

Bild 2 Erzeugung des AN.Signels für 
die Abstimmspannung 

560 us --it. 

8 Bit 

B 

Unionized von B naming —ow 

771=7:1== 
niedriger %Mimed —er- _ 
d g Ab 1 sPa 

Zahlerstand von B hods—ea 
honor MItteivrent—ew 
hone Abstimmspannung 

1311c1 3 Amgangssignal za Bad 2 

15 V auf 33 V gewandelt und inte-
griert (wozu C 394, C 403 und R 405 
beitragen), urn dann dem Tuner als 
analoge Abstimmspannung zuge-
fúhrt zu werden. 

4. Anzeige der Abstimmspannung 

Die Hohe der Abstimmspannung 
wird durch die Helligkeit einer LED 
am Bedien-Modul angezeigt. An der 
Basis des dazugehorenden Treiber-
transistors T 403 liegt die Abstimm-
spannung in digitaler Form an (AN-
Signal), die jedoch nur dann den 
Transistor zum Leiten bringen kanp, 
wenn zusatzlich noch das AS-Signal 
auf Low liegt (kein Sender vorhan-
den). 

Die Integration des Signals zum Hel-
ligkeitseindruck erfolgt durchs Auge 
(Bild 4). 

5. Suchlauf-Stop 

Wenn nun beirn kontinuierlichen Er-
hohen der Abstimmspannung die 
Nàhe emes Senders erreicht wird, 
dann zeigt der Diskriminator-IC SN 
29767 im ZF-Baustein eme bezüglich 

OV 

15V 

Arir - S,groal 

d-g AbStribrnspg 

AS-SIgna) 

AC Start 

1 / 15V 

—1-71-1-11-7r°2V cm der easIs TR403 
0/V 

ke 

1 F OV 

on LED 206 

Mot Anschl 10) 

Bad 4 

Anzeig e der 

Abstirn rnspann ung 

DIrterenz zwrschen Reterenz- un0 Deskriminatorspannung 

dame erzeugres STP-Segnal (Suchiaut Stop) 
1 

_Et 
1.111F-
Ston 

VHF. 
Stop 

Brld 5 Besvertung des SIP Signals out Steig-

oder Falltlanke je nach Bandhereich 

der Referenzspannung negative Dis-
kriminatorspannung, die wieder po-
sitiver wird, je geringer die Ablage 
der ZF-Frequenz zum Soil von 38,9 
MHz wird (Bild 5). Diese sog. S-Kurve 
wird durch einen Schmitt-Trigger im 

AFC-IC in em n Rechtecksignal, das 
SIP-Signal, umgewandelt, dessen 
Steig- bzw. Fallflanke — je nach 
Bandbereich — den Zahler B im Steu-
er-IC bei seinem augenblicklichen 
Zahlstand halten lafM, das SM-Signal 
geht 35,4 — 70,8 ms danach auf L. Die 
unterschiedlichen Stoppunkte fur 
UHF und VHF haben ihre Ursache in 
der unterschiedlichen Frequenz-
steilheit der Abstimmspannung in 
diesen Bereichen und im begrenzten 
Fangbereich der AFC (Bild 6). Da es 
sich bel dem gefundenen Sender urn 
einen Tontrager bzw. einen anderen 
Stártrager handeln konnte, wird nun 
wahrend einer Wartezeit von 248 ms 
uberpruft, ob der Koinzidenz-Aus-
gang der Chroma -Platte auf H geht 
und dadurch an Pin 1 (Koinzidenz-
Eingang) des AFC-IC's ca. 6,8 V an-
liegen konnen. 
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Scheltplan „Suchlaufmodul" 

Bandbereich 

III 
UHF 

Ill Kabeltuner 

Bad 6 

1.-

lgtft 

Bandwahl-Eingânge Bandwahl-Ausgânge Bewertung von STP 

S 1 IC Pin 2 
S 2 IC Pin 1 
S 3 IC Pin 28 
S 2 und S 3 gleichzeitig 

auf L 

B 1 
B 2 
B 3 
B 4 

IC Pin 27 
IC Pin 26 
IC Pin 25 
IC Pin 24 

auf L 

J t____ 
J 4_ 
__g I_ 
___F I 

1st dies nicht der Fall, dann bleibt das 
AS-(Automatik-Start-)Signal L, und 
der Suchlauf wird nach Beendigung 
der VVartezeit automatisch fortge-
setzt: Das SM-Signal geht wieder auf 

H. 1st das AS-Signal jedoch auf H-Pe-
gel gelangt, dann wird der Sender 
anerkannt. 

6. AFC 

Sobald der Pegel des SM-Signals auf 
L Milt, wird die Funktion der AFC frei-
gegeben, die werend des Suchlau-
fes ISM auf H) auf Mittelstellung 
festgehalten war. Vom Steuer-IC er-
halt sie alle 560 us (zu Beginn des 
Durchtaktens von Zahler A) einen 
Impuls von 70 us Dauer; dieser bildet 

Rechtecksignal fur Abstunmspannungserzeugung AN 
ohne Beenflussung durit AFC 

Steuenrnpulse fur AFC AF-Svpal 

Resulnerendes Signal DA 2 
(Hone von H ebnitngng von Cntterenz zwischen 
Relerenz- und DisknrnInatorspannung) 

Etild 7 Wukungsweise der AFC 

das Zeitfenster, wahrenddessen sie 
den Pegel des Abstimmspannungs-
signals AN beeinflussen kann, indem 
sie ihn — abhangig von der Differenz 
zwischen Referenz- und Diskrimina-
torspannung — verringert. Dadurch 
kann der bei der Integration erzielte 
Mittelwert des Rechtecksignals vari-
iert werden, bis die Bedingung UDISK 
UREF + 0,7 V erfüllt ist (Bild 7). 

7. Feinv-erstimmung 

Solange das SM-Signal H ist, wird 
die Feinverstimmungsspannung auf 
Mittelstellung mit einem Wert von 
8,1 V gehalten; eme Betatigung der 
Feinverstimmungstasten bleibtohne 
Wirkung. Wird nach Beendigung des 

—am 

— 1 
70 s 

Bandwahl-Ausgange des Bausteines 

VHF Bst. Anschl. 13 
VHF und I/111 Bst. Anschl. 13 und 19 
UHF Bst. Anschl. 16 
VHF und I/III Bst. Anschl. 13 und 19 

auf H 

Suchlaufes die Taste Unscharf bzw. 
Überscharf gedruckt, so wird das 
Tastverháltnis des auf eme der Er-
zeugung des AN-Signals vergleich-
bare Weise (Bader 8, 9) gewonnenen 
Rechtecksignals FT aus Pin 11 des 
Steuer-ICs verkleinert bzw. vergrá-
flert, so da13 sich die nach Integration 
uber C 377, R 385 an den ZF-Baustein 
gelieferte Spannung ebenfalls án-
dert. Diese Spannung steuert über 
die Kapazitatsdiode Di 2361 die Ver-
gleichsfrequenz fur den Diskrimina-
tor-IC; der Unterschied zwischen der 
ZF-Frequenz und der neuen Refe-
renzfrequenz bewirkt eme Span-
nungsdifferenz zwischen Referenz-
spannung und Diskriminatoraus-
gangsspannung, die die AFC zum 
Nachregeln veranlagt, bis wieder gilt 
Uoisic = UREF ± 0,7 V. Die Anderung 
der Feinverstimmungsspannung er-
folgt in insgesamt 16 Schritten zwi-
schen 0 und 14 V. Wird eme Taste nur 
kurz betatigt, so wird nur urn einen 
Schritt weitergegangen, wird sie da-
gegen Iânger gedruckt gehalten, so 
wird alle 0,45 sek. urn einen Schritt 
weitergetaktet. Beim Suchlauf im 
Band Ill wird die Mittelstellung der 
Feinverstimmungsspannung mit 
Tr 377 auf 4 V herabgesetzt, urn den 
Stoppunkt vorzuverlegen und da-
durch die Fangsicherheit zu erhohen. 
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8. Abspeichern 

Die so gefundenen Einstellungen 
kórmen durch Betatigen der Spei-
chertaste in den Speicher-IC TMS 
3896 ubernommen werden. Die 
Übertragung erfolgt seriell ais 14-

Bit-Wort, dessen erste 4 Bits die 
Feinverstimmung (Stand des Zàhlers 
D) reprasentieren, wahrend die 
nachsten 2 den Bandbereich festle-
gen und die letzten 8 die Abstimm-
spannung (Stand des Zàhlers B) be-
stimmen. Wahrend des Einspeicher-
vorganges, dessen Zeitdauer von ca. 
is durch R 362 und C 362 gesteuert 
wird, liegt an Pin 1 des Speicher-ICs 
eme Spannung von —26 V. Zum Ab-
schlug des Einspeicherns wird ais 
Kontrolle der Speicherinhalt ausge-
lesen; die Datenubertragung erfolgt 
also in umgekehrter Richtung (Bild 
10). 

Der Speicher-IC kann fur jeden der 8 
durch die Programmadressen A, B, C 
anwàhlbaren Speicherplatz em n sol-
ches Datenwort mit 14 Bit Lange 
speichern. 
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9. Programmwechsel 

Beim Betatigen einer Programmta-
ste auf dem Bedien-Modul erscheint 
an den Ausgangen A, B und C des 
Tastatur-ICs SN 29798 die Pro-
grammadresse im BCD-1-Code; 
gleichzeitig wird, solange die Taste 
gednickt ist, der L-Pegel des Tastsi-
gnals erzeugt. Die Fallflanke dieses 
Signals PC veranlaat den Steuer-IC, 
einen Programmwechsel durchzu-
führen. Dazu gibt er 14 Taktimpulse 
ab und ladt die von dem durch A, B 
und C bestimrnten Speicherplatz ge-
lieferten Daten in die entsprechen-
den Informationszàhler B und D und 
den Bandwahldecoder em; diese 
werden dann verarbeitet und bilden 
die Abstimmspannung, die Feinver-
stimmungsspannung und die Band-
wahlspannungen (Bud 11). 
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10. Anwurf 

Das Anwurfsignal PR bringt den 
Steuer-IC nach dem Einschalten der 
Versorgungsspannung auf definierte 
Anfangszustande und veranlaRt ei-
nen ersten Programmwechsel. 

Seine Steigflanke darf aber erst dann 
erscheinen, wenn die Versorgungs-
spannung ihre endgùltige Hohe er-
reicht hat. Diese Verzógerung wird 
erreicht durch das Differenzierglied R 
364, C 364, D 364, denn erst wenn der 
Differenziernadelimpuls wieder ab-
geklungen ¡st, kann der Ausgang 
POR des Speicher-ICs auf H schalten. 

°Z. 

Bad 14 Pin Belegung TMS 3754 

...WV u. S., 
-.......' 140 SUM E,.. 

04 

25 

26 02 
Ogn 

0 4 

II I } 

Id 3 elmard-Ausg 

gr 

23 PC Progranvnnearaan ng 

31 TP 2} 

111 1 

22 

20 PC. Progearnrnmannel-amg 

10 pp au,‘„urra,ppg, 

IS L Ferneanleemunpunenung (1. 

17 0 Camaloneulmer Worn Au, 
0Menrumr« T.T75“5) ,6 OC proamadung F mg und O., 

IS VSS Sp.n.........2 • 15 V 

T mg 

144 
GRUNDIG TECHNISCHE INFORMATIONEN 3.1980 



D. BUNK 

Allgemeines: 

Der Baustein BiId 1 übernimmt im 
Video-Recorder die gesamte Tonsi-
gnalverarbeitung inclusive der Er-
zeugung der Lóschspannung bei 
Aufnahme, ahnlich wie es bei 
Mono-Cassettenrecordern ge-
schieht. 

Das Umschalten zwischen Auf-
nahme und Wiedergabe geschieht 
vollelektronisch, es kann bei Auf-
nahme zwischen drei Signalquellen 
gewahlt werden. So kann z. B. emn 
dynamisches Mikrofon direkt ange-
schlossen werden. Auch das Urn-
schalten zwischen den Signalquellen 
geschieht vollelektronisch mit nur 
einer Steuerleitung. Der Baustein 
kann bei Aufnahme und Wiedergabe 
elektronisch stummgeschaltet wer-
den, eme Schaltung zur Verbesse-
rung des Fremdgerauschabstandes 
¡st ebenfalls integriert. 

Die eingebaute Pegelautomatik ¡st 
auch bei Wiedergabe in Betrieb, so 
def.& Lautstárkeunterschiede durch 
Fertigungstoleranzen des AW-Kop-
fes oder bei Verwendung unter-
schiedlicher Bandsorten ausgegli-
chen werden. Diese Automatik arbei-
tet ohne Abgleichvorgange. 

Durch Verwendung emes MOS-ICs 
und dreier bipolarer Integrierter 
Schaltungen konnte der diskrete 
Schaltungsaufwand stark reduziert 
werden. 

Funktionsbeschreibung des Ton-
Moduls (Schaltbild auf Seite 9): 

1. Aufnahmezweig: 

Es stehen folgende Aufnahmemág-
lichkeiten zur Verfugung: 

a) über das HF-Empfangsteil 
b) über die AV-Buchse 
•_:! über die Mikrofonbuchse 

Aile drei Eingangssignale gelangen 
an den elektronischen Eingangsum-
schalter (IC 1050): das „HF"-Signal 
uber Kontakt 14 des Tondmoduls an 
Pin 12, das „AV"-Signal über Kontakt 
15 an Pin 15 und das Mikro-Signal 
über Kontakt 11 und einen 38 dB-Mi-
krofonverstarker im IC 1100 an 
Pin 13. Dieser Eingangswahlschalter 
wird von den Eingangen A (Pin 11), B 
(Pin 10), C (Pin 9) und INH. (Pin 6) ge-

Der Tonbaustein 
des Video 2x4 

Bad 1 Berstuckungsseite 

des Tonb•ustelnes 

steuert. Bild 2 gibt Aufschlufl dar-
über, wie die Schalter bei den ver-
schiedenen Funidionen stehen und 
das Signal weiterleiten. 

Funktion Steuereingange 
A B C INH 

Aufnahme Mikro 1 0 1 0 
Aufnahme HF 0 0 1 0 
Aufnahme AV 1 1 1 0 
Wiedergabe 0000 
Stumm (nur bei Auf-
nahme HF, und Wieder- — — — 1 
gabe moglich) 

Bild 2 Funktionstabelle lur IC 1050 

Mit dem INHIBIT-Steuereingang 
werden aile Schalter in Mittelstel-
lung gebracht, d. h. aile Verbindun-
gen sind unterbrochen. 
Das jeweils geschaltene Signal ge-
langt über Pin 4 vom IC 1050 an den 
linearen Verstarker im IC 1050 
(Pin 3). Zwischen C 1017 und C 1018 
greet die Pegelautomatik em n und 
halt die anstehende Spannung auf 
ca. 12 mVeff konstant. An Pin 1 steht 
das verstarkte Signal von ca. 1,6 Veff 
und gelangt einmal über den Span-
nungsteiler R 1012/R 1013 mit 1,1 
Veff an Kontakt 19 des Tonmoduls. 
Dieser ¡st mit dem Modulator ver-
bunden, wodurch 1st, 

0 0 
4.5mVett 

I N.:Inlet 191 
-6 d8 — 
-8 dB — 

7 ••••• VIDEO 

1111101 

clef& wâhrend der Aufnahme mitge-
hart werden kann (E-E Betrieb, der 
Frequenzgang ¡St in Bild 3 darge-
stellt). Zum anderen geht das Signal 
an die 12 kHz-Anhebung, bestehend 
aus L 1052/C 1052, R 1051/R 1052 
und von da aus an den DNS-Auf-
nahme-Verstàrker im IC 1070 (Pin 9). 

1.1 DNS-Regelung 

(DNS = Dynamic Noise Supression) 
Um den Gerauschspannungsab-
stand zu verbessern, wird der Fre-
quenzgang ab ca. 1 kHz je nach Anteil 
der hohen Frequenzen dynamisch 
gesteuert. Durch R 1058/R 1059 und 
C 1058 im Rückkopplungszweig des 
DNS-Aufnahme-Verstarkers werden 
auflerdem noch die tiefen Frequen-
zen angehoben (Bild 4). Ober T 1060, 
dem DNS-Aufnahmeregeltransistor, 
wird der nicht invertierte Eingang 
(Pin 10) des IC 1070 angesteuert. 

T 1060 wird durch die DNS-Regel-
spannung, die durch den 45 dB-lin. 
Verstarker im IC 1020 und dessen 
Beschaltung erzeugt wird, gesteuert. 
Sind im Ausgangssignal vom 
IC 1020 (Pin 1) die hohen Frequenzen 
über 1 kHz mit hoher Amplitude ent-
halten, so wird in der DNS-Regel-
spannungserzeugung eme grofle 
Regeigleicnspannung gebildet, die 

— 

eu. , 1 

Bad 3 Frequenzgang 601 Durchschiebetrieb 

4.40 
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20 K. 10, 

Bud 4 Aufnahmetrequenagang an MP 754 5 

am Megpunkt TM 1 gemessen wer-
den kann (Bud 5). Diese offnet den 
T 1060 und durch dessen Leitwert-
ànderung der Emitter-Kollektor-
Strecke werden diese Frequenzen fur 
den DNS-Aufnahmeverstarker nur 
gering angehoben (bei 10 kHz, 
10 dB). 1st T 1060 gesperrt (keine ho-
hen Frequenzen im NF-Signal, d. h. 
kleine Regelspannung) dann ¡St der 

Frequenzgang bei 10 kHz *20 dB. 
Am Ausgang des DNS-Aufnahme-
verstarkers steht das frequenzkorri-
gierte Signal zur Pegelregelung uber 
R 1079 zur Verfugung. Augerdem ge-
langt es uber den 13 dB lin. Verstar-
ker (IC 1070) und der Aufsprech-
stromlinearisierung IR 1104) an den 
AW-Kopf (Kontakt 26 des Tonmo-
duls). Der Aufsprechstrom fur Voll-
pegel betragt bei 333 Hz 52 itA. 
Das sogenannte „kalte" Kopfende 
(Kontakt 28) wird mit D 1099 und 
dem Eingangswiderstand des 
IC 1100 (Pin 4) an Masse geschaltet. 

Die notwendige HF-Vormagnetisie-
rung wird dem AW-Kopf uber Kon-
takt 26 aus dem Loschverstarker zu-
gefuhrt. Der Hochvolt-Transistor 
T 1100 ist bei Aufnahme gesperrt 
und klemmt durch die Kollektor-Ba-
sis-Diode die Vormagnetisierungs-
spannung auf —0,6 V gegen Masse. 
C 1106 ladt sich dabei auf die Vor-
magnetisierungsspannung u auf; 
somit liegt am AW-Kopf eme sym-
metrische Wechselspannung. 

1.2 Lóschverstárker 

Die Lósch- und Vormagnetisierungs-

BHA 6 Wiedergahefrequenzgang mit Kplresonam und C 1107 

(Pegelau(omatIk kurageschlossen/ gernessen von Kontakt 28 bis Kontakt 19 

Bad 5 DNS-DC Regelspannungsverlaut am Meleunkt TM 1 

frequenz erhalt das Ton-Modul uber 
Kontakt 6 vom Y-Modul. Sie betragt 
62,5 kHz ( 3 x fzei,e) und ist Quarzsta-
bil. Dadurch sind auch Oberwellen-
anteile definiert und kOnnen keine 
Storungen verursachen. 

Die 62,5 kHz-Frequenz steuert eme 
einfache Komplementeendstufe IT 
1126/1 1127), die mit sehr niedrigem 
lnnenwiderstand einen Reihen-
schwingkreis ansteuert. 

Dabei bilden die Kondensatoren 
C 1126 und C 1127 den kapazitiven 
Teil, wobei diese Kondensatoren ei-
nen kapazitiven Teiler bilden, urn die 
Resonanzspannung fur die Lbsch-
kápfe auf 130...150 Vzu fixieren. 

Der induktive Teil setzt sich aus der 
Parallelschaltung von Haupt- und 
Tonspur-Lóschkopf und der in Reihe 
dazu liegenden Spule L 1127 zu-
sammen. L 1127 gleicht die unver-
meidlichen Kreistoleranzen aus und 
wird auf Resonanz abgeglichen. 

Der Vorteil gegenuber einer selbst-
schwingender Schaltung ¡st em n ge-
ringerer Bauteileaufwand und die 
starre Verkopplung von Steuer- und 
Loschfrequenz. 

T 1125 sperrt das Steuersignal so-
lange, bis die Aufnahme startet. Dazu 
erhalt er von der Ablaufsteuerung 
ùber Kontakt 8 des Ton-Moduls den 
Startbefehl (aktiv low) an die Basis. 

2. Wiedergabezweig 

Bei VViedergabe speist der AW-Kopf 
den rauscharmen Eingangsverstar-

ker im IC 1100 (Pin 4). Zum Ausgleich 
der Kopfspaltverluste wird mit der 

AW-Kopfinduktivitat und C 1107 eme 
Resonanzuberhohung von ca. 6 dB 
bei 12 kHz erreicht. 

Mit T 1100 wird das sogen. kalte Kop-
fende (Kontakt 26) mit typ. 50 Q an 
Masse gelegt. 

Vom 28 dB-Wiedergabeverstarker 
(IC 1100) gelangt das Signal an den 
DNS-Wiedergabeverstarker im 
IC 1070 (Pin 21. In dessen Gegen-
kopplungszweig befindet sich der 
DNS-Regeltransistor T 1090, der fur 
einen linearen Frequenzgang sorgt. 
Er bewirkt genau das umgekehrte, 
wie T 1060 em Aufnahmezweig. Die 
Ansteuerung der Basis erfolgt, 
ebenso wie bei Aufnahme, von der 
DNS-Regelspa n nu ng serzeugung 

(IC 1020). Diesen Vorgang bezeich-
net man mit Expansion, da em n bei 
Aufnahme komprimiertes Signal die 
richtige Dynamik zurückerhalt (Bilder 
6 und 7). 

Der Vorteil liegt darin, dag der Ruhe-
gerauschpegel des Wiedergabe-Ein-
gangsverstarkers und das Bandrau-
schen oder Signalgemische ohne 
Hohenanteile mit verringerter Wie-
dergabe-Bandbreite verarbeitet 
werden, wodurch der Gerausch-
spannungsabstand urn ca. 8 dB ver-
bessert wird. 

Am Ausgang des DNS-Wiedergabe-
verstarkers ¡St eme sogen. Zeilenfre-
quenzsperre zwischengeschaltet, die 

• •.1 

• CO Fe.r Mb 

Bild 7 Frequenzgang DNS.Wiedergabeverstarker ohne Koptresonana und 

ohne C 1107 (Einsp Kont 28 Ausg Pin 1 von IC 10701 

146 
ORUND10 TECHNISCHE INFORMATIONEN 3-1980 



•tn. 

Bled 8 DurchlaSkurve des 15,625 kHz Sperrkreisas geilensperre 

magnetische Streufelder der Ab-
lenkeinheit des Fernsehgerâtes urn 
mindestens 32 dB absenkt. Dies ist 
notwendig, wenn der Recorder zu 
nahe am Fernsehgeràt aufgestellt 
wird, da durch dieses Streufeld eme 
Tonverfâlschung in der DNS-Schal-
tung entstehen wurde (Bild 8). Nach 
der Sperre wird durch C 1067 und 
R 1068 der Wiedergabefrequenz-
gang urn 6 dB/Okt. abgesenkt. 

Das Wiedergabesignal gelangt nun 
an Pin 5 des IC 1050 (siehe Bild 2), 
wobei der Schalter „C" bei Wieder-
gabe in Stellung „0" ist und damit 
Pin 5 mit Pin 4 verbindet. Bild 9 zeigt 
den Wiedergabefrequenzgang. 

Der weitere Verlauf incl. der Pegelre-
gelung verlàuft wie unter Aufnahme-
zweig beschrieben. Bei Wiedergabe 
wird der Aufnahmeverstárker im 
IC 1070 (Pin 6) über D 1076 und 
R 1076 durch die +W 15 V-Spannung 
abgeschaltet, um eme sichere Si-
gnalunterbrechung bis zum AW-
Kopf zu gewàhrleisten. 

3. Pegelautomatik: 

Die Pegelautomatik wirkt bei Auf-
nahme und Wiedergabe. Sie greift 
zwischen C 1017 und C 1018 em n und 
halt den Pegel auf ca. 12 mVeff über 
einen Eingangsspannungsbereich 
von 40 dB (bei Mikro) konstant. 

Der Istwert wird bei Aufnahme und 
Wiedergabe am Ausgang des DNS-
Aufnahmeverstarkers im IC 1070 
(Pin 80) abgenommen und im 
IC 1100 gleichgerichtet. Die so ent-
stehende Gleichspannung am 
C 1116 steuert den Leitwert an Pin 1 
gegen Masse von IC 1100 und somit 
den Pegel zwischen C 1017 und 
C 1018. 

4. Stummschaltung 

An den Kontakten 8 und 10 gelangen 
die Stummschaltungsbefehle von 
der Ablaufsteuerung bzw. vom Such-
lauf-Modul. Diese werden in der 
Stummschaltlogik verarbeitet und 
an den Stummschaltungs-OP im 
IC 1070 weitergegeben. Sind die 
Stummschaltungsbedingungen er-

Bad 9e 
Frequenzgang 

Wiedergabe 
über Band 
lbei 26 dB 
unter Vollpegel. 
normiert) gemessen 
an Kontat 19 

c1 ,J 

Bild 8b Schaltung des 15.625 kHz Sperrkreises 

;JR— •--

P cP• — 

• I. I Or et. 

1—e• 

20 t 

U. 

fu r40., 

kt 

dann stehen an Pin 14 von 
IC 1070 ca. +14 V. Diese Spannung 
gelangt einmal an Pin 6 von IC 1050 
und aktiviert den INHIBIT-Eingang, 
aile Schalter gehen in Mittelstellung 
und aile Verbindungen sind unter-
brochen. AuRerdem werden C 1116 
und C 1094 auf ca. 2 V aufgeladen, 
dieses bewirkt, dal-3 der Ausgang des 
Inverters im IC 1100 auf LOW (A- ca. 
100 mV) geht. Wenn die Stumm-
schaltung zuruckgezogen wird, ent-
làdt sich C 1116 über R 1114 und 
nach ca. 2 sec. setzt der Ton sanft ein. 

Technische Daten: 

JUO 

150 ,tr 

!OU, POCO coco ,cos. 

4•12kHz 
ro•101eHZ 

Nach ca. 6,5 sec. ist auch C 1094 ent-
laden und der Inverter Óffnet. Ab jetzt 
wirkt nur noch C 1116 und R 1116 mit 
T 3 fur die Rückerholungszeit der Pe-
gelautomatik (Bild 10). 
C 1039, D 1044 und D 1045 in der 
Stummschaltungslogik bewirken im 
Aufnahmebetrieb, dafl beim Ein-
stecken emes Mikrofones die 
Stummschaltung kurz aktiviert wird. 
Damit wird der vorher beschriebene 
Ablauf eingeleitet und C 1116 kann 
such immer auf den neuen Istwert 
einpegeln. 

nach DIN 45511 VCR 2 x 4 

Fremdspannungsabstand 41 dB 
Geràuschspannungsab-
stand 
Klirrfaktor k3 (333 Hz) 
Frequenzgang 

1300 10a Ruckerholungszett T 3 
der Aufnahme-Automatik Eingang 
an Kontakt 11 (Mikro-Buchse) 

51 dB 
5% 

80...6300 Hz (-8 dB) 

50 mVeff 

typ. 46 dB 

typ. 58 dB 
typ. 3,5% 
30...12 000 Hz (-8 dB) 

e-
s. IfentOld IV 

BId 10b Einsatz des Tones nach Stummbetitigung 
Eingang 1 Veil an Kent. 14 
Ausgang . Kent. 19 
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VIDEO 2 x 4 

Aud Io V 'de° 

Tongenerator 

Mid 11 Magschaltung 

Servicehinweise: 

1. Die Transistoren der DNS-Regel-
schaltung T 1030, T 1060 und T 1090 
sind selektiert. Zur einwandfreien 
Funktion der DNS-Regelschaltung 
mussen bei Defekt einer dieser 
Transistoren aile drei gewechselt 

werden. 
2. Richtige Messung des Frequenz-
ganges über Band bei 26 dB unter 
Vollpegel: (Melischaltung Bild 11, 
Mellplatzaufbau Bdd 13). 

Frequenzgang Aufnahme: 

• Eingangsumschalter an der Ruck-
seite des Gerates in Stellung AV 
bringen und Taste Aufnahme 

drucken. 

ladd 13 MetIg eeeee eus de' Progremrn von GRUNDIG-electronic turn Messen der NF Frequenzgange des Tonrnoduls 

(f)Ne tz tei I co. IV 
ens tel len 

_ ....,___ Li 
— T — — - 'r  8 dB 6 / 

/ 6 
N e. orm..rems co.3 tus • 6dB 

, % 0 

- 26d BI eirne tt -5, —  
orn Ken tokt T14.19.' 

/ 

- 

333He I kHz 

Aurnahrne - Durchschlenttreevemoong 

Wnedergabelrequ•nzgons nonmer t 

Wtedergobetrequenegong ment norrmert 

Bild 12 Kurvenvergleich 

• Audio- und Videosignal über die 
AV-Buchse einspeisen. 

• Tongenerator auf 333 Hz stellen 
und die Ausgangsspannung so 
welt aufdrehen bis an Kontakt 19 
des Tonmoduls 45 mVeff. stehen 
(A 26 dB unter Vollpegel). 

• Nacheinander zu alien Frequen-
zen (0...20 kHz) die Ausgangs-
spannung an Kontakt 19 aufneh-
men und aufzeichnen (Kurve 1 im 
Bild 12). Bei Wiedergabe dieser 
Aufnahmen ergibt sich bei nicht 
norm iertem Wiedergabepegel 
(ca. 100 mV bei 333 Hz) eme zu-
sátzliche Verfálschung des Fre-

3,15kHe 

quenzganges urn ca. 6 dB ab 1 kHz 
(Kurve 2). 

Durch eme Nachbildung der Pegel-
Automatik des Ton-Moduls mull die 
Wiedergabespannung bei 333 Hz 
ebenfalls auf 45 Veff an Kontakt 19 
normiert werden Erst dann ergibt 
sich der reelle Frequenzgang der Flô-
heren Frequenzen. 

Dazu wird an MP TM 6 über einem 
lkQ-Schutzwiderstand em n Netzgerât 
angeschlossen, dessen Leerlauf-
Spannung auf ca. 1 V eingestellt 
wird. Nun wird erneut der Frequenz-
gang fur den Wiedergabebetrieb 
aufgenommen (Kurve 3). 
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K. SINGER Der Y-Baustein des 
Video 2x4 
Schaltungsbeschreibung 

1. Aufnahmeteil (Schaltplan BiId 1) 

Das FBAS-Signal vom Zf-Verstarker 
kommt über Kontakt 19, die Diode 
D 832, R 832 und C 834 zum Transi-
stor TR 834. 

Bei AV-Aufnahme (Eingangsum-

schalter in Stellung AV) kommt das 
FBAS-Signal uber Kontakt 23, C 940 
an TR 940. Dieser Transistor wird 
durch die an Kontakt 21 anstehende 
Spannung, je nachdem ob AV-Auf-
nahme oder HF-Aufnahme, durch-

Ott ut '10 

-71 
I. AN 60010 

''.71•7;Ye 

IPOS.rf01. 

•MS 0.1•• 

«IfOletela 

geschaltet oder gesperrt. Bei Ay-
Aufnahme ist der TR 940 durchge-
schaltet, dadurch gelangt das 
FBAS-Signal über D 833 und C 834 an 
TR 834. 
Der Transistor TR 834 dient zur Ver-

starkung des Signals, auf3erdem 
wird am Emitter das FBAS-Signal für 

die Chromaplatte ausgekoppelt. 
Vom Kollektor geht das Signal uber 
das Aufnahmefilter — hier werden 
aile Frequenzen über 3,5 MHz (auch 
Chroma) abgesenkt — und die 

)." 

1DA 27,0 

V.10 

""*:•••• •  VIDEO  

Schaltdiode D 844 zum TR 848.D 844 
wird durch die Kollektorspannung 
von TR 834 durchgeschaltet. Am Kol-

lektor des TR 848 wird das BAS -Si-
gnal für das Amplitudensieb auf der 
Chromaplatte abgegriffen. Vom 
Emitter geht das Y-Signal über die 
beiden Laufzeitleitungen (Laufzeit-
ausgleich zwischen Y- und Chroma-
signal) an TR 851. An dessen Kollek-
tor wird über den Koppelkondensa-
tor C 835 das Y-Signal fur den IC 862 
(TBA 970) abgenommen. L 833 dient 
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zur Frequenzgangkorrektur. Über TR 
854 gelangt das Y-Signal an den Kol-
lektor von TR 855. Mit TR 855 wird 
das Farbsignal, das am Kontakt 13 
von der Chromaplatte eingespeist 
wird, zum Y-Signal addiert. Das so 
wieder entstandene FBAS-Signal ge-
langt uber C 952 an Kontakt 14 des 
Y-Moduls, welcher mit dem UHF-

Modulator verbunden ist. 

Augerdem gelangt das Signal über 
C 951, TR 952 und TR 947 als AV-
Ausgangssignal an Kontakt 23. C 948 
dient zur Frequenzgangkorrektur. 

Uber die Diode D 947 kommt bei 
AV-Aufnahme die AV-Schaltspan-
nung an die Basis von TR 947. Dieser 
wird dadurch gesperrt und das 
FBAS-Signal kommt nicht an Kontakt 
23, wo das AV-Eingangssignal an-

steht. 

Der IC 862 dient zusammen mit TR 
868 und TR 865 zum Klemmen des 
Synchronbodens und Regeln des 
We i gwertes. 
Mit den Einstellwiderstánden R 882 
und R 871 wird die Hublage von 3,4 
MHz (Synchronpegel) bis 4,7 MHz 
(Weigwert) eingestellt. Am TR 893 ist 

die Preemphasis wirksam (Emitter). 
Die VVeigbegrenzung wird am Kol-
lektor vorgenommen. Sie ist ab be-
stimmten Amplituden symmetrisch 
und frequenzabhangig wirksam. Das 
Einstellen der Weigbegrenzung er-

folgt mit R 900. TR 906 dient zur Aus-
tastung der FM bei Aufnahme wah-
rend der Zeit, in der der Tracksen-
sing-Burst gelesen wird. Dazu ge-
langt an die Basis von TR 906 uber 
Kontakt 27 em n FM-Killerimpuls (RE-
Impuls) vom Impulsmodul. 

••••••.NOS 

A 4,011. I• 

marthki NO •8011101 spa 

Das aufbereitete Y-Signal steuert 
uber den TR 910 den astabilen Multi-
vibrator TR 912/913 an. Die Schwing-
frequenz des Multivibrators wird jetzt 

vom Pegel des Y-Signals gesteuert, 
wobei die Gleichspannung im Syn-
chronwert den Multivibrator auf 3,4 
MHz zieht. Die maximale Weigampli-
tude ist so eingestellt (R 871), dag der 
Multivibrator a uf einer Frequenz von 
4,7 MHz schwingt. Mit R 912 wird der 
Multivibrator auf Symmetrie abge-
glichen. TR 922/923 bilden einen Dif-
ferenzverstárker, welcher die Gleich-
taktanteile (Y-Signalanteile) in der 
FM unterdrucken soil. Über den Re-
gler R 926, der zur Einstellung des 
Y-Aufsprechstromes dient, gelangt 
die FM zur FM-Aufsprechstufe 
(TR 929/930). Von da aus uber R 931/ 
C 931 zum Kontakt 28 des Y-Moduls. 

• Web eg..1146,011 

Bild 1 Schaltplan Y-Modul 

Ol-M11.31. 
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Vom Kontalct 30 kommt das auf 625 
kHz umgesetzte Chromasignal an die 
Gegentaktschaltung TA 934/935, wo 
es zum FM-Signal addiert wird. TA 
938 dient zur Austastung des Chro-
masignales bei Aufnahme, wahrend 
der Lesezeit des Tracksensing-Bur-
stes. Der Chromaaufsprechstrom 
wird mit R 937 eingestellt. 

2. Wiedergabeteil 

Die FM gelangt vom Kopfverstarker 
über die beiden Filter L 721 und L 724 
(Chromatragerunterdrückung) zum 
IC 731 (TDA 2740). Dieser IC besitzt 
einen elektronischen Schalter (wird 
hier nicht benutzt). Das von der 
Chromafrequenz (625 kHz) befreite 
FM-Signal gelangt direkt zum Ein-
gang des Regelverstárkers (Pin 15). 
Im IC 731 wird eme Regelspannung 
durch Spitzenwertgleichrichtung er-
zeugt und die Gesamtverstarkung 
des FM-Verstarkers festgelegt. Am 

Ausgang Pin 1 des IC steht das gere-
gelte FM-Signal (1 Vss). Dieses Si-
gnal wird über C 772 dem Begrenzer-
verstarkereingang im IC 783, Pin 5 
zugefuhrt. Gleichzeitig werden vom 
IC 731 Einbruche (Drop-outs) im 
FM-Signal erkannt. Für die Dauer des 
Einbruchs gibt der IC 731 am Pin 10 
einen Kennimpuls aus, mit dem die 
Drop-out-Kompensation eingeschal-
tet wird. Die Ansprechschwelle kann 
mit R 723 eingestellt werden. 

Im IC 783 wird das FM-Signal be-
grenzt und demoduliert, am Pin 16 

steht das demodulierte BAS-Signal. 
Die Reste des frequenzmodulierten 
Tragers werden in einem TiefpaB 
L 791 bis L 795 abgesenkt. Das BAS-
Signal steuert nun den Eingang emes 
elektronischen Schalters im IC 783 
an, der bei Drop-outs anspricht. Liegt 
kein Drop-out vor, so ist über den 
elektronischen Schalter der Pin 7 mit 
Pin 8 verbunden, das BAS-Signal 
steuert über R 796 und C 796 einen 
Verstarker im IC 783 an, dessen Em-
gang am Pin 3 liegt. R 798 und C 798 
bilden die Deemphasis. Das ver-
starkte BAS-Signal gelangt vom Pin 2 
zum Eingang der Crispening-Schal-

tung. Die Amplitude des Signals am 
Pin 2 kann mit R 798 eingestellt wer-
den. 

Tritt im FM-Paket em n Drop-out auf, so 
wird an dieser Stelle em n Einbruch im 
FM-Paket zu erkennen sein. Der 
Drop-out-Kompensator setzt wàh-
rend des Drop-outs den entspre-
chenden Anteil der vorhergegange-
nen Drop-out-freien Zeile em. 

Bild 2 zeigt die Prinzipschaltung der 
umlaufenden Drop-out-Kompenssa-
tion. Liegt kein Einbruch im FM-Paket 

FM Ileereese, 

Veesteller Dune deleter 

Seseller 

10 

»Ole 
'Pet pee 

{:11•-EM-•—•• 8" - 
Signal 

718 

Dee. phesos 

r,  

2.5 NMI 

1..10011 

• 0.0eut 
eIVIIT.I• 
V. IC 731 
Pm 10 

del Soho.« 

Bild 2 
PrinxipschMtung 
der Drop-out. 
Kompensation 

vor, so wird das FM-Signal wie be-
schrieben demoduliert und steht am 
Pin 2 des IC 783 zur Verfugung. 
Gleichzeitig wird im IC 741 das FM-
Signal, welches vom Pin 1 des IC 731 
abgenommen wird, über den elek-
tronischen Schalter Pin 7-8 geleitet 
und steuert die Verergerungsleitung 
GV 8 (64 us) an. Das verzifigerte Si-
gnal wird auf den Begrenzerverstar-
ker im IC 741 Pin 5 gegeben. Am Pin 
16 steht das um 64 us vereigerte, 
demodulierte BAS-Signal, welches 
nun mit dem TiefpaG L 755/756 von 
den FM-Resten befreit wird und den 
elektronischen Schalter im IC 783, 
Pin 9 ansteuert. 

Tritt em n Einbruch in der Hüllkurve 

des FM-Pakets auf, werden die elek-
tronischen Schalter durch den 
Drop-out-Kennimpuls vom IC 731 
umgeschaltet. Am Pin 2 des IC 783 
steht das urn eme Zeile verzógerte, 
drop-out-freie BAS-Signal. Die Ein-
stellung der Amplitude des eingefug-
ten Signales erfolgt mit R 751. Wenn 
die Dauer des Drop-outs kurzer ais 
eme Zeile (64 jas) ist, kippt der elek-
tronische Schalter vor Ablauf einer 
Zeile in die Ausgangsstellung zuruck, 
und am Pin 2 des IC 783 steht wieder 
das originale BAS-Signal. Bei Drop-
outs, die Iânger als 64 us dauern, 
wird vom Pin 12 das begrenzte, urn 
64 us verzcigerte FM-Signal vom in-
tegrierten Verstarker an den elektro-
nischen Schalter Pin 9 geleitet. Wáh-

16 

Od1110%.1 
Begeeezer 

Vets Wee r 

rend emes Drop-outs wird also der 
Vereigerungsleitung immer das 
gleiche drop-out-freie Signal ange-
boten, da das drop-out-behaftete Si-
gnal, vom Kopfverstarker, am Pin 7 
abgeschaltet ist. Die Verzbgerungs-
leitung wird das bereits verziigerte 

Signal nochmals verzbgern, dem 
Demodulator wird also immer die 
Zeile angeboten, die vor dem Drop-
out vom Band abgetastet wurde. Erst 
am Ende des Drop-outs schalten die 
elektronischen Schalter zuruck, und 
am Pin 2 des IC 783 liegt das originale 
BAS-Signal. In diesem Moment wird 
auch der Verzogerungsleitung das 
jetzt drop-out-freie FM-Signal vom 
Band angeboten. Durch den Umlauf 
immer derselben Zeile im IC 741 ver-
schlechtert sich der Stárabstand und 
die Bandbreite von einem Umlauf 
zum anderen. 

Das komplette Y-Signal gelangt nun 
vom Pin 2 zur Crispening-Schaltung. 

Hier wird das Signal zweimal diffe-
renziert und dann dem parallellau-
fenden durch C 823 bandbegrenzten 
Y-Signal wieder zuaddiert. Durch die 
Klemmung des Signals, mit D 800 am 
Eingang der Crispening-Schaltung, 
wird eme Wirkung der Schaltung für 
den Synchronimpuls, da dieser in 
den Sperrbereich des TR 801 Milt, 
verhindert. Dadurch erfolgt zur Zeit 
des Synchronimpulses keine ErhÉe-
hung der Tragerreste und des 
Rauschpegels in den Flanken des 

152 
GRUNDIG TECHNISCHE INFORMATIONEN 3.1980 



—1=1— 

Synchronimpulses, was auf dem 
FS-Bildschirm zum Zittern senkrech-
ter Kanten führen kánnte. Der Vorteil 
der Crispening-Schaltung liegt darin, 
clail die Flankensteilheit erhciht wird 
und dadurch die Bildschârfe zu-
nimmt. Die Dioden D 802/803 bewir-
ken in Verbindung mit C 823 eme 
Rauschunterdrückung. Die Einstel-
lung der Bildschârfe erfolgt mit R 
805. Dieser Regler wurde herausge-
führt (Einsteller in der Deckelmitte), 
wodurch es móglich ist, die Schârfe 
des Bildes individuell einzustellen. 

Über D 845 (D 844 gesperrt) gelangt 
das Videosignal zur Basis TA 848. 
Weiterer Signalweg wie im Aufnah-

meteil bereits beschrieben (über 
Laufzeitleitung, TR 851 usw.). 

3. Erzeugung der Lbschfrequenz und 
der 50 Hz 

Aus einem 4 MHz Oszillator werden 
die beiden Frequenzen 62,5 kHz und 
50 Hz gewonnen. Der Oszillator be-
steht aus einem 4 MHz Quarz und ei-
ner ais Oszillator beschalteten 
Transistorstufe TA 763. 

3.1. 62,5 kHz Lóschfrequenz 

Die erzeugte 4 MHz Frequenz wird 
auf einen 64:1 Teiler gegeben 
764), an Pin 2 des IC stehen die 62,5 
kHz und gelangen von dort aus über 

R 771 an Kontakt 8 des Y-Moduls. 
Dieser ist mit dem Tonmodul ver-
bunden und die 62,5 kHz-Frequenz 
steht ais Loschfrequenz für Haupt-
und Tonlcischkopf zur Verfügung. 

3.2. 50 Hz 

Die 50 Hz werden aus den 62,5 kHz 
gewonnen. Dazu werden die 62,5 kHz 
auf einen 1250:1 Teiler (IC 765) ge-
geben und an Pin 14 des IC stehen 50 
Hz. Von Kontakt 9 werden diese ais 
Taktfrequenz für die Uhr und ais 
Sollwert für den Kopfservo bei Wie-

dergabe weitergeleitet. 7#.4 

K. SINGER Der Kopfverstârker 
des Video 2x4 

Schaltplâne Bild 1 und Bild 2 

lm Gegensatz zum SVR 4004 ist der 
Kopfverstârker hier nicht in der Kopf-
trommel (zu klein) untergebracht, 
sondern unten am Laufwerk befe-
stigt. Bei diesem Gerât gibt es noch 
einen zweiten grundlegenden Unter-
schied gegenüber dem SVR 4004: 
Die Videokápfe sind nicht in Reihe 

r-

geschaltet, sondern jeder Kopf be-
sitzt einen eigenen rotierenden Über-
trager, die je nach Betriebsart ge-
schaltet werden. 

Aufnahmebetrieb: 

Das FM-Signal gelangt über Kontakt 
11 und IC 310 an den rotierenden 
Übertrager (Kontakt 3) und von da 

el\ 
1,4 

aus an die Videokiipfe. Der IC 309 
legt die Kontakte 1 und 2 hierbei nach 
Masse. 

Zur Tracksensingregelung muf3 im 
Kopfverstârker jeweils em n Kopf pro 
Halbbild für 1,5 Zeilen auf Wieder-
gabe geschaltet werden, urn wâh-
rend dieser Zeit den Tracksensing-
burst zu lesen. Dazu gelangen über 

.4114,11 Nd .41«11.11VIe. 

0141.0114110,11111•711•101 

el•eee. 

0,11/ lee.,«P 

D'« « cet 0,4••• 
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Bild 1 Scholtplan des Kopfverstiirkers (Ausführung 01) 

u Mue 

BF 199 

8. tee 

ef 

Crrli 

GRUNOIG • TECHNISCHE INFORMATIONEN 3-1980 153 



4•FeS0 wo Ns ...OW,. 

rgim 1110ein 

, 

BiId 2 Schaltplan des Kopfverstarkers (Ausfuhrung 02) 

die Kontakte 7 und 9 die Impulse HI 
und RE an den Kopfversterker. Der Rl 
wird nur zur Kopfidentifikation bená-
tigt, d. h. er gibt die Information wel-
cher Kopf gerade aktiv ist (Kopf 1 
oder K 2). Der RE-Impuls bewirkt die 
eigentliche Umschaltung auf Wie-
dergabe. Er gelangt an die Umschalt-
logik im IC 309 und an den IC 326 
(Abschaltung des Versterkers bei 
Aufnahme). Aile Schalterstellungen 
gehen aus der Wahrheitstabelle her-
vor (Bad 3). 

Wiedergabebetrieb: 

Hierbei ist der RE-Impuls auf LOW, 
der HI-Impuls liegt an Kontakt 7 und 
schaltet den Kopfverstàrker halb-
bildweise urn. Die Schalterstellun-
gen gehen aus der Wahrheitstabelle 
hervor (Bud 4). 

Der Kopfverstarker mull zum Aus-
gleich der Band-Kopfcharakteristik 
eme bestimmte DurchlaRkurve ha-
ben. Diese wird durch die angeschal-
teten Kapazitaten der Bauteile und 
der Kopf-Induktivitet bestimmt. Da 
bei diesem Gerat immer nur em n Kopf 
anliegt (dadurch kleinere Induktivi-
tat), muRte das übersetzungsver-
háltnis des Kopfubertragers auf 2:17 
festgelegt werden.AuRerdem wurde 
durch eme bestimmte Bauform des 
Kopfübertragers (Sekundârwicklung 
mit Steigung gewickelt, Abstand 
zwischen Primar- und Sekundârwick-
lung) und der Verwendung des Feld-
effekttransistors J 309 eme kapazi-

•LP, oaf le 

KOPFVERSIAÉRKER 2750?-010.02 

Scha[ter Schalterstellung 
bei Aufnahme 

Bill0 

CrI1179 

Schalterstellung 
beim Lesen d. Tracksensingb. 

•let. 

A geschlossen offen 

offen geschlossen 

geschlossen wenn K 1 hest, geschlossen 
wenn K 2 hest, offen 

D geschlossen wenn K 1 hest, offen 
wenn K 2 hest, geschlossen 

E 
oder bei -010.02 
IC 320 

geschlossen 

Verstarker aus 
(HIGH an Pin 6) 

Bild 3 Wahrheitstabelle „Aufnahrne" 

Bild 4 

Wahrheitstabelle 

„Wiedergabe" 

offen 

Verstarker emn 
(LOW an Pin 6) 

Schalter Schalterstellung 

A offen 

geschlossen 

wenn K 1 liest, geschlossen 
wenn K 2 liest, offen 

D wenn K 1 liest, offen 
wenn K 2 liest, geschlossen 

E offen 
oder bei -010.02 
IC 320 Verstarker ein 

(LOW an Pin 6) 
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tatsarme Eingangsstufe geschaffen, 
die zusammen mit der Kopfinduktivi-
tat die erforderliche Durchlekurve 
ergibt. 

Über Kontakt 1 oder 2 gelangt die FM 
zum Kopfübertrager und weiter zum 
TR 312. Die nachfolgenden TR 317 
und TR 326 dienen zur Verstarkung 
des Signals. Urn den Y- und Chro-

mabaustein ansteuern zu kánnen, 
wird em n Emitterfolger (TR 331) 
nachgeschaltet. Das Filter L 331/332 
zwischen TR 331 und Kontakt 1 
(FM-Ausgang) soil Frequenzen über 
10 MHz absenken, da diese im Bild zu 
Storungen führen. 

Beim Kopfverstarker 27502-010.02 
(Bild 2) wurden die Transistoren 

TR 317, TR 326 und TR 331 durch den 
IC 320 ersetzt. Auflerdem ist in die-
sem IC auch noch der IC 326 inte-
griert. Der Frequenzgang und die 
Verstàrkung konnen durch die Be-
schaltung am Pin 7 verândert wer-

= 
den. 

U. GROTHAUS Der Chroma-Baustein 
des Video 2x4 

1. Allgemeines 

Das Prinzip der Farbaufzeichnung ist 
âhnlich dem des SVR 4004 mit Urn-
setzung der Farbtràgerfrequenz und 
PAL-Kammfilter (siehe T 13/78). Die 
Frequenz des aufgezeichneten Farb-
signals ist gleich der 40fachen Zei-
lenfrequenz und betrâgt 625 kHz. Die 
Phase wird nach jeweils 4 Zeilen 
umgepolt, so dell sich eme Farbauf-
zeichnung nach Bild 1 ergibt. Die 
Umpolung erfolgt kontinuierlich, die 
Umpolspannung wird durch Teilung 
der Zeilenfrequenz gewonnen. 

Wiedergabeseitig erfolgt die Ruck-
polung des Farbsignals durch die 
gleiche Umpolspannung wie bei 
Aufnahme. Ihre Phasenlage stellt 
sich mit Hilfe einer Korrekturschal-
tung automatisch auf das Farbsignal 
em. Die jeweils richtige Phasenlage 
der Umpolspannung wird über die 
Killerspannung der automatischen 
Korrekturschaltung mitgeteilt. Bild 2 
zeigt die verschiedenen Moglichkei-
ten der Farbtrâgerpolung bei Wie-
dergabe. 

2. Signalverarbeitung bei Aufnahme 
(siehe Schaltplan auf Seite 156/157) 

Bei Aufnahmebetrieb erhâlt der Bau-
stein em n FBAS-Signal an Kontakt 16. 
Das F-Signal durchlauft das 4,4 
MHz-Aufnahmefilter (I_ 596, L 597, L 
598) und wird im IC 641 weiterverar-
beitet. Dieser IC besteht im wesentli-
chen aus einem Regelverstàrker, ei-
nem Mischer und einem A/W-Um-
schalter. 

Die Frequenz des Mischtrágers an 
Pin 10 des IC 641 betrâgt 5,05861875 
MHz. Das Mischprodukt gelangt über 
den A/W-Umschalter in Stellung 
„Aufnahme" nach Pin 8. 

Der Transistor TR 685 verstârkt den 
Signalpegel, so de bei 75% Farb-

• • 

F\6• -Pe 31 

i  
Zeden end urnepollem Forbleoef 

Bild 1 Phase des eufgezekhneten FarbsynchronsIgnala 

sâttigung eme Amplitudenbegren-
zung durch die Dioden D 685 und 
D 686 einsetzt. Die entstehenden 
Amplitudenverzerrungen werden 
durch das folgende 625 kHz-Auf-
nahmefilter (L 686, L 687) beseitigt. 

SchliefIlich wird noch die Amplitude 
des Farbsynchronsignals um 6 dB 
vergrdiflert. Dazu ist der Emitter des 
Transistors TR 688 über den Wider-

P 

• 

N 

op. 

stand R 693 mit der Burstschaltstufe 
verbunden. Der Collektorwiderstand 
von TR 688 und die Aufsprechstufe 
fúr das 625 kHz-Farbsignal befinden 
sich auf dem Y-Baustein. 

3. Signalverarbeitung bei Wieder-
gabe 

Bei Wiedergabebetrieb erhalt der 
Baustein das Signalgemisch vom 

`\. 

N \ \ 

10 nn 

\' 0/  \ 

\ \ .71\ /4 \/[\ /,\ .7_ 

\  N/ 
BIM 2 Rückpolung des Farbtrigers bei Wledergabe am Baispiel des Farbsynchronsignals. a = nchtlge 

RückpoIung. b.c. d Velacho Ruckpolung 
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Kopfverstarker an Kontakt 9. Das 

Farbsignal durchláuft das 625 kHz-
VViedergabefilter IL 627, L 628, L 630) 
und gelangt in den IC 641. Dort er-
folgt die Ruckmischung mit dem 
5,05861875 MHz-Trager. 

Der A/W-Umschalter verbindet in 
Stellung „Wiedergabe" das Misch-

produkt mit dem Ausgang Pin 7. Dort 
schlieSt sich das 4,4 MHz-Wiederga-
befilter (L 649, L 651, L 652) und das 
Kammfilter (L 668, L 676) an. Zwi-
schen beiden Filtern wirkt die Burst-
schaltstufe uber den Widerstand 

R 692 auf den Collektorwiderstand 
R 662 und verkleinert die Amplitude 
des Farbsynchronsignals um 6 dB. 

Das F-Signal gelangt dann über die 
folgenden Transistoren (TR 677, 
TR 674, TR 681) an den Kontakt 6 und 
weiterhin auf den Y-Baustein, wo es 
zum BAS-Signal addiert wird. 

SO4 

4% 

• N" 
1 — 

A'SIS 

4vs. 

SWIM wee« 
ULM 

ConOu 
U Lw« 

Über den Kondensator C 606 ist das 
F-Signal augerdem mit Pin 7 des 
IC 610 verbunden. Dort wird das 
Farbsynchronsignal aufgetastet. Es 
dient einerseits zur Regelung der 

Farbamplitude, zum anderen zur 
Synchronisierung des Farbhilfstrà-
geroszillators (Q 612). 

4. Aufbereitung des 5,05861875 
MHz-Trágers 

Wie schon erwahnt, wird das F-Si-
gnal bei Aufnahme und VViedergabe 
mit einer Tragerspannung multipli-
ziert. Sie setzt sich zusammen aus 
der Summe von Farbhilfstragerfre-
quenz 4,43361875 MHz und 40facher 
Zeilenfrequenz 625 kHz. Letztere wird 
bei Aufnahme und Wiedergabe vom 
625 kHz-Oszillator (IC 542) geliefert, 
und ist uber einen 40 Teiler (IC 554, 
IC 572) und einen Phasendiskrimina-

PIC 14040 acr. 

StralOwL'ertw 

IDA 2110,1 

BC 548 
sO•31 

01,1 

0 Art. 

4-

MC :.1,0.1.11 BC? 

IDA 2721 

tor (IC 542) mit dem S-Signal ver-
koppelt. Die Farbhilfstragerfrequenz 
4,43361875 MHz kommt bei Auf-
nahme vom Farbhilfstràgeroszillator 
Q 612, der vom Farbsynchronsignal 
synchronisiert wird, und bei VVieder-
gabe von einem freien Oszillator 
Q 567. 

Die Multiplikation beider Tráger-
spannungen geschieht im IC 610. 
Am Ausgang PIN 4 steht das Misch-
produkt mit Summen- und Differenz-
frequenz. Die Summenfrequenz 
5,05861875 MHz gelangt über das 
Trágerfilter (I_ 617, L 619) an den Bifi-
larkreis L 623, an dessen Enden Trá-
gerspannungen mit den Phasen 
und II vorhanden sind. 

Durch Betatigen des Trâgerumschal-
ters IC 624 'At sich also die Phase 
des Mischprodukts bei der Signalmi-
schung umpolen. 
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5. Aufbereitung der Tráger-Umpol-
spannung 

Zum Betatigen des 5,05861875 
MHz-Trágerumschalters IC 624 ¡st 
eme Umpolspannung mit der Fre-
quenz 1/8 fH notwendig. Sie wird 
durch Teilung (IC 585, IC 589) aus der 
Zeilenfrequenz erzeugt und ¡St bel 
Aufnahme kontinuierlich fortlau-
fend. Bel Wiedergabe kehrt sich die 
Stromrichtung in der Primârwick-
lung des Eingangsubertragers im 
Kopfverstârker infolge der gewahl-
ten Schalteranordnung von Spur zu 
Spur urn. Dadurch erfâhrt das Wie-
dergabesignal nach jedem Teilbild 
eme zusatzliche Umpolung. Sie wird 

dadurch ausgeglichen, dafl die Trà-
ger-Umpolspannung wahrend jedes 
2. Teilbildes negiert an den Tráger-
umschalter gelegt wird. Dazu ¡St bel 
Wiedergabe der HI-Impuls von Kon-

takt 27 mit Pin 10 des IC 624 verbun-
den. Wie in Bild 2 gezeigt wurde, 
muf3 sich die Umpolspannung bei 
Wiedergabe auf das Farbsignal ein-
stellen, damit die richtigen Farbzei-

len umgepolt werden. Dazu wird 
dem 8er-Teiler (IC 585, IC 589) im Ab-
stand von 65,536 ms jeweils em n zu-
sâtzlicher Impuls angeboten. Diese 

Impulse gelangen von Pin 7 des IC 
585 nach Pin 13 des IC 585 und jeder 
Impuls verschiebt die Umpolspan-
nung urn eme Zeile in der Phase. Hat 
sich nun die richtige Phasenlage ein-

gestellt, und wird dieses von der Kil-
lerspannung (Pin 11 des IC 641) an-
gezeigt, so werden keine weiteren 
Zusatzimpulse angeboten (Pin 10 
des IC 572 = OV), und die vorhandene 
Phasenlage der Umpolspannung 
wird beibehalten. ce› 
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H. GWIOSDA Der Modulator 
des Video 2x4 

lm Modulator werden Video- und 

Audiosignale in einen modulierten 
UHF-Tráger umgesetzt (Zweiseiten-
bandbetrieb), dessen Trâgerfre-

quenz zwischen den Kanàlen 32 und 
43 stufenlos einstellbar ist. 

Zudem wird das Antennensignal in 
einem Breitbandverstarker verstarkt 
und an das FS-Gerat und das VCR-
Empfangsteil geleitet. Der VCR-HF-
Trager wird in diesen Verstarker 
weitgehend nickwirkungsfrei einge-
koppelt und kann ebenfalls vom 
FS-Gerât (und auch vom VCR-Emp-
fangsteil) empfangen werden. 
(Schaltplan auf Seite 159 oben). 

FM-Modulation des Audiosignals 

Über den Audioeingang gelangt das 
Audiosignal vom Tonbaustein an 
den Verstàrker Tr. 05. lm Basiskreis 
dieses Transistors wird die Preem-
phasis mit C 3/R 3 durchgefuhrt. Das 
verstekte Audiosignal steuert über R 
12 die Kapazitat der Variocapdiode 
Di. 18. Der induktive Dreipunktoszil-
lator (Tr. 15) verândert dadurch seine 
Grundfrequenz von 5,5 MHz im 
Rhythmus des Audiosignals. Die fre-
quenzmodulierte Schwingung ad-
diert sich über R 17, das Oberwellen-
filter und R 18 zum schwarzwertge-
steuerten Y-Signal. 

Schwarzwertsteuerung des FBAS-
Signais 

Vom Y-Baustein bzw. Chromabau-
stein wird das FBAS-Signal an den 
Videoeingang des VCR-Modulators 
gegeben. 

Über den Emitterfolger Tr. 04 und C 
23 liegt das Videosignal an der Basis 
des Tr. 32 und an der Schwarzwert-
diode Di. 28. Der negativ gerichtete 
Synchronboden wird einem mit R 28 
einstellbaren, temperaturkompen-
sierten Gleichspannungswert unter-
legt. Tr. 32 koppelt das Signal an den 
Spannungsteiler R 34/36, es addiert 
sich der frequenzmodulierte Tontra-
ger mit 5,5 MHz Mittenfrequenz und 
das Signalgemisch steuert den 
UHF-Modulator an. 

UHF-Oszillator und -Modulator 

Der UHF-Oszillator Tr. 79 kann mit 
der einstellbaren Gleichspannung an 
der Variocapdiode Di. 72 verstellt 
werden. Seine Grundfrequenz (K 36 

= 591,25 MHz) ist von K 32 bis K 43 
kontinuierlich durch einen Einstell-
widerstand verânderbar, der ohne 
Eingriff in das Gerât betatigt werden 
kann. Durch diese Magnahme kann 
auf einen unbelegten Kanal ausge-
wichen werden. 

Der Oszillator Tr. 79 erzeugt den HF-
Trager für den Bruckenmodulator, 
der über den Übertrager 0 2 lose an-
gekoppelt ist. 

Die Brückenschaltung mit C 69, der 
trimmbaren Ka pazitat 9244-906, den 
Dioden Di. 63 und Di. 66 (die nach 
Kapazitatsverlauf in Sperrichtung 
und Strom/Spannungsverlauf in 
Durchlagrichtung gepaart sind), und 
den Kapazitaten C 63 und C 66 modu-
liert die Tragerfrequenz vom Oszilla-
tor mit dem Videosignal. 

Zunâchst weisen die Dioden durch 
die Vorspannung über R 62 bzw. R 66 
einen gleichgrogen differentiellen 
Widerstand auf. Bei richtiger E instel-
lung des Trimmers 9244-906 steht 
am Bruckennullpunkt keine HF-
Spannung. 

Über die Widerstânde R 63 und R 64 
werden die Dioden jetzt vom Video-
signal (mit dem aufaddierten 5,5 
MHz-Tontrâger), dem eme negative 
Gleichspannung in der Schwarz-
wertstufe unterlegt wurde, aus der 
Symmetrie gefahren. Die negativste 
Spannung liegt wahrend des Syn-
chronimpulses an den Dioden. Di. 63 
wird zu diesem Zeitpunkt einen ge-
ringen, Di. 66 einen hohen, differen-
tiellen Widerstand aufweisen. Die 
HF-Spannung am Nullpunkt wird auf 
den Maximalwert steigen. lm Video-
signal folgt nun die hintere Schwarz-
schulter, deren Signalwert positiver 
ais der Synchronboden ist. Der Ri 
von Di. 63 wird hóher, der von Di. 66 
niedriger, die HF-Spannung am 
NullpunIct wird geringer. Die gering-
ste HF-Spannung wird beim Weif3-
wert des Videosignals auftreten. Nun 
ist zu berücksichtigen, dais sich zum 
gesamten Videosignal noch der 5,5 
MHz Tontrager addiert. Zur stó-
rungsfreien Übertragung dieses Si-
gnals mul3 em n Resttrager verbleiben, 
der nicht vom Videosignal moduliert 
ist. Dieser Resttrâger kann mit dem 
Schwarzwertsteller R 28 eingestellt 

werden. Setzt man eme konstante 
Videoamplitude voraus, so wird sich 
bei Verânderung des Gleichspan-

nungswertes am Synchronboden, 
z. B. in positive Richtung, das ge-
samte Videosignal nàher an die 
Nullinie schieben. Der HF-Rest zwi-

schen maximaler Weil3amplitude 
und dem Nullwert wird kleiner, bis 
schliefilich die Nullinie vom Wei(3-
wert erreicht ist. 

Damit kein Intercarrierbrummen im 
FS-Gerât auftritt, erfolgt die Einstel-
lung des Resttrâgers auf 20%. 

Breitbandverstârker 

Von der Eingangsbuchse gelangt das 
Antennensignal über den 45 MHz-
Hochpall C 41/L 4 und C 42/L 5 an die 
Basis des Tr. 46. lm Basiskreis liegen 
Saugkreise für UKW IL 3/C 43) und 
den Taxifunk mit 145 MHz IL 6/C 44). 

Der Verstarker Tr. 46 weist durch die 
Emittergegenkopplung und einen 
hohen Kollektorstrom, besonders im 
Band I, eme gute Kreuzmodulations-
sicherheit auf. Uber C 48, R 48 und 
C 51, wird die zweite Verstarkerstufe 
Tr. 47 angesteuert, die ebenfalls mit 
Emittergegenkopplung (Band I—III) 
und hohem Kollektorstrom betrie-
ben wird. Das Signal gelangt an den 
Verteiler R 54/R 56 und R 58/R 57, der 

es an das VCR-Empfangsteil bzw. an 
das FS-Gerât (HF-Ausgangsbuchse) 
leitet. 

Das VCR-eigene HF-Signal vom Mo-
dulator wird rückwirkungsfrei zum 
Antennensignal addiert. Der bifilar 
gewickelte Übertrager 0 1 leitet es 
an die Basis des Tr. 47 sowie über R 
48 an C 48 und gegenphasig über 
C 50 und R 49 ebenfalls an C 48. Die 
Einstellung von R 50 mit L 7 wird so 
vorgenommen, dag sich an C 48 die 
Spannungen gegenseitig aufheben. 
Man erreicht auf diese Weise eme 
Dampfung von 60 dB, die durch die 
Rückfluf3dâmpfung des Tr. 46 noch 
vergr011ert wird. 

Die Storstrahlung an der Antennen-
ausgangsbuchse liegt bei ca. 5 ji11 
und unterschreitet somit den zulás-
sigen Stórpegel von 10 jtV erheblich. 

Der Breitbandverstarker wird mit der 
+ 15 Vo-Spannung versorgt und ar-
beitet auch bei abgeschaltetem Ge-
rat. 

158 GRUNDIG • TECHNISCHE INFORMATIONEN 3-1980 



Schaltplan Modulator 27500-002 01 

•1810 

.r. 

Schaltplan Notated 

T 

• 

1.? 

• 

•••1 

•••• 

•••11. 

A 

•11,1•045..... 

f•O • 

r-

VC* tolléeneet.rtt UM. 

••••4 p.m.. me ...AM • auleo•imet 

e ••••••••••••••oar.••• 

«molt *. 1.1•••••• 

•••• 

▪ • ••,••?•••• 

am • •••• 

um .1 

GRUNOIG TECHNISCHE INFORMATIONEN 3-1980 159 



H. ALBRING Das Netzteil des 
Video 2x4 

1. Allgemeines 

Das Netzteilmodul erzeugt die stabi-
lisierten und unstabilisierten Span-
nungen fur sâmtliche Module, Moto-
ren und Anzeigen. Abhângig vom 
jeweiligen Betriebszustand wird das 
Relais und die Aufnahme-Wieder-
gabe Spannung geschaltet. 

(Siehe Schaltbild auf Seite 159) 

2. 15 V-Spannung 

Zur Stabilisierung der 15 V-Span-
nung wird der Prazisionsspannungs-
regler jtA 723 verwendet (Block-
schaltbild) Bad 1. 

Die Vorspannungserzeugung fie den 
gesamten Schaltkreis erfolgt über 
eme interne Zenerdiode, die mit 
Konstantstrom gespeist wird. Die 
Stromquellen der Spannungsrefe-
renz und des Regelverstarkers wer-
den von dieser Vorspannung ge-
steuert. 

Die Referenzspannung ist tempera-
turkompensiert und betrâgt typ. 7,15 
V. Die Temperaturdrift des Schalt-
kreises betràgt typ. 0,003 mV/`C. Der 
Regelverstârker ist ais Differenzver-
starker aufgebaut und vergleicht die 
Referenz mit einer der Ausgangs-
spannung proportionalen Span-
nung. Die Ausgangsstufe des Schalt-
kreises besteht aus einem doppelten 
Emitterfolger, urn die Belastung des 
Regelverstarkers klein zu halten. Der 
Strombegrenzungstransistor wird 
mittels des Stromfühlerwiderstan-
des R 451 vorgespannt und leitet ei-
nen Teil des Konstantstromes des 
Regelverstàrkers auf den Ausgang. 
Dadurch wird der Emitterfolger ab-
getrennt. 

Ais externer Legstransistor T 449 
wird em n pnp-Darlington verwendet, 
urn die Belastung des Schaltkreises 
klein zu halten, was der Temperatur-
drift zugute kommt. 

Die Restwelligkeit am Ausgang be-
trágt typ. 2 mV. (Unterdrúckung ca. 

12 

VorSP 9 

EI,euy 

Bild 1 
Blockscheltung 
des ail 723 

70 db bei UN = 220 V u. I = 1,5 A). Die 
Ausgangsspannung wird mit R 453 
auf 15,1 V ±- 0,05 V eingestellt (ge-
messen an CP 3-10 bei Aufnahme). 

Die Lastabhângigkeit der 15 V-Span-
flung ist <15 mV bei I — 0,2 A...1,5 A. 

Bei Netzspannungsânderungen 
10 % UN ist die Ausgangsspan-
nungsánderung AU <10 mV. 

Die 15 V-Spannung ist dauerkurz-

schlugfest und überlastsicher. Zur 
Strombegrenzung wird der inte-
grierte Begrenzungstransistor des 
jtA 723 angesteuert. Der Abschalt-
punkt (Ityp = 2,5 A) wird mit R 451, R 
449, R 448 festgelegt. R 448 (NTC 150 
k) kompensiert den Temperaturgang 
der Triggerspannung UGT des Thyri-
stors. R 449 u. C 447 verhindert emn 
ungewolltes Zunden von TY 447 
durch Stromspitzen bedingt durch 
kapazitive Lasten beim Zuschalten 
des Relais. Urn em n Zunden des Thy-

ristors beim Einschalten durch den 
Ladestrom von C 454 zu verhindern, 
wird URet (Pin 6 itA 723) über R 444 u. 
C 443 verzágert auf der Regelverstàr-
ker (Pin 5) gegeben. Nach Anspre-
chen der elektronischen Sicherung 
erfolgt Reset durch Ziehen des Netz-
steckers. Nach ca 15 sec. ist der Hal-
testrom des Thyristors durch Entla-

dung von C 441 über R 442 unter-
schritten, und das Gerat kann nach 
Aufhebung des Überstromes wieder 
in Betrieb genommen werden. 

6 

C 

13 

3. Aufnahme-Wiedergabe-Umschal-
tung 

Bei fehlender Aufnahmeinformation 
an Anschlug CP 3-7 sperrt T 457. Der 
Kollektor von T 457 liegt damit auf 
+ 15 VA. T 465 sperrt, wàhrend T 458 
durchschaltet. Damit dffnet T 464, 
und an CP 3-2 liegt +15 V. 

Bei vorhandener Aufnahmeinforma-
tion (ca. 2 V von der Ablaufsteuerung 
bei Funiction Aufnahme bzw. Uhren-
aufnahme) &filet T 457 und sperrt 

damit T 458 und T 464. T465 schaltet 
durch und legt die 15 Vit-Spannung 
an CP 3-4 ais +15 VA. 

T 466 begrenzt durch seine Strom-
verstárkung den Einschaltstrom 
beim Zuschalten des Relais auf einen 
fur den Relaiskontakt zulàssiges 

4. Motorspannung 

Mit GL 469 u. C 469 wird die Span-
nung fur samtliche Motoren erzeugt 
(Kopfrad-, Capstan-, Getriebemotor, 
Wickelmotoren M 1/M 2). Die Wik-
kelmotoren M 1/M 2 werden beim 
Umspulen an eme hohere Spannung 
(ca. 23 V an CP 5-2) gelegt. 

Zusàtzlich wird aus der gleichen 
Wicklung mit IC 471 eme stabilisierte 
12 V-Spannung erzeugt, die über den 
Ein/Aus-Schalter und eme Schutz-
diode an die AV-Buchse (Pin 5) geht 
und zur Versorgung einer externen 
Kamera dient. 
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W. HILPERT Die Bandmarkenplatte 
des Video 2x4 

Die beim System Video-2000 er-
reichte Spieldauer von bis zu 4 Stun-
den pro Cassettenseite erweckt den 
Wunsch, eme bestimmte Aufnahme 
leicht wiederzufinden oder auch zur 
Kontrolle der Aufzeichnung exakt an 
den Beginn der soeben getâtigten 
Aufnahme zurückzuspulen. Das 
normale Bandzâhlwerk ist dabei 
nicht immer em n optimales Hilfsmit-
tel, da bei einem Wechsel der Cas-
sette die zeitliche bzw. tortliche Ver-
kopplung von Bandwickel und Zel-
werk verloren geht, wenn nicht je-
desmal an den Bandanfang zurück-
gefahren wird. 

Besser ist es, auf das Video-Band bei 
jedem Aufnahmebeginn bzw. -Ende 
eme Kenninformation, eme sog. 
„Bandmarke", aufzusprechen wie es 
erstmals bei Grundig-(Heim)-Vi-
deo-Recordern im Video 2 x 4 miig-
lich ist. Beim Umspulen im eingefà-
delten Zustand, dem sog. Suchlauf, 
werden diese Marken abgelesen und 
der Suchlauf gestoppt. Nun kann 
dieses Programm wiedergegeben 
oder durch Tastendruck zur nâchsten 
Aufzeichnung weitergefahren wer-
den usw. 

Um nun solch eme Marke auf das 
Band aufzubringen, wird mit Hilfe 
des Lgschkopfes zum jeweiligen 
Zeitpunkt em n kurzer Gleichstromim-
puls aufgesprochen. Zum Ablesen 
wird ebenfalls der Liischkopf ver-
wendet. Ab einer bestimmten Min-
destbandgeschwindigkeit induziert 
die Bandmarke in ihm einen brauch-
baren Impulspegel, welcher nach 
entsprechender Verstârkung und 
Verlângerung ais Abschaltbefehl an 
die Ablaufsteuerung zur Verfügung 
steht. Die praktische Ausführung 
dieser Funktionen auf der Bandmar-
kenplatte nun im Detail: 

1. Logische Verknüpfungen zum 
Setzen der Marke. 

Voraussetzung: Eine Marke darf nur 
gesetzt werden, wenn das Band am 
Liischkopf anliegt und sich an ihm 
vorbeibewegt. 

1 a) Aufnahmebeginn 

Sofort nach Erhalt emes Aufnahme-
befehls (gleich ob manuell oder ais 
Uhrenaufnahme) schaltet BAUF auf 
aktiv low. Damit ist der negierte Ein-
gang Pin 5 des Monoflop ICs 1760 

durch die ais NAND-Gatter fungie-
renden Dioden 1753 und 1754 nur 
noch vom Startbefehl abhângig. Die-
ser springt nach Verlassen der mech. 
Stop-Stellung des Fâclelringes eben-
falls auf low und startet damit den 
vom Zeitglied R 1764, C 1764 be-
stimmten Ausgangsimpuls des Mo-
noflops an Pin 6 zum Setzen der 
Marke. 

1 b) Aufnahmeende 

Nach Beendigung einer Aufnahme — 
ganz gleich auf welche Art — wird 
vom Ablaufprozessor zuerst der 
Startbefehl zurückgenommen und 
damit der invertierende Eingang 
Pin 5 des Monoflops auf semen Ru-
hepegel gesetzt. Jetzt ist der Eingang 
Pin 4 vorbereitet, die Zurücknahme 
des Aufnahmepegels (aktiv low) ais 
positive Flanke entgegenzunehmen 
und damit ebenfalls wie unter 1 a) 
einen Markenimpuls auszugeben. 

1 c) Programmwechsel wâhrend ei-
ner Aufnahme — funktionsgleich ob 
von Hand oder Uhr — 

Auch die Programmwechselinfor-
mation von der Bedienplatte erreicht 
die Bandmarkenplatte ais aktiv low 
Impulspegel. Damit wird Trans. 1761 
kurzzeitig gesperrt, über R 1758 und 
Diode 1752 wird Pin 5 IC 1760 auf 
Ruhepegel gesetzt und dam it 
Steuereingang Pin 4 zur Entgegen-
nahme der über R 1756 C 1756 ver-
zggerten positiven Steuerflanke frei-
gegeben. Der Monoflop gibt einen 
Markenimpuls ab. 

WestOtORAI I( t1103-01,11,_ 

Schaltplan „Bandmarkenplatte" 

2. Aufsprechen der Marke 

Der Ausgang —Pin 6 — des CMos-Mo-
noflops liefert den zeitlich festgeleg-
ten positiven Impuls zum Ansteuern 
der Treiberstufe Tr. 1766, welche im 
aktivierten Zustand über R 1768 den 
Hochvolt-Transistor Tr. 1769 mit 
mindest. 4 mA Basisstrom durch-
schalten let und dam it über Diode 
1769 und Widerstand R 1769 einen 
genügend hohen Gleichstrom 
(< 30 mA) mit guter Flankensteilheit 
durch den ais Aufsprechkopf ver-
wendeten LCischkopf treibt. Diode 
1769 halt die positiven Halbwellen 
der wâhrend der Aufnahme am 
Láschkopf anstehenden Hochfre-
quenz von Transistor 1769 fern, um 
wâhrend dieser Zeit einen inversen 
Betrieb zu vermeiden. Den negativ 
gerichteten Anteil der Liischfrequenz 
kann der Trans. 1769 durch seine 
Hochvoltspezifikation selbst sperren. 
Durch C 1768 werden evtl. anste-
hende Hochfrequenzreste von der 
Basis abgeleitet und damit das sau-
bere Sperren des Transistors auch 
im Aufnahmebetrieb sichergestellt. 

3. Marke lesen 

Die Ein- und Ausschaltflanken der 
dem Videoband aufgeprâgten 
Gleichfeldimpulse induzieren bei 
genügender Bandgeschwindigkeit in 
dem nun ais Lesekopf verwendeten 
Liischkopf Spannungsimpulse, wel-
che dem nachfolgenden Operations-
verstârker über den Trennkondensa-
tor C 1785 und Schutzwiderstand 

.111. «Oa 
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R .1787 zugeführt werden. Die beiden 
Dioden 1785 und 1786 begrenzen 
wàhrend des Aufnahmebetriebes die 
Spannung am Eingang des Opera-
tionsverstàrkers a uf zulàssige Werte. 
R 1782 und R 1781 stabilisieren im 
Gegenkopplungszweig den Arbeits-
punkt und legen die Verstarkung fest. 
Der Kondensator C 1781 senkt fur 
tiefe Frequenzen die Verstarkung 
und macht dam it die Schaltung fur 
Netzfrequenzeinstreuungen unemp-

findlicher. Die positiven und negati-
ven Halbwellen der nun verstarkten 
Markenimpulse werden durch die 
beiden Dioden 1777 und 1780 selek-

tiert und wirkungsmeig gleichsin-
nig dem nachfolgenden ais 
Schwellwertschalter und Verstarker 
geschalteten 2. Operationsverstarker 
zugeführt. Die Schwellwertfunktion 
übernehmen die beiden Dioden 1777 
und 1780 und der Spannungsteiler 
R 1778/R 1779 am Eingang Pin 6. 
AuBerdem hait dieser Teiler den 
Ausgang dieses Operationsverstar-
kers im Ruhezustand auf High-Pegel, 
urn eindeutig definierte Schaltim-
pulse zu erhalten. Diese sind aller-
dings zeitlich sehr kurz und konnen 
so nicht zur Ansteuerung des Ab-
laufprozessors vervvendet werden. 

Der im IC 1760 noch freie 2. Mono-
flop-Schaltkreis wird von diesen kur-
zen impulsen über R 1776 an Pin 11 
gestartet und liefert an seinem ne-
gierten Ausgang Pin 9 uber R 1775 
und C 1775 zeitlich festgelegte Low-
Pegel, welche über Diode 1762 
ebenso wie das Memory-Zahlwerk 
die Ablaufsteuerung zum Abschalten 
der Umspulfunktion veranlassen. 

Urn Fehlschaltungen wahrend des 
Aufnahmebetriebs zu vermeiden, 
wird der Leseverstarker bei Auf-
nahme nicht mit Betriebsspannung 
versorgt. 

Welcher Baustein fur vvelchen Videorecorder? Stand April 1980 

Creil 1) (GRUnDIG) 

service 

Bezeichnung Sach-Nurnmer B
K
 2
0
0
0
 

1
 

03 01 

> 

> 

. > 

> 

> 

> 

> 

03 

> ....! 
J 

> 
Bemerkungen 

Ablaufsteuerunp 27501-027.02 • • • Ersatz fur -027.01 
Ablaufsteuerung 27501-045.01 • 
Ablaufsteuerung 27501-04811 • • 
Ableufsteuerunp 

-AhTlhweichstuner 
27502-024.02 • 
29500-021.41 • Anschlusse gelbtet 

AllbereKhstuner 29500-024A1 • • 
Allirareichstuner 29500-025.02 • • Kabeltuner 
Allberelchstuner 29500.-02803 • Kabeltuner, Ersatz fur -025.02 
Allberaichstuner 29500-027.01 • • • • • Ersatz fur -024.01 
Allbereichstuner 29500-029.90 • 
Allpallbaustein 27501-075.01 • • • 
Bandrnarkenplatte 27502-037.01 • 
Bedienbaustein 27501-014.01 • 
Bechenbaustein 27501-046.02 • • • 
Bechenbaustein 27501-061.01 • • 
Bedien-Modul .  ._ 27502-015.01 • 
BIld-2S-Baustein 29301-002.24 • • Ersatz fur -002.04 gegenseitig austauschbar 
Bild.e-Baustern • 27501-036.01 • 
Bild-ZF-Baustein 27501-035.02 • • • • • Ersatz fur -035.01 
Buchsen•Baustein 27601-054.01 • AV/BNC/FB/Mikro 
Buchsen-Baustein 27501-054.11 • • AV/FB/Mikro 
Bucheen-Baustein 27501-087.01 • • AV/BNC/FB/Mikro 
Capstan-Steuerplane 27501-029.01 • 
Capstan-Steuerplene 27601-063.01 • • 
Capstan-Steuerplatte 27501-063.11 • • 
Chassisplatte 27502-018.01 • mit Buchsenbaustein 
Chroma-Baustein 27501-020.01 • 
Chroma-Bauritein 27501-039.01 • • • 
Chroma-Baustein 27501-039.11 • • 
Chroma-Modul 27502-019.01 • 
Chroma-Modul 27502-019.02 • Ersatz für -019.01, gegenseitig austauschbar 
CEA-Platte 46701-010.01 • • 
CMA-Plane 46701.110.02 • UHF-Modulator 
CS-Plane 46701-040.00 • nicht kornpatibel mit -040.01 und -040.02 
CSA.Platte 46701-me • 
CSA-Platte 46701-040.02 • Ersatz fur -040.01, gegenseitig austauschbar 
CIA-Platte 46701-030.01 • • 
CUA-Platte 46701-060.02 • • Ersatz fur -060.01, gegenseitig austauschbar 
CV-Platte 48701-080.01 • • 
CYA-Platte 46701-070.01 • • 
CZA-Platte 48701-05801 • • 
Entstórplatte 27501-047.02 • • • Ersatz fie -011.01/-011.02 
Impulsmodul 27502-022.02 • 
Impulsinodul  27502-022.03 • Ersatz fur -022.02. gegenseitig austauschbar 
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Welcher Baustein für welchen Videorecorder? Stand April 1980 
(Tell 2) (GRUFIDIG) 

i SerifiCe 

Bezeichnung Sach-Nummer 

î 
â 

1 
â 

e, 

11 
â 

> 

LS 

> « 

11 
>5 

> e 

e 8VA
 4
0
0
4
/
A
V
 

 

S
U
R
 4
00
4 
E
L
/
A
V
  

4 

I Bemerkungen 
Kommutatorplatte if , • 27501-024.01 • 

Kommutatorplatte tv,,-., • 27501-012.01 • 

Kommutatorplatte (Kopir a, i 27501-012.02 • 

Kommutatorplatte (Kopfrad 27501-048.03 • Ersatz für -012.011-012.02 

Kommutatorplatte (Kopfradi 27501-048.11 • • • • 

Kopfverstérker 27502-010.01 • 

Kopfversterker 27502-010.02 • Ersatz für -010.01, gegenseitig austauschbar 

Mikro-FB-Baustein 27501-055.01 • • • 

Modulator 27500-001.01 • 
Modulator 27500-002.01 • • • • • • • Kemal 32-43 

Modulator 27500-002.02 • • • • • • • Kenai 21-29, bal Bederf gegen -002.01 tauschen 

Modulator 27500-002.03 • • • • • • • Kenai 42-52, bai Boded gegen -002.01 tauschen 

Motorelektronik-Bst 27501-021.02 • Ersatz kw -021.01, gegenseitig austauschbar 

Motorelektronik-Bst 27501-041.01 • • 

Motorelektronik-Bst. 27501-041.11 • • • 

Motoranschlu6platte 27501-066.01 • • • 

Motoranschlullplatte 27501-066.02 • • • Ersatz fur -066.01, da rf nicht durch -066.01 anew warden! 

Motoransch1u6platte 27502-012.01 • fur Stator Sach-Nr. 27120-150.01 

Motoranschluffplatte 27502-012.02 • fur Stator Sach-Nr. 27120-419.01 

Netztellbaustein 27501-017.01 • Kein Umtausch 

Netzleilbaustein 27501-042.01 • • Kein Urntausch 

Netzteilbaustein 27501-042.11 • • Kein Umtausch 

Netzteilbaustein 27501-042.12 • Kein Umtausch 

Netzteil-Modul 27502-027.01 • Kein Umtausch 

Programmbaustein 27501-016.01 • 

Programmbaustein 27501-016.02 • • Ersatz für -016.01 

Programmbaustein 27501-016.03 • • 

Programmbaustein 27501-016.04 • • Ersatz fur -016.03 

Programmweiche 27501-076.01 • 

Schaltuhr 46001-504.00 • • 

Servobaustein 27501-018.01 • 

Servobaustein 27501-032.01 • 

Servobaustein 27501-032.03 • 

Servobaustein 27501-032.05 • 

Servobaustein 27501-032.11 • • 

Servo-Modul 27502-021.01 • 

Suchlaufbeustein 27501-022.01 • • • 

SuchlaufbausteIn 27501-064.01 • • • 

SuchlaufbausteIn 27501-064.02 • • Nor In Verbindung mit Allbereichstuner 29500-025 C:' 

Suchlauf-Modul 27502-034.01 • 

Tonbaustein 27501-023.01 • 

Tonbaustein 27501-031.01 • • • 

Tonbaustein 27501-059.11 • • 

Ton-Modul 27502-031.02 • 

Ton-r-Baustein 29301-003.03 • • Ersatz für -003.01, gegenseitig austauschbar 

Uhr-Baustein .. 27501-015.01 • • • 

Uhr-Baustein 27501-015.11 • • 

Uhr-Baustein 27501-015.13 • 

Video-Buchsenplatte 27501-037.01 • 

VIdeo-Vorverstlirker 27501-034.01 • 

Video-Vorverstárker 27501-036.01 • • Ersatz für -034.01 

Video-Vorverstfirker 27501-036.11 • • • 

Y-Baustein 27501-030.01 • 

V-Baustein 27501-040.01 • 

Y-Baustein 27501-040.02 • Eniatz fur -040.01. gegenseitig austauschbar 

Y-Baustein 27501-040.06 • • 

Y-Baustein 27601-040.11 • • 

Y-Baustein 27501-062.01 • 

V-Modul 27502-020.01 • 

ZF-Modul 27502-025.01 • 
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Welcher Baustein für welches Super-Color-Gerat (Serie 80) Stand Apri11980 

(GRUI1DIG) Chasms > GSC 100GSC 100GSC 100,GSC 100 GSC 200 GSC 600 GSC 700 GSC 900 

G e •-Ty() o• 

Sachnummer 

1514 
1614 
16414 
1814 
4814 

1615 
1815 
2015 

4215 
4415 
4815 

6215 
6415 
6615 

1644 
18444 
1845 
1844 
18444 
1845 
2045 
4145 
4245 
4445 
4644.) 

(W) 8245 
8445 
6645 
6845 

8115 
8215 
8415 
8615 

8135 
8235 
8435 
8635 
8835 
8935 

8145 
8245.) 
8445 
8645) 

(W)884M) 
8945 

8185 
)W)8285 
Hohenst 
Amahenb 
Trutzenst 
S8285 
8485 
8685 
8885 
S 9285 

Cm 
9000 

N
e
u
e
 B
a
u
s
t
e
m
e
 

service 

Beusteine 
(alphaberasch geordnet) 

Abst1mm Baustem 12f ach 29304-008 01 • 18 • 

Abstimm Baustem Bloch 29304-022 01 • • 

Absfirom Eta ustem (30 Programme) 29502-003 01/ 02 .) • • • 

Abst1mm Baustem (16 Programme) 29502 003 21.) e • e • 
Allberelchs Tuner 29500 029 01/ 90') • • • • 

Allberelchs Tuner 29500-027 01 • • • 

Allberenchs Tuner (Synth ) 29502 001 01/ 02') • • • 
Allbererahs- Tuner 29502-001 21/ 22 ) • • 

Bechenungs Baustem 8f ach 29304 -001 01 e 
Bild ZF Bausten 29301-002 43/ 91') • • • • • 

Odd ZF &raster, 29301 002.48/ 92') • • • 

Elektr SIcherungs Bst 29301-038 01/ 90') • o • • • • • 
Elektr Slcherungs Bst 29301 038 11 I • 

Farbbaustem 29301-024 01/ 90•) • • • • • • • 

Farbbaustera 29502 004 01/ 02' • • • • 
Hlrelauf -Baustmn 29502-014 01 • • • 

Hmlauf Baustem 29502 014 11 • • 

Honzontal Baustera 29301-008 02 • • 

Horizontal Baustem 29301 008 05/ 90') • • • • • 

LED-Platte 30 29304-013 01/ 03') 5 • • • 

LED Platte 30 29304 013 021 • e 
Netzted Batmen 29502-009 01 • • • 

Netzted Baustem 29502 009 21 • • 

Netzted Zusatzbaustem 29502-015 11 • • 

NF Baustem 29301 004 01/03') • Ill 

NF-Bausten 29301-004 02/ 04/ 90') • • • • • 

NF Baustem 29502 007 01 • • • • 

0/W-Baustem 29502-012 01 • • • 

0/W Baustem 29502 012 11 • • 

0/W• ()radon Mod Bst 29301-041 Cl • • 

Programm Baustem 29304-003 01 • 

Regel Baustera 29301-035 01 • • 

Regel Baustem 29301 -035 03/ 90') • • • • • 

AGO Baustem 29301-046 02/ 04') • • 

RGB Baustem 29301-046 03/ 93') • • • • • • 
AGO Baustem 29502-005 01/ 02') • • • 

AGO Baustem 29502 -005 11/ 12') • • 

Rucklauf Baustem 29502-013 01 • • • 

Rucklauf Elaustem 29502 013 11 • • 

Steuer Baustein 29502-010 01 e • • 
Steuer Baustem 29502 010 11 • • 

Tele Pilot 200 9 28001-0121 (29622-027 011 • • ') ') 1 • 

Tele Pdot 300 9 28001-0101 (29622 024 01/ 11')1 3) I • ') ') • 
Tele Pdot 310 9 28001-0111 (29622-026 01/ 11 1) ) ) 

r) • • • 

Tele Plot Vorverstarker 29304 015 01 • • • • • 

Tale Pllot-Vorverstarker 29304-015 OV) • • 

Ton ZF Baustem 29301 003 05/ 04/ 91') • • • • • • • 

Vertlkal Baustem 29301-009 03 e • 
Vernkal Baustmo 29301 009 05/ 90') • • • • • 
Verhkal Baustera 29502-011 01 • • • 

Vernkal Bausten 29502 011 11 • • 

Zedentransformator 29201-007 01 • • 

Zedentransformator 29201 -008 01 • • • 
Zedentransformator 29201-010 01 • • 

Zedentransforrnator 29201-011 01/ 02') • • • • • • 

ZF Batmen 29502-002 01/ 02') • • • 

ZF Baustem 29502 002 21/ 22') • • 

Sonderausfuhrungen (anstelle des jeweragen 
Grundbaustemes) 
Aut Ton ZF Baustem 29301-003 20 
4.5/5.5 MHz 

• • • • • • • 

Aut Ton ZF Baustem 29301 003 22 
5,5/6 MHz 

• • • • e e • 

Aut -Ton ZF Baustem 29301 003 21 
5.5/6.5MHz 

• • • • • • • 

Kabeltuner (Synth ) 29502 001 09/ 191 • • • 

Kabeltuner 29502 001 29/ 39') • • 
Pal/Secant Decoder I 9 28016 0402 • • • • • • • 

Pal/Secam- Decoder II 9 28016 0404 • • • • 

Pal/Secam FR Adapter IV 9 28016 0505 •.1 • • • • • • • 

Pal/Secam-FR-Embausatz V 9 28016-0506 • • • • 

ZF-Baustem 4.5/5,5 MHz 29502 002 811 85') • • • • 

ZF-Baustem 5,5/6 MHz 29502 -002 82/ 86') • • • • 

ZF-Baustem 5.5/6,5 MHz 29502-002 83/ 87') • • • • 

') gegensemg voll austauschbar ') verwendbar. Garai kann damn Sut Schaltuhrbetneb erwetenwerden ) verwendbar (ohne Schaltuhr) ) auch für Austuhrung 01 ver 
wendbar (langeres Kabel) W 8(145 wtrd nut TP 310 ausgehefert 8)3130 Programm Geraten 4844/30. 8245/30 u 8645/30 Absfirnm Baustem 29502 003 22 bzw 003 23 
') Ausführung 02 nicht fin. Sadie mit Kabeltuner 29502-001 09 1 Ausführung 09 mcht m,t AbstImm-Bst 29502-003 02 verwendbar seer 1514 
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152-cm-Spitzenklasse-Grofflarbbild 
Gro@bud-Projektionsschirm mit 12S cm Breite, 96 cm Hotte und einer 
Diagonale von 152 cm. Spitzenklasse-GroBtarbbild dutch kalte RGB-
Endstufen. Hervorragende Bildgeometne und Konvergenz. Hohe 
Leuchtdichte am Proiektionsschirm: max 140 Cd/e. 

Hochreflektierender Spezial-Bildschirm 
Konkave Obertiache mit ptlegelelchtern, hochreflektierendem Aluminium 
beschichtet. Abstand Bildschirm Projektor: ca. 2 m. 

SpItzenklasse-Projektionssystem 
3 erstkiassige 6' -Proiektionsrohren in Inline-Anordnung fur Rot. Grün und 
Blau. 3 spezialvergutete, vierlinsige Spezial-Objektive TV-Proclar 
r 2'135 mm 

Infrarot-Fernsteuerung Tele-Pilot 310 
Jramuse Jirekt-f ernwahl von 30 Prugrammen. Fernsleuerung von 
Farbkontrast, Helligkeit, Lautstarke, Ein/Aus, Wunschtonpausen und 
Optimal -Bud und -Ton. Leuchtdioden-Programmanzeige am Gerat. 

Programm-Schaltuhr im Tele-Pilot 310 
Chronometergenaue, beleuchtbare Ouarzuhrzeit-Anzeige. 
Programmierung einer Einschaltzeit der nachsten 24 Stunden (Gerat wird 
auto— ,* ch abgeschalte(, wenn innerhalb ca. 35 Min. nach automatischei 
E , • , nd Fernsteuerbefehle gegeben werden). 

Frequenz-Synthesizer 

Senderprograrrmerung minets quarzgesteuerter, digitaler Direkt-Anwah 
aller genormten Fernseh-Sendekanale frimer optimale Senderab-
stimmung dutch battenelosen, „ewigen" Programmspeicher. 
Automatischer Kanal-Suchlauf. Elektronische Speicherung auch fui 
individuelle Bildkonturen-Feinabstimmung. Kanalziffern-Einblendung 
Bild. Automatisches Abschalten des Gerates ca 5 Minuten nach 
Sendeschluf3 

Optimal-Automatic 
Farbbild und Ton erscheinen nach Einschalten mit der Netztaste oder 
nach Drücken der Taste „Optimal" des Tele-Pilot automatisch im Optimai-
wert. bel Einschalten aus Bereitschaft in den zuletzt eingestellten Werten 

HiFi-Verstarker nach DIN 45500 
• • • Box mit Abstrahlung zum Bildschirm. 

E•stxass,ge Tunqual tat durch Quasi-Parallelton-Verfahren und HiF,-
Verstarker nach DIN 45500. Tonendstufe mit 14/10 Watt Musik-/Sinus-
ieistung. Getrennte Bari- und HOhenregler. Geherrichtige Lautstarke-
regelung Bei Tonwiedergabe uber HiFi-Anlage Lautstarke fernsteuerbar 

Universalschacht 

i • Bildschirm abgewandten Seite des Empfangers lu, 
Tele-Spiele mit Super Play Computer 4000 und zut Aufbewahrung des 

A,S('"0.,9 fu• B,'dschirmtext- und Videotext-Decoder 

SM-Chassis fur lange Lebensdauer 
SM-Uiass m.: senKrecht stehenuen, metallmantel-geschutzten 
Sicherheits-Baustemen. „Kaltes" Gerateklima und Unge Lebensdauer 
dutch hochwirksames Konvektionssystem. Hohe Storfestigkeit. 
Integnertes Diagnosesystem 

Totale Netztrennung 
DIN-Buchsen fur Tonbandaufnahmen/Ffin-Anlage, 2 Lautsprecher-
Boxen (Grundig HiFi-Aktiv-Boxen uber HIFI-Adapter 403) und Kopf-/ 
Kleinhdrer. Video-Normbuchse (AV). Anschlu6 zut drahtlosen 
rernsteuerung emes Grundig Video-Recorders, z. B. SVR 4004 EL oder 
'../IDEO 2 Y 4 

Weitere technusche Merkmale 
f‘retzpannuny 220 'vu,t .. 50 Hz. Leistungsaufnahme. ca. 160 Watt. 
Antennen-Eingang 75 O. Koaxialanschluf3. Empfangskanale: 2 . . 12 

Proie ktor-Ge h au se 
n Braun metallic mit reflexionsfreier, bronzefarbener 

,• und verchromtem Stahlrohrgestell auf Gleitrollen. 
Auflageschalen zum Fixieren des optimalen Projektor-Standortes werden 
m.fee''efe' MAP ca 83 x 59 X 63 cm. Gewicht: ca. 75 kg. 

Wertvolle Erganzungen: 
,,,deu-HeLordei. z 0. urundig VIDEO 2x4 
Super Play Computer 4000 

Extra lieferbares Zubehor: 
..;iyeste . ts.' aer B,Jdscr,rrr. 

Video-Fernbedienkabel 1 bzw. -Fernbedienungs-Adapter 1 
Kopfhorer GDH 209 oder Kleinhdrer 203 L (FS) 
2 Lautsprecher-Boxen 
PAL-Secam-Decoder II (fur DDR-Norm) 
PAL-Secam-FR-Adapter V (fur franzds. Norm auf 4 UHF-Kanalen) 
ZF-Baustein 4.5/5,5 MHz (fur NTSC-Norm) 
ZF-Baustein 5,5/6 MHz (kir Grofibritannien-Norm) 
ZF-Baustein 5,5/6,5 MHz (fur Osteuropa-Norm) 
Bildschirmtext- und Videotext-Decoder, Tele-Pilot 300 TEXT 

Was Sie mit Cinema 9000 alles konnen: 
Sie konnen jedes am Standort zu empfangende 
Farbfernseh-Programm wiedergeben. 
Sie kônnen mit einem Video-Recorder aufgezeichnete 
Fernsehsendungen wiedergeben. In erstklassiger QualitÉ 
uber die Video Normbuchse des Cinema 9000. 

 1111.11MIF 
Gru^1 VIDEO 2 x 4 

Sie kônnen Ihre Super-8-Filme über Grundig Filmabtaste 
EFA 8 (lieferbar Sommer 1980) vorführen. 
Sie kônnen bespielte Video-Cassetten kaufen oder leihen 
und leinwandgrof3 wiedergeben. 
Auch Telespiele mit dem Grundig Super Play Computer 
4000 werden zum Riesen-Erlebnis. 
Schlief3lich ist Cinema 9000 für den Empfang von Videote 
und Bildschirmtext vorbereitet. 

Cinema 9000 besteht aus Projektionsschirm und 
Fernseh-Projektions-Empfanger. 

Letzterer ist ourcn oie 
Trennung vom Schirm 
so kompakt, daf3 sich 
beides dezent in jede 
Einrichtung einfügt. 

Er ist — vom Bildschirm abgesehen — em n ganz „normaler 
Fernsehempfànger". Allerdings em n hochwertiger wie aile 
Grundig Spitzenklasse-Modelle. 
Statt der üblichen Bildrôhre verfügt er jedoch über 
3 Bildprojektionsrôhren. An der Vorderseite sieht man die 
3 Projektionsobjektive, die das Farbbild an die „Leinwand' 
werfen, für die Grundfarben Rot, Grün und Blau. 

So hat er das modernste, servicefreundlichste Grundig 
Chassis mit 13 Sicherheits-Bausteinen, Aile 
30 Programme, aile wichtigen Bedienfunktionen — auch 
die emes angeschlossenen 
Grundig Video-Recorders — 
konnen Sie drahtlos 
fernsteuern. Am Bedienteil 
befinden sich die vielfaltigen 
Anschlüsse für Zusatzgerate 
und fur die Kommunikations-
systeme der Zukunft. 

- 

1 4, 
7 • • 151•0, 

Imine.marr ele 



Farbfernseh-Heimkino. 152-cm-Grof3farbbild. 
14-Watt-Ton, der aus dem Bild kommt. 

So grof3 ist das Farbbild des Cinema 9000 im Vergleich zum 66-cm-Farbfernseher. 

Grundig Konstrukteure haben das Kunststück 
fertiggebracht, den Grof3bild-Projektor Cinema 9000 so zu 
gestalten, daf3 er zu Jedem Wohnstil pet, wie auch in 
dieses modern eingerichtete Wohnzimmer. 

Ob bei Messen, in Museen. in Sportvereinen, bei 
Konferenzen oder (wie im Bild) bei Seminaren in Wirtschaft 
und Verwaltung — die Liste der Einsatzmoglichkeiten fúr 
Cinema 9000 ist ohne Ende. 
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